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Halifax nach Moskau? / anwormore iberreit 


Der Inhalt entſpricht der Molotow⸗Rede 


Moskau, 3. Juni. Der britiſche Botſchafter 
Sir William Seeds und der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Emile RNaggiar ſuchten Freitag 
nachmittag den ſowjetruſſiſchen Regierungschef 
und Außenkommiſſar Molotow auf, der 
ihnen die offizielle Antwort Moskaus auf die 
letzten britiſch⸗franzöſiſchen Vorſchlüäge vom 
27. Mai überreichte. Ueber den Inhalt der 
fowjetruffiichen Antwort verlautet von ſowjet⸗ 
amtlicher Seite noch nichts. Es wird jedoch als 
wahrſcheinlich angenommen, daß ſie mit den be⸗ 
kannten Erklärungen Molotows vor dem 
oberſten Sowjetausſchuß ungefähr überein⸗ 
ſtimmt. Reuter beſtätigt das in einer 
Meldung. 


Molotow hat bekanntlich die engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge weder abgelehnt noch ange⸗ 
nommen, ſondern vielmehr darauf hingewieſen, 
daß ſie in vieler Hinſicht den Anſichten Mos⸗ 
kaus nicht entſprächen. 

Die in der britiſchen Preſſe aufgetauchten 
Gerüchte, wonach die Entſendung des Außen⸗ 
miniſters Lord Halifax oder eines anderen 
führenden Politikers nach Moskau zur Be⸗ 
ſchleunigung der Verhandlungen 
erwogen worden ſei, werden zunächſt beſtritten. 
Es erſcheint jedoch durchaus wahrſcheinlich, daß 
ein derartiger Plan in Erwägung gezogen 
wird, ſofern die erwartete ſowjetruſſiſche Note 
nicht zufriedenſtellend ausfallen ſollte, was ja 
nun wohl nicht mehr anzuzweifeln fein dürfte. 


Starke Vorbehalte der baltiſchen Staaten 


Garantie-Berſprechen unerwünſcht — Konferenz der baltiſchen 
Außenminiſter? 


Warſchau, 3. Juni. Die Molotow⸗Rede ver- 


enlaßt den „Exprek Poranny“ noch einmal, das 
Verhältnis Polens zu dem geplanten Dr ei er | 


pakt zu beſprechen. Das Blatt betont, daß 
Polen ſeine Beziehungen mit jedem der drei 
Staaten ſelöſtändig regele. Es fet natür⸗ 
lich das gute Recht dieſer Staaten, mit denen 
Polen durch Bündniſſe bzw. Nichtangriffspakte 
verbunden fei, fo viel Defenſtv⸗Bündniſſe abzu⸗ 
fließen, wie fie wollten. Vorbehalte 
Wunten nur dann erhoben werden, wenn polni- 
Ihe Intereſſen mit im Spiele feien. Da aber 
die Auffaſſung Polens durch die intereſſierten 
Mächte verſtanden und geachtet würde, fo habe 
Polen keinerlei Einwendungen gegen⸗ 
über der engliſch = franzöſiſch ⸗ſowjetiſchen 
Berftändigung zu erheben. Die Rede Mo- 
lotows ſei als ein taktiſcher Zug zu be⸗ 
werten. Er habe der Sowjetbevölkerung die 
Stärke der Moskauer Stellung vorführen 
wollen. Außerdem hätte er durch einen Druck 
auf Großbritannien die Annäherung dieſes 
Landes an die Auffaſſung der Sowjetunion be⸗ 
ſchleunigen wollen. „Expreß Poranny“ glaubt, 
zu dem Schluß kommen zu können, daß eine 
Vereinbarung, obgleich ſie formell noch nicht 
abgeſchloſſen wäre faktiſch ſchon vorhanden 
ſei. 

Andere polniſche Blätter beſchäftigt ſtark das 
Intereſſe der Sowjetunion für die balti- 
ſchen Staaten. „Kurier Warſzawſki“ bringt 
hierzu eine intereſſante Nachricht aus Riga, 
wonach die Molotow⸗Rede in den baltiſchen 
Staaten ſtarke Vorbehalte hervorgerufen 
habe. 


Die politiſchen Kreiſe in dieſen Staaten 
hielten die Behandlung der Frage als un⸗ 
angebracht, weil die baltiſchen Staaten 
ſelbſt bisher überhaupt nicht befragt wor- 
den ſeien. Beſonders Eſtland habe Be 
denken und fehe in dem Gedanken Molotoms 
eine Verletzung der Neutralität der balti⸗ 
Khen Staaten. 


Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß zur Feſtlegung 
des Standpunktes der baltiſchen Entente gegen⸗ 
über der ſowjetiſchen Garantie⸗Konzeption in 
nächſter Zeit eine außerordentliche Konferenz 
der Außenminiſter der drei Staaten zuſtande 
komme. 


Die ſowjetruſſiſche Konzeption, die eine auto⸗ 
matiſche militäriſche Hilfe für die Staaten vor⸗ 
ſieht, ſelbſt wenn fie gar nicht darum bitten, 
widerſpricht auch einem bisherigen Grundiak 


der polniſchen Politik, die immer den Ges 
danken vertreten hatt. dur 


abhängen ſollte, welche Garantieform fie er- 

hielten. i % ( 
Von ſowjetruſſiſcher Seite wird die Haltung 
damit „begründet“, daß Deutſchland ein Protek⸗ 


torat über die baltiſchen Staaten erreichen 


könnte. England tue alles, um einen Durch⸗ 
marſch durch Holland und Belgien zu verhin⸗ 
dern, ſogar dann, wenn dieſe beiden Staaten 


| 


keine Hilfe verlangen würden. Die ‚Somjet- 
union befinde ſich in der gleichen Lage gegen- 


über den kleinen baltiſchen Staaten. 


Gamelin nach London 


Wichtige Besprechungen in Anwesenheit des 


rkischen Generals Orbay 
Paris, 3. Juni. Wie „Petit Pariſien“ mit- 
teilt, beſtätigt man in amtlichen franzöfiſchen 
Kreiſen, daß Generaliſſimus Gamelin ſich in 
der kommenden nach London begeben 
werde. Die Retje des franzöſiſchen General: 
ſtabscheſfs werde mit der des Kommandanten 
des dritten türkiſchen Armeekorps, General 
Or bag, zuſammenfallen und wahrſcheinlich 
wichtige Besprechungen mit Mitgliedern des 
britiſchen Kriegsrates mit ſich bringen. 
„Figaro“ berichtet, daß Gamelin in London 
auch mit hohen polniſchen Offizieren zu⸗ 
ſammentreſſen werde. 


Britiſche Truppenverſtärkungen 


cen de, x Kairo, 3. Juni. Die ägyptiſche Kammer be⸗ 
daß es von den baltiſchen Staaten leb stag- : 


ſchäftigte jih am Donn 


Berjtärfung, der in Aegopten ſtationierten 
britiſchen Truppen. Stärke der briti⸗ 


ſchen Militärmiſſion, die 1988 985 Offiziere und 
13556 Mann betrug, jol 1939 auf 1465 
ziere und 31114 Mann erhöht werden. 1938 


hätten jedoch ſchon 20 708 Mann vorhanden 


ſein ſollen, zurzeit ſtehen infolge 
Verſtärkungen in Aegypten bereits 
Offiziere und 28945 Mann. 


laufender 
1265 


Vor dem Abschluß eines formalen Bündniffes England Polen 


Keine London⸗Reiſe des Marſchalls 


Dafür dürfte der Kriegsminiſter fahren — Raczunſti bei Halifax 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenuten) 

Warſchau, 3. Juni. 
Beſuch des Leiters der mitteleuropäiſchen Ab- 
teilung im Foreign Office, William Strang, 
wird von gut unterrichteter polniſcher Seite 
erklärt, daß der Beſuch, obwohl er, privaten 
Charakter getragen habe, Strang Gelegenheit 
gegeben hätte, mit polniſchen politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten Unterhaltungen zu führen. Er 
habe ſich über die Stimmungen in Polen unter⸗ 
richten können, mit dem England durch das 
Garantieabkommen verbunden ſei. Cine folme 


Unterrichtung gehöre ja auch zu den Fragen. 


des Reſſorts von Herrn Strang. 

Das „ABC“ erklärt, der Beſuch Strangs 
habe mit der Frage der Formulierung des pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Bündniſſes in Zuſammenhang 
geſtanden. Bisher beſteht nur die Erklärung, 
die Chamberlain am 6. April im Unterhaus 
bekanntgegeben hat. $ 


Zu dem Warſchauer 
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Votſchafter Naczynſtki hat am Don: 
nerstag in London Lord Halifax einen 
Beſuch abgeſtattet, der — nach einer „Ezas“: 
Meldung — dem Problem der Umgeſtaltung 
der beiderſeitigen engliſch⸗polniſchen Erklä⸗ 
rung in ein formales Bündnis eben⸗ 
falls gewidmet war. 


Zu den verſchiedentlich im Auslande verbrei⸗ 
teten Gerüchten, Marſchall Nydz⸗smig ty 
werde in nächſter Zeit zum Abſchluß des eng⸗ 
liſch⸗polniſchen Bündniſſes nach London und 
dann in die baltiſchen Staaten fahren, berich⸗ 
tet der „ÄRE“ von unterrichteter Seite, 


im gegenwärtigen Augenblick ſcheine es un⸗ 

möglich, daß der Oberste Heerführer das 

Land verlaſſe. s ; À 
Erſt nach völliger Klärung der internationalen 
Lage könne daran gedacht werden. Dagegen 
ſei eine Reiſe des Kriegsminiſters nach 
England nicht ausgeſchloſſen. 


Witos dementiert 
Warſchau, 3. Juni. Winzent Witos ver 
öffentliht auf Grund der Angriffe des „Kurier 
Poranny“ eine Erklärung, daß er niemals mit 
der Geſtapo oder irgend welchen Vertretern der 
deutſchen Regierung verhandelt habe. 


Rechtsanwalt Szumanſti hat an den Bor- 
ſtand des Warſchauer Journaliſtenſyndikats ein 
Schreiben gerichtet, in dem er bittet, die Re- 
dakteure Pieſtrzynſki und Hrabet vom 
„Kurier Poranny“ vor das Journaliſten⸗ 
gericht zu ſtellen. Wenn das Journaliſten⸗ 
ſyndikat ſich in nächſter Zeit mit der Sache nicht 
befaſſen kann, wäre es nach Meinung. von 
Rechtsanwalt Szumanſti erforderlich. daß das 


Synditat gegen die Redakteure des „Kurier Po⸗ 
ranny“ vor Gericht Klage erhebe auf Grund 
des Artikels 170 des Strafgeſetzbuches, der von 
der Verbreitung von falſchen Nachrichten ſpricht, 
die in ſchädlicher Weiſe die Oeffentlichkeit er⸗ 
regen und beunruhigen. 

Das Hauptorgan des OZN, „Gazeta 
Polſta“, hat zu den Angaben des „Kurier 
Poranny“ zwei Tage lang geſchwiegen. In der 
Freitag⸗Rummer hat fie dann die Ausführungen 
des „Kurier Poranny“ ohne Kommentar 
abgedruckt. Die Erwiderung des „Kurier 
Polſti“ hat ſie nicht gebracht. 

Der „Czas“ ſpricht fih in ſcharfen Worten 
über das Verhalten der O3N⸗Preſſe in dieſer 
Sache aus. Dieſes Verhalten ſei das Gegenteil 
von Konſolidierung. 


Furchtbarer Ausgang 
der „Chefis'-Kataitrophe 


Die im geſunkenen U-Boot „T hetis“ 
eingeſchloſſenen Seeleute haben auf die bis 
in die ſpäten Abendſtunden des Freitag wie⸗ 
derholten Zeichen durch Taucher keine Ant⸗ 
wort gegeben, ſo daß ſie als verloren gelten. 
Es iſt dies in wenigen Tagen ſchon die zweite 
Kataſtrophe in der Unterwaſſer⸗Schiffahrt. 
Wir bringen im Innern des Blattes einen 
ausführlichen Bericht. 


Tſchechen erhielten 
Arbeit und Brot 


Schneller Rückgang der Arbeitslosigkeit im 
Protektorat 

Prag, 3. Juni. Mehrere tſchechiſche Blätter 
beſchäftigen ſich mit dem alle Erwartungen 
übertreffenden Rückgang der Arbeitsloſig⸗ 
keit im Protektorat. Danach hat die Arbeits⸗ 
loſigkeit bereits jo ſtark abgenommen, daß in 
Böhmen ſtatt der vorgeſehenen 50 Arbeitslager 
nur 40 eröffnet werden konnten; in Mähren 
ſind es ſogar weniger als 20. Auch ſie werden 
nach und nach aufgelaſſen werden müſſen, weil 
ihre Inſaſſen Arbeit finden. In Prag find in 
den verſchiedenen Hilfsaktionen nur noch gegen 
3000 Arbeitsloſe eingereiht. Eine ziem⸗ 
liche Rolle bei der Entlaſtung des Arbeitsmark⸗ 
tes hat naturgemäß die Abwanderung von Ar⸗ 
beitskräften nach dem Altreich geſpielt. Die 
Blätter ſchätzen die Zahl der dort beſchäftigten 
Tſchechen aus Böhmen und Mähren auf 
40 000, fügen aber hinzu, daß fie noch be- 
trächtlich wachſen dürfte. 


Prchala in Polen 


Interviews des ehem. Tschechengenerals und 
eine Erklärung der „Gazeta Polska“ 

Warſchau, 3. Juni. Der frühere tſchechiſche 
General Prchala hat Interviews erteilt, in 
denen er von ſeiner Abſicht ſprach, in Polen 
eine „Tſchechiſche Legion“ zu bilden. 
Dieſe Interviews haben auch in die Auslands⸗ 
preſſe Eingang gefunden. Nun veröffentlicht 
die „Gazeta Polska“ eine Notiz, wonach Prchala 
auf Grund des Aſylrechtes in Polen weile. 
Der ehemalige tſchechiſche General jei völlige 
Privatperſon und habe mit keinen offi⸗ 
ziellen polniſchen Stellen geſprochen. 


Die Warſchauer Auslegung 
der Rückkehr Burckhardts 


Warſchau, 3. Juni. Zu der Rückkehr des 
Ligakommiſſars, Profeſſor Burckhardts nach 
Danzig und ſeiner Reife nach Warſchau wird 
in polniſchen politiſchen Kreiſen erklärt, die 
lange Abweſenheit des Kommiſſars von Dan⸗ 
zig hätte den Eindruck hervorrufen können, als 
wollte die Liga den gegenwärtigen Rechtszu⸗ 
ſtand in Danzig nicht weiter aufrecht erhalten. 
Durch die Rückkehr von Prof. Burckhardt nach 
Danzig ſei gezeigt worden, daß die Liga nicht 
daran denke, an der gegenwärtigen Rechtslage 
etwas zu ändern. 


Mandſchuriſches i 
Grenzgebiet geſäubert 


Datren, 3. Juni. Wie das Hauptquartier 
der japaniſchen Kwantungarmee mit⸗ 
teilt, ſind nunmehr alle in Manſchukuo einge⸗ 
| 
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fallenen ſowjetruſſiſchen und außenmongoliſchen 
Truppen über den Chahar⸗Fluß zurück⸗ 
geſchlagen worden. Damit iſt das geſamte 
mandſchuriſche Grenzgebiet völlig vom Feinde 
frei. Den Sowjettruppen hat die Grenzver⸗ 
letzung 300 Tote gekoſtet. Ferner haben die 
japaniſch⸗mandſchuriſchen Truppen 59 Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen und 14 Tanks erbeutet. Auf 
japaniſcher Seite iſt lediglich ein Oberſt⸗ 
leutnant gefallen. 


eine würdige Haltung gezeigt. Für 
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Tätigkeitsverbot 
für drei DV⸗Ortsgruppen 


Neutomischel, Satop und Konkole wo. — 
Auch andere deutsche Organisationen in 
Neutomischel betroffen 


Wie wir ſoeben erfahren, iſt im Kreiſe 


Neutomiſchel am heutigen Sonnabend 


vormittag drei Ortsgruppen der Deut: 
ſchen Vereinigung die weitere Tätig⸗ 
keit verboten worden. Von dem Verbot 
betroffen wird die Ortsgruppe Neutomiſchel 
ſelbſt, ferner die Ortsgruppen Satop und 
Konkolewo. 

Bei den Vorſtänden der Ortsgruppen er⸗ 
ſchienen heute Polizeibeamte und übergaben 


die Schreiben des Staroften, in denen die 


Verbote ausgeſprochen werden. Im Zuſam⸗ 


menhang damit wurden ſämtliche Akten und 


Kaſſenbeſtände der betroffenen Ortsgruppen 
ſichergeſtellt. 

Wie wir weiter erfahren, ſind von der 
gleichen Anordnung die Ortsgruppe Neuto⸗ 
miſchel der IPD, die Kreisgeſchäftsſtelle der 
Vereins Deutſcher Bauern und der Männer⸗ 
Turnverein⸗Neutomiſchel betroffen worden. 


Schließung deutſcher Apotheken 


Nachdem vor den Pfingſtfeiertagen die Heinin: 
gerſche Apotheke in Thorn 9 . * worden 
iſt, wurde nunmehr, wie die mberger 

„Deutſche Rundſchau“ meldet, durch gri rfügung 
der Behörde mit dem 31. Mat auf behördliche 
Anweiſung die bekannte privilegierte Ratsapo⸗ 
theke in Culm geſchloſſen. Die Schließung wurde 
mit . Mängeln der Apochekenein richtung be- 
gründet. 

Es iſt bemerkenswert, daß keine Ftiſt zur 
Behebung der evtl. beſtehenden Mängel ge: 
geben wurde, ſondern daß jofort die Schlle⸗ 
bung der Apotheke verfügt wurde. Eigentünte- 
rin der Apotheke iſt Frau Johanna Hempel. 

—— 


„Gazeta Olſztynſka⸗ 
— „Allenſteiner Seitung“ 


Zwei gleiche Anordnungen und ein „Kom- 
mentar“ der Westverbands-Agentur 


Wie die Agentur des Weſtverbandes meldet, 


iſt dem Polenbundblatt „Gazeta Olfsignfta“ 
die Anordnung zugegangen, neben ihrem pors 
niſchen Kopftitel „Gazeta Olſztynſta“ dieſen 
Titel auch in deutſcher Ueberſetzung, alſo 
„Allenſteiner Zeitung“ zu bringen. Die An⸗ 
ordnung ſtammt, nach der poligo Agentur⸗ 
meldung, vom Reichspropagandaamt und lautet 
folgendermaßen: 

„In Polen find die in deutſchet Sprache 
erſcheinenden Zeitungen gezwungen, neben 
ihrem deutſchen Kopftitel auch deſſen Ueber⸗ 
ſetzung zu bringen. Um in dieſer Hinſicht eine 
Angleichung der in Deutſchland in polni⸗ 
ſcher Sprache erſcheinenden 1 aea zu èr- 
reichen, ordne ich an: Die Tageszeitung 
„Gazeta Olſztynſta“ muß in Zukunft neben 
dem polniſchen Titel auch die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung dieſes Titels tuagen. Desgleichen 
müſſen Erſcheinungsdatum, laufende Num⸗ 
mer, Name und Wohnung des Redakteurs, 
der Druckerei. Ort der Drucketei, Verlag und 
Vorlagsort in deutſcher Sprache angeführt 
werden.“ 

Polniſche Blätter bezeichnen dieſe Anordnung 
gegenüber der „Gazeta Olſztynſta“ als „neue 
Schflanen gegenüber der polniſchen Preſſe in 
Doeutſchland“ 

Mir bemerken hierzu, daß die deutſche Preſſe 
in Polen ſchon ſeit längerer Zett zur Ueber⸗ 
ſetzung ihres deutſchen Kopftttels ins Polniſch⸗ 
geiwungen iſt. Run bringt die Agentur des 

Weſtverbandes zu der gleichen Anordnung ge- 
genüber der „Gazeta Olſztynſta“ den folgenden 
Kommentar: 

„Die Verpflichtung der fremdſprachigen 
Pieſſe in Polen zur Angabe des polnischen 
Titels iſt bei uns im Preſſedekret vorge⸗ 
ſehen und gilt für alle nichtpolniſchen Jei- 
tungen, die auf dem Gebiete der Republik 


erſcheinen. Die Deutſchen ſehen Qoyali- 
tät als eine beſondere Schikane 
an (??). Eine wirklich ſchwere Verſtän⸗ 
digung.“ 


Wir mijjen offen bekennen, daß wir diefe 
Logit der Agentur nun wirklich nicht mehr ver- 
ſtehen. Einer ſolchen Begelffsverwirrung zu 
folgen, find wir außerſtande. . 

— — 


Polenbundappell an die 
Reichsregierung 


Die Polniſche Tele raſen, Agentur verbreitet 
aus Berlin folgende Meldung: 

Der Oberſte Rat des ofenbundes in Deutſch⸗ 
land trat hier zu einer Sitzung zuſammen, deren 
größter Teil der Beſprechung der mit der 
Volfszählung vom 17. Mal zuſammen⸗ 
hängenden Fragen gewidmet war. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Volkszählung faßte der 
Oberſte Rat des Polenbundes in Deutſchland 
folgenden Beſchluß: 

„Am 17. Mai 1939 fand im Reich eine Volks⸗ 
zählung ftait, Dabei hat die polniſche Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland trotz großer Schwierigteiten 
dieſe win 


Poſener Tageblatt, Sonntag. den 4. Juni 1939 


Sowjetbolſchafter beim 
Staatspräſidenten 


Die Aeberreichung des Beglaubigungsſchreibens. 


(Drabidericht unsetes Wärsahbuer 
Korrespondenten) 


Warſchau 3. Juni. Mit dem üblichen diplo- 
matiſchen Zeremoniell wurde am Freitag der 
neue Sowjetbotſchafter in Warſchau, 
Scharono m, eingeholt. Es war ein eigen⸗ 
artiges Bild, als das Auto des Botſchafters in 
Begleitung einer Schwadron Chenaulegers in 
den Schloßhof einbog und die Hymne der Som- 
jetunion, die Dritte Internationale, 
geſpielt wurde. 

Bet der Ueberreichung des Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens erklärte der Sowjetbotſchafter, daß 
ihm die Aufgabe übertragen worden ſei, zur 
Aufrechterhaltung und Entwicklung der guten 
nachbarlichen Beziehungen beizutragen, die 
durch eine Reihe von politiſchen und. wirtſchaft⸗ 
lichen Abkommen zwiſchen der Sdwfetunion 
und Polen verſtärkt worden ſeien. Eine enge 


fruchtbare Zuſammenarbeit der bei⸗ 


den Lünder jei ein wichtiger Beitrag zur Ber- 
ſtärkung des allgemeinen Friedens und ent⸗ 
ſpreche den außenpolitiſchen Aufgaben der Som⸗ 
jetunion, die nach friedlichen und freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit allen, in erſter Linie. 
aber mit den Nachbarländern ſtrebe. Der Som 
jetbotſchafter drückte die Ueberzeugung aus, 
daß die polniſche Regierung gleichfalls von dem 
Beſtreben nach einer weiteren Verſtärkung und 
Entwicklung der beiderſeitigen Beziehungen 
ſtrebſam werde. 


In feiner Antwort erklärte der Herr 
Staatspräſident, daß die Entwicklung 
nachbarlicher Zuſammenarbeit, geſtützt auf den 
vorhandenen Vertragszuſtand zwiſchen beiden 
Staaten, vollkommen den Abſichten der polni⸗ 
ſchen Regierung entſpreche, die immer die Be⸗ 
deutung einer poſitiven und unmittelbaren Re⸗ 
gelung der beiderſeitigen Beziehungen gebüh⸗ 
rend geſchätzt habe. Ein günſtiges Zeichen der 
ſachlichen und wohlwollenden Löſung der Prob⸗ 
leme, die vor beiden Ländern ſtänden, ſei in 
letzter Zeit die Regelung einer Reihe von Fra⸗ 
gen zwiſchen Polen und der Sowjetunion ge- 
weſen, beſonders die Aufnahme normaler 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit. Der 
Herr Staatspräftdent drückte weiter die Hoff: 
nung auf eine weitere fruchtbare Entwicklung 
der nachbarlichen Beziehungen aus. 

Die Ueberreichung des Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens iſt, wie zu erwarten war, von 
Reden in einem freundſchaftlichen Tone be⸗ 
gleitet worden, jedoch überſteigt dieſer Ton 
nicht gewiſſe Grenzen. Diejenigen, die Sen⸗ 
ſationen erwartet haben, ſind nicht auf ihre 
Rechnung gekommen. 


Am Freitag Re ſtattete Außenminiſter 
Be ck dem Sowfetbotſchafter, der den Außen⸗ 
miniſter ſchon vor einigen Tagen aufgeſucht 
hatte, 1 Gegenbeſuch in der Somjethot- 
ſchaft ab 


Sonderkommiſſion 
für Informakionsdienſt 


Konzentrierung der Propagandaar beit 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespoondenten) 

Warſchau, g Juni. Nach einer „Bat“ 
Mitteilung wird der Informations 
dienſt der einzelnen Ministerien beim Mi- 
niſterratsprüſidium konzentriert. Dieſe 
Maßnahme entſpricht Gedankengängen des Mr- 
tifels über die Propagandiſtiſche Arbeit, den 
die „Gazeta Polſta“ vor kurzem veröffentlicht 


hatte. 


Es iſt eine Sondertommillien ge: 
bildet worden, in die die intereſſierten Mi- 
niſterien ſowie der Direktor des Büros für 
Sonderaufgaben beim Miniſterratspräſidium 
Delegierte entſenden. 


Die Kommiſſion wird Richtlinien für 
die ſtaatliche Infor mationsaktion 
geben, die die wichtigſten laufenden Staats⸗ 


fragen auf dem Gebiete der Innenpolitik, 
Außenpolitik. Militär- und Wirtſchaftsprobleme 
umfaſſen ſollen. 

Der Miniſterpräſident hat außerdem an- 
geordnet, daß das Büro für Sonderaufgaben 
ſtändige Preſſekonferenzen orga- 
nijiert, an der die NRedatteure der wichtigſten 
Zeitungen und Zeitſchriſten, Agenturen jo- 
wie die Leiter der Preſſereferate aller Mi- 

niſterien teilnehmen. 

Die Konferenzen ſollen die Aufgabe haben, 
die Vertreter der Preſſe allſeitig, ſtändig und 
ſyſtematiſch über die wichtigſten laufenden Fra⸗ 
gen zu unterrichten ſowie in geeigneter Weiſe 
durch Delegierte die Lage der einzelnen Mi- 
niſterien zu beleuchten. Dieſe Konferenzen ſol⸗ 
len die Preſſekonferenz erſetzen, die bisher durch 
die einzelnen Minifterien veranſtaltet 
wurden. 
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Kriegertag in Kaſſel 


Reichskriegerführer Reinhard zum Ehrenbürger 
ernannt 


Kaſſel, 3. Juni. Den feſtlichen Auftakt 
zum erſten Großdeutſchen Reichskriegertag 
bildete am Freitag die Begrüßung des Reichs⸗ 
kriegerführers SS-Gruppenführer General 
der Infanterie Reinhard durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Kaſſel. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lahmeyer überreichte dabei 
dem Reichskriegerführer den Ehrenbürger⸗ 
brief der Stadt Kaſſel als ſichtbaren Aus⸗ 
druck der Verbundenheit der kurheſſiſchen 
Gauhauptſtadt mit dem NS⸗Reichskrieger⸗ 
bund. 


Freitag abend fand im RNathausſaal ein 
Begrüßungs⸗ und Empfangsabend ſtatt, zu 
dem Vertreter der Partei mit Gauleiter 
Staatsrat Weinrich an der Spitze, Ver⸗ 
treter der Wehrmacht mit dem Kommandie⸗ 
renden General Dollmann, der ſtaatlichen 
und Kommunalbehörden, Vertreter aus Bul⸗ 
garten, Italien, Japan, der Slowakei, Spa: 
nien und Ungarn ſowie die Reichskrieger⸗ 
führung mit den Landesführern und Stabs⸗ 
chefs erſchienen waren. 


Oberbürgermeiſter Dr. Lahmeyer hieß die 
mehr als 100 000 Kameraden, die zur wohl 
größten Heerſchau des im NS⸗ Reichskrieger⸗ 
bund geeinten deutſchen Soldatentums in der 
Kurheſſen⸗Hauptſtadt aufmarſchierten, herz⸗ 
lich willtommen. Beſonders begrüßte er die 
Gäſte aus dem befreundeten Ausland, ſowie 
die Kameraden aus Wien, der Oſtmark, dem 


Sudetenlande, dem Memellande und aus 
Danzig. 

—— 

In Kürze 


Nichtangriffspakt Deutſchland — Dänemark 
einſtimmig angenommen. Der Nichtangriffs⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
wurde vom Landting mit allen Stimmen der 
66 anweſenden Abgeordneten angenommen. 


Miniſter Alfteri in Deutſchland. Der ita⸗ 
lieniſche Miniſter für Volkskultur Alfieri 
nimmt als Gaſt des Reichsminiſters für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda an den Veran⸗ 
ſtaltungen der Reichstheaterwoche teil. 


Gafencu beſucht Ankara und Athen. Der ri 
mäniſche Außenminiſter Gafencu wird die 
euin ie Hauptſtadt am 6. Juni verlaſſen. 


Er begibt ſich zu eee Beſuchen nach An ⸗ 
kara und Athen. 


Streit im britiſchen Flughafen. In den 
Werkſtätten des Flughafens von Luton kam es 
überraſchend zu einem Streik von 70 bis 80 Spes 
zialarbeitern, die höhere Löhne gefordert haben, 


2 —— . ne 


Feſtaufführung in der Staatsoper 


Glanzvoller Abſchluß am zweiten Tage des Jugojlawien-Bejuches 


Berlin, 3. Juni. Am Freitagabend hatte der 
Führer aus Anlaß des Staatsbeſuchs von 
Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga von 
Jugoflawien zu einer Feſtyorſtellung der 
„Meiſterſinger von Nürnberg“ von 
Richard Wagner in der Staatsoper in Berlin 
geladen. Um 18.45 Uhr begab ſich der Füh⸗ 
rer zum Gäſtehaus des Reiches, Schloß Belle⸗ 
vue. Er wurde dort vom Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop und vom 


Chef der Präfidialkanzlei des Führers, Staats: 
5 Dr. Meißner, erwartet. Der Füh⸗ 
leitete darauf Prinzregent Paul und 
eichsminiſter des Auswärtigen Prinzeſ⸗ 
157 Olga im Wagen zur Oper, wo die Gäſte 
in der Halle von Generalfeldmarſchall und 
Frau Göring begrüßt wurden. 
Die ſzeniſche Leitung hatte Heinz Tietjen 
übernommen, die Stabjührung lag bei Herbert 
von Katajan, der das wundervolle Orcheſter 
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dige Haltung, für die Spannkraft und Ausdauer 
in den ſchmeren Tagen vor der Zählung und an 
dem Tage der Volkszählung ſelbſt ſpricht der 
Oberſte Rat der geſamten polniſchen Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland die größte Anerkennung 
und den Dank aus.“ 

Auf die Lage der 79 Bevölkerung im 
Reich eingehend, beſchloß der Oberſte Rat des 
Polenbundes in Deutſchland, ſich mit einem be⸗ 
3 Appell an dle Reichsbehörden zu wen⸗ 


Der Nachfolger Pfarrer Domanitis 

In der Sitzung des Oberſten Rats des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland wurde, wie PA meldet, 
zum Vorſitzenden des Gaues V des Volenbundes 
in Deutſchland (Deutſch⸗polniſches Grenzgebiet) 
nach dem Tode des Propſtes Domanſti, Propſt 
Makſymilian Grochowski ernannt. Stellver⸗ 
tretender Vorſitzender des Gaues wurde der 
Rechtsanwalt Dr. Jerzy Koftenffi aus Flatow. 


Gegenüberſtellungen 


Warſchau, 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der „Verband der Vaterlandsverteidiger“ ver⸗ 
anſtaltete im Warſchauer Offizierskaſino einen 
Vortragsabend, der von dem Vorſitzenden des 
Verbandes, General Görec ki, geleitet wurde. 
Es ſprach Fliegerhauptmann Pol eſzyüfti 
über den „Kampfwert des polniſchen und des 
deutſchen Soldaten“. 

Nach dem Bericht des regierungs freundlichen 
„Kurjer Poranny“ führte emen a u. a. aus: 


In dem Augenblick, da die Möglichkeit eines 
Krieges mit Deutſchland beſtehe, müſſe man 
objektiv die artfremden Merkmale feſtſtellen. 
Während der polniſche Soldat als Dorf: 
menſch an den harten Kampf mit der Natur 
gewöhnt ſei, wäre der deutſche Soldat ein 
Stadtmenſch, durch leichtes Leben verdorben, 
geiſtig materialifiert und beſüße nicht den 
Kampfinſtinkt zur Ueberwindung von Schwie- 
rigkeiten. Der Pole fet genügſam, der 
Deutſche nicht. Der moderne Krieg ver⸗ 
lange Selbſtändigteit vom Soldaten. Dabei 
kommen dem Polen zugute, daß er feiner Naz 
tur nach Individualiſt ſei, ſich raſch umſtellen 
könne, während der Deutſche nur gewohnt 
ſei, in der Maſſe zu handeln und ſich als ein⸗ 
zelner unſicher fühle. Der Deutſche wäre 
ſchwerfällig, paſſe ſich ſchwer an veränderte 
Umſtände an und unterliege bei einem Wechſel 
der Lage leicht der Panik. In geiſtiger Bezie⸗ 
hung ſei wichtig, daß der polniſche Soldat 
wiſſe, daß er feine Unabhängigkeit verteidige, 
während dem deutſchen nicht bewußt ſei, 
wofür er kämpfe. In dem Kampf der Welt⸗ 
anſchauungen gehe es um den Kampf zwiſchen 
der chriſtlichen und heidniſchen Welt. 
Dabei fühlte ſich die chriſtliche Welt mit 
Polen verbunden. Poleſzynſti erntete für 
rari Feen bei Peiner Zuhörern reichen 


Wir ſchenken uns einen Kommentar hierzu. 


der Staatsoper Unter den Linden zu einer 
glänzenden Wiedergabe des Werkes führte. 

Von Akt zu Akt ſteigerte ſich der Eindruck die 
ſer feſtlichen Aufführung bei den Gäſten. derer 
Ergriffenheit und Begeiſterung in ftürmi: 
ſchem Beifall zum Ausdruck kam. Die 
feſtliche Aufführung fand ihren Schluß gegen 
Mitternacht. 


Cincar⸗Markomitſch bei 
Ribbentrop 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Freitag den Kö⸗ 
niglich Jngoſlawiſchen Miniſter des Aeußeren 
Dr. Cincar⸗Marlowitſch zu einer län 
geren Ausſprache. 


Jugoflamiſche Journaliſten 
als Gäſte des Führers 


Die jugoſlawiſche Journaliſten⸗ Delegation, 
die anläßlich des Beſuches des Prinzregenten 
Paul von Jugoſlawien in Berlin weilt, wohnte 
am 2. Juni der zu Ehren des Prinzregenten⸗ 
paares veranſtalteten Truppenparade vor der 
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg bei. 

Mittags war die Delegation zu einem Früh⸗ 
ſtück geladen, das der Leiter der Preſſeabteilung 
des Auswärtigen Amtes, Vortragender Lega: 
tionsrat Dr. Schmidt, im Auftrage des 
Reichsaußenminiſters für die jugoflawiſchen 
Journaliſten im Hotel Kaiſerhof gab. Auf eine 
Anſprache Dr. Schmidts während des Empfang⸗ 
antwortete im Namen der Delegation der Ver⸗ 
treter der iugoſlawiſchen Zeitung „Samos 
uprava“, Stoimirovic⸗Jovanovic in 
herzlicher Weiſe. 


Abends wohnten die Herren einer Feſtauf⸗ 
führung der Oper „Die Meiſterſinger“ in der 
Staatsoper bei, zu der der Führer geladen 
hatte. 

— ßx— 


General Qneipo de Llano in Deutſchland. Ge: 
neral Queipo de Llano, der Führer der na⸗ 
tionalſpaniſchen Südarmee, traf in Begleitung 
von vier weiteren Offizieren der ſpaniſchen 
Wehrmacht am Donnerstag in Stuttgart ein. 
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Frohes Lagerleben in Döberitz 


Die Führerparade der Spanienfreiwilligen als ſchönſter Abſchluß 
der „Legion Condor“ 


Berlin, 3. Juni. Nach dem feſtlichen Emp⸗ 
fang im deutſchen Heimathafen Hamburg iſt 
die Legion Condor im Laufe des Don⸗ 
nerstag und in der Nacht zum Freitag in 
Berlin eingetroffen. Inzwiſchen haben die 
Spanien⸗Freiwilligen im Sammellager D ö - 
beritz Quartier bezogen, um hier einige 
Tage der Ruhe zu genießen und gleichzeitig 
auf die ehrenvolle Abſchluß parade vor 
dem Führer vorbereitet zu werden. 


Lachende leuchtende Frühlingsſonne liegt 
über Döberitz und überſtrahlt ein fröhliches 
Lagerleben, das ſich auf einer weiten grünen 
Fläche inmitten dichter Waldungen abſpielt. 
Südlich der Hamburger Chauſſee gegenüber 
dem alten Barackenlager, in dem ein Teil 
der Spanienkämpfer Unterkunft gefunden 
hat, iſt innerhalb von 16 Tagen unter ver⸗ 
antwortlicher Mitwirkung der Kommandan⸗ 
tur des Truppenübungsplatzes Döberitz eine 
rieſige weiße Zeltſtadt aus dem Boden 
gewachſen. 


Schon von weitem grüßen die Hakenkreuz⸗ 
fahnen und die ruhmreichen rotgoldroten 
Banner des neuerwachten Spanien, die in 
unzähligen ſiegreichen Schlachten und Ge⸗ 
fechten auch zum Symbol der deutſchen Frei⸗ 
willigen geworden ſind. Nach der Hamburger 
Chauſſee iſt das Lager mit friſchem Tannen⸗ 
grün abgegrenzt. Grüne Pylonen mit gol⸗ 
denen Hoheitsadlern flankieren die Ein⸗ 
gänge, und die breite betonierte Hauptſtraße 
der Zeltſtadt, die „Rambla⸗Centrale“, wird 
von mehreren grünen Triumphbogen über⸗ 
ſpannt. 


Auf eine gewaltige Freifläche verteilt, 
durch gärtneriſch geſtaltete Raſenanlagen, 
große Sport⸗ und Appellplätze aufgelockert, 
gliedert ſich dieſe „weiße Stadt im Grünen“ 
in eine Reihe größerer und kleinerer Zelt⸗ 
blöcke, die als Bezeichnungen verſchiedene 
bekannteſpaniſche Städte namen 
tragen. Rechts vom Haupteingang fällt zu⸗ 
nächſt der große, von Tribünen umgebene 
Appellplatz auf, wo der Oberbefehls⸗ 
haber der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall 
Göring, und der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, 
vor der Parade den deutſchen Kämpfern noch 
einmal Dank und Anerkennung ausſprechen 
werden. 

Im Lager herrſcht in den frühen Nach⸗ | 
mittagsitunden ein fröhliches Leben! 


und Treiben. Wenn die heimgekehrten 
Freiwilligen am Vormittag zum Teil auch 
ſchon wieder ſtramm exerziermäßigen Dienſt 
„kloppen“ müſſen — nach langer Frontzeit 
insbeſondere Marſchübungen als Vorberei⸗ 
tung für die bevorſtehende große Parade —, 
ſo können ſie jetzt in der herrlichen Frühlings⸗ 
ſonne die wohlverdiente „unwahrſcheinlich 
himmliſche Ruhe“ genießen. Ihren braun⸗ 
gebrannten, wind⸗ und wettergehärteten Ge⸗ 
ſichtern ſind die überſtandenen Strapazen 
kaum noch anzuſehen. Die ſchmucke braun⸗ 
grüne Uniform ſteht ihnen vorzüglich; das 
„Schiffchen“ verwegen über den Kopf ge⸗ 
zogen, erzählen ſie mit frohem Lachen: 
„Wundervoll iſt es hier; einen ſchöneren 
Empfang konnte uns die Heimat gar nicht 
bereiten! Aber das ſchönſte Erlebnis, der 
Vorbeimarſch vor dem Führer, ſteht uns ja 
noch bevor. Dann heißt es leider Ausein⸗ 
andergehen und Abſchied nehmen von den 
treuen Kameraden.“ 


USA von Juden kontrolliert 


Enthüllungen des amerikaniſchen Generals Mofeley vor dem Dies - Ausſchuß 


New Mork, 3. Juni. Das Verhör des Armee⸗ 
generals Horn⸗Moſeley vor dem Dies⸗ 
Ausſchuß ergab äußerſt bezeichnende Ent- 
hüllungen über die Zuſtände in Rooſevelts 
Staat. Als die zwei Hauptprobleme, die 
Amerika heute zu löſen habe, bezeichnete Moſe⸗ 
ley einmal die Ausmerzung des inter⸗ 
nationalen Haßfeldzuges und der 
Kriegshetze, deren Uriprung in ASA zu 
ſuchen ſei, und zum anderen den Kampf gegen 
die zerſetzenden Machenſchaften, die ſich in den 
Vereinigten Staaten ſelbſt bemerkbar machten. 


Neue blutige Zwiſchenfälle 


Zahlreiche Tote bei ſchweren 


Zufammenitößen in Paläſtina — Jüdiſche 


Bombe unter atrabiſchem Autobus- 


Jeruſalem, 3. Juni. In der Nähe von Kal⸗ 
tilia kam es zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einer Militär: und Polizeipatronuille, 
die aus vier britiſchen Soldaten und drei 
jüdiſchen Hilfspoliziſten beſtand, und einer 
Gruppe Araber. Die ſieben Engländer und 
Juden wurden alle getötet. 

In Jerufalem ift ein neuer folgen- 
ſchwerer jüdiſcher Bombenanſchlag 
auf Araber zu verzeichnen. An einer Halte⸗ 
ſtelle am Jaffator explodierte am Freitag 
unter einem arabiſchen Autobus eine Zeit⸗ 
bombe, die nachts gelegt worden war Die 
Zahl der Toten, die bei dieſem neuen jidi- 
ſchen Terrorakt zu beklagen ſind, wird, nach⸗ 
dem zunächſt nur von einem Todesopfer ge⸗ 
iprochen wurde, bisher mit fünf angegeben. 
Dazu kommen rund 30 Verletzte, von 
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denen 12 im Hoſpital bleiben mußten; einige 
von ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Die 
Regierung ſchloß unmittelbar nach dem An⸗ 
ſchlag das in der Nähe des Tatorts gelegene 
jüdiſche Geſchäftsviertel. Halb Jerufalem ift 
ohne Telephon, nachdem unter drei 
Sammelſtellen für Telephonkabel in verſchie⸗ 
denen Stadtteilen Bomben explodierten, ſo 
daß zahlreiche Leitungen zerſtört wurden. 


Im Amtsblatt „Paleſtine Gazette“ 
vom 1. Juni wird im Rahmen der Notgeſetz⸗ 
gebung eine Verordnung des britiſchen Ober⸗ 
kommiſſars veröffentlicht, nach der Hadj 
Mohammed Emin el Huſſeini, aljo der 
Großmufti von Jeruſalem und Führer der 
geſamten nationalen Bevölkerung des Lan⸗ 
des, aus Paläſtina verbannt bleibt. 
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Einen bemerkenswerten Vorſchlag machte 
Moſeley dann dem Ausſchuß. Um ſich von der 
Kichtigteit ſeiner Angaben zu überzeugen, ſollte 
der Ausſchuß nur recht eingehend die Organi⸗ 
ſation der verſchiedenen Bundesbehörden ftu- 
dieren. Dabei könne jeder leicht einſehen, wie 
eng verflochten die jüdiſche Kontrolle dieſer in⸗ 
einander verketteten Behörden ſei, ſo daß tat⸗ 
ſächlich eine kleine Judengruppe alle Zügel in 
der Hand ha be. 


Während ſeiner Enthüllungen wurde der 
General wiederholt ſcharf angefahren und ge⸗ 
fragt, ob er Antiſemit ſei. Er verneinte 
dies. Er habe nichts gegen patriotiſche Juden, 
aber „die US A⸗Juden müfſſen ſich darüber klar 
werden, daß 120 Millionen Amerikaner ſich auf 
die Dauer von Juden weder ganz noch teil⸗ 
weiſe regieren laſſen werden“. Wenn es ſo weit 
gekommen ſei, daß ein amerikaniſcher Patriot 
feine Meinung nicht mehr fagen dürfe, erklärte 
Moſeley an die Mitglieder des Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung „unamerikaniſcher Um- 
triebe“ gewandt, dann ſolle man doch der 
Freiheitsſtatue ein Schild umhängen mit der 
Inſchrift „Unamerikaniſche Betätigung will⸗ 
kommen, amerikaniſche Betätigung verboten!“ 


Moſeley führte weiter aus, das Judentum 
bilde in den Vereinigten Staaten einen Staat 
im Staate, ja, es habe für ſich einen Ober⸗ 
ſtaat gegründet, deſſen Kontrolle in Händen des 
amerikaniſch⸗jüdiſchen Komitees, des amerika⸗ 
niſch⸗jüdiſchen Kongreſſes, des jüdiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsausſchuſſes und der Tempelorganiſation 
Bnai Brith liege. Letztere übe die Spionage⸗ 
tätigkeit für alle anderen aus. Die Hauptauf⸗ 
gabe dieſes Oberſtaates ſei, mit Hilfe des Kom⸗ 
munismus die jüdiſche Weltherrſchaft aufzu⸗ 


Am Grabe Alexander Brückners 


Von Dr. Kurt kük 


Am vergangenen Dienstag hat man in 
Berlin den polnischen Gelehrten A. B r ü c k- 
ner zu Grabe getragen. An der Trauerfeier 
nahmen der Gesandte Lipski und zahl⸗ 
reiche Vertreter der polnischen und deut⸗ 
schen Gelehrtenwelt teil. Die Verdienste 
des Verstorbenen und seine hervorragenden 
menschlichen Eigenschaften kennzeichneten 
am Grabe Prof. Chrzanowski als Spre⸗ 
cher der polnischen und Prof. Vas mer als 
Sprecher der deutschen Wissenschaft. 


* 


Mit Brückner iſt einer der hervorragend⸗ 
ſten Gelehrten, ein Mann von Weltruf da⸗ 
hingegangen. Trotz ſeines deutſchen Namens 
hat er nie etwas anderes ſein wollen als ein 
überzeugter Pole. Als ich ihn 1923 in ſeiner 
Berliner Wohnung beſuchte, fragte er mich, 
ob ich Pole oder Deutſcher ſei. Und dann ſetzte 
er hinzu: „Sehen Sie, ich trage zwar auch 
einen deutſchen Namen und trotzdem kann 
ich mir gar nicht vorſtellen, etwas anderes 
zu ſein als ein Pole.“ Was ich damals an 
ihm, deſſen Bücher ich z. T. ſchon vorher 
kannte, beſtaunte, war der gewaltige Umfang 
ſeines Wiſſens, ſein phänomenales Gedächt⸗ 


— — 


nis und — wohl am allermeiſten — die klare 
völkiſche Linie, die dieſer Vielwiſſer und 


könner in dem Meer von Arbeiten ver- 
folgte. Brückner gehörte nämlich keineswegs 
zu den Bücherwürmern, denen das Finger⸗ 


tiſch Wichtige abhanden gekommen war. Eine 
Reihe ſeiner Werke könnte man geradezu als 
Bibeln des Polentums bezeichnen, 
z. B. ſeine „Dzieje jezyka polſkiego“ (Ge 
ſchichte der polniſchen Sprache), ſeine zwei⸗ 
bändigen „Dzieje literatury polſkiej“ (Ge⸗ 
ſchichte der polniſchen Literatur), die drei⸗ 
bändigen „Dzieje kultury polſtiej“ (Geſchichte 
der polniſchen Kultur), die „Encyklopedia 
ſtaropolſta“ (Altpolniſche Encyklopädie), fein 
„Skownik Etymologiczuy“ (Ethymologiſches 
Wörterbuch) und andere. Brückners Bücher, 
Aufſätze und Beſprechungen find jo zahlreich, 
daß ſie geradezu eine eigene Bücherei dar⸗ 
ſtellen (2000 Poſitionen!). Er beherrſchte fo- 
wohl die Linguiſtik, als auch die Literatur⸗ 
und Kulturgeſchichte des Geſamtſlaventums. 
Ihm war aber außerdem eine große Anzahl 
nichtſlaviſcher Sprachen vertraut, u. a. das 
Litauiſche. f 

Brückner hatte von 1881 bis 1930 den 
Lehrſtuhl der Slaviſtik an der 
Berliner Univerſität inne. Trotz⸗ 
dem man ihm nach dem Weltkriege die Pro⸗ 
feſſur an einer polniſchen Hochſchule anbot, 
blieb er in Deutſchland, wo er ſeine Rolle 
als Botſchafter der polniſchen 
Wiſſenſchaft nicht aufgeben wollte. Als 


ſpitzengefühl für das volks⸗ und kulturpoli⸗ bd 


national überzeugter, dabei fauberer und 
verantwortungsvoller Mittler zwiſchen zwei 
Völkern hat der Verſtorbene ſich den Dank 
der deutſchen Wiſſenſchaft verdient. 


Ans Deutſchen imponierte immer wieder 


s Temperament, mit dem Brückner ſeine 
ebenſo berühmten wie gefürchteten Attacken 
gegendie „Lügenden“, die Legenden⸗ 
ſchöpfer und ⸗nachbeter ritt. Man leje nur 
ſeine Abhandlung „Fälſcher an der Arbeit“, 
die der 81jährige, aber immer noch jugend- 
liche Polemiker in den „Jahrbüchern für Ge⸗ 
ſchichte Oſteuropas“ (1937 H. 4) veröffent⸗ 
lichte. Mit unerbittlicher Schärfe zerpflückte 
er darin die geſchickten und vielumſtrittenen 
Fälſchungen des Tschechen Hanka, der 1817 
auf altem Pergament ſeine ſelbſtgedichtete 
böhmiſche Vorgeſchichte niedergeſchrieben und 
dann als Arkundenentdeckung proklamiert 
hatte. Da fließen aus Brüdners Feder derbe 
Worte wie „Lügenmaul“, „tümperhaftes Ge- 
ſchmiere“, „Lügenbold erſter Klaſſe“ uſw. 
Und noch ein Beiſpiel! Während die polniſche 
öffentliche Meinung in Preſſe, Kunſt, Aus⸗ 
ſtellung uſw. zäh und leidenſchaftlich die 
Theſe vom Polentum des Coppers 
nicus vertrat, ging Brückner mehrmals 
rückſichtslos gegen ſie vor. Schon im „Prze⸗ 
glad Warſzawſti“ (Jg III, 1923, S. 121) 
ſchrieb er wörtlich: 

„Coppernicus kannte kein anderes 
Vaterland und kein anderes Volkstum als 
das preußiſche, und damit ſollten wir 
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Prinzregent Paul und der Führer während 
der Parade 
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richten und im Innern Gärung, Zerſetzung und 
Revolution hervorzurufen. 

Das Verhör wird fortgeſetzt. 

Uebrigens beſchloß der Ausſchuß bemerkens 
werterweiſe, Moſeleys Erklärungen nicht im 
Kongreßprotokoll aufzunehmen, weil fie „gro⸗ 
test antiſemitiſch“ jeien. 


Das ijt die Antwort! 

Im Kongreß find Bemühungen im Gange, 
dem General a. D. Poſeley wegen feiner 
ſenſationellen Ausſagen vor dem Dies⸗Ausſchuß 
ſeine Penſion, die jährlich 6000 Dollar beträgt, 
zu entziehen. 

So forderte ein demokratiſcher Abgeordneter 
von Präſident Rooſevelt und Kriegs⸗ 
miniſter Woodring die rückſichtsloſe Strei⸗ 
chung Moſeleys von der Penſionsliſte. Als 
Begründung führte dieſer Vertreter an, der 
General habe herabſetzende Bemerkungen über 
„„ der USA⸗Streitkräfte () ges 
macht. : 


Staliens Freiwilligen⸗Flieger 


verlaſſen Spanien 

“Róm, 3. Juni. Die italieniſchen Legionärs 
flieger werden ſich nach der am Montag ir 
Sevilla ſtattfindenden feierlichen Uebergabe 
ihrer Flugzeuge an die ſpaniſche Luftwaffe am 
kommenden Freitag in Cadiz an Bord des 
„Duilio“ einſchuffen, um ihre Rückreiſe in die 
Heimat anzutreten. Das aus 330 Offizieren 
410 Unteroffizieren und 490 Mann beſtehend⸗ 
Fliegerkorps wird am Donnerstag, dem 15., 
oder Freitag, dem 16. Juni, in Genua ein⸗ 
treffen, wo ihm die Behörden und die Bevöl⸗ 
kerung einen großartigen Empfang bereiten 
werden. 


es endlich genug ſein laſſen und nicht 
unſere eigenen Wünſche und 
Phantaſien in die vergan- 
genen Jahrhunderte zurück ⸗ 
verſetzen.“ 


Und als man im vergangenen Jahre 
Jeremi Waſiutynſki wegen feines be- 
kannten Buches „Mitotaj Kopernik“ in 
Polen heftig angriff, ſtellte Brückner ſich vor 
den Angefeindeten und bezeichnete in den 
„Wiadomosci Literackie“ (1938, Nr. 11) 
deſſen Werk als „das beſte Buch des 
Jahres“. Noch kurz vor ſeinem Tode hat 
Brückner ſich nochmals in ſehr ſcharfer Form 
gegen die Legende vom Polentum des Cop- 
pernicus gewandt („Slaviſche Rundſchau“ 
Prag. Ig. XI, Nr. 1/2, S. 67). Nicht, weil ich 
hier den Toten zum Kronzeugen machen 
möchte, ſondern weil ih Jein e un beft em: 
liche Haltung würdigen muß, 
führe ich dieſe Dinge in dem Nachruf an. 
Denn hier zeigt ſich der echte Brückner: Einer 
gegen alle, wenn es um Fragen der Wahr⸗ 
heit und der wiſſenſchaftlichen Sauberkeit 


ging. 


Die polniſche Preſſe hat dem dahingegan⸗ 
genen Rieſen des Geiſtes zahlreiche Artikel 
gewidmet. Auch wir Deutſchen nehmen an 
der Trauer des polniſchen Volkes aufrich⸗ 
tigen Anteil. Wir werden Alexander Brück⸗ 
ner, auf deſſen gewaltige Leiſtung ſein Volt 
ſtolz ſein kann, ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 


reer 
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Aderlaß eines Vulkans 


Zu den gefährlichſten Vulkanen im Indiſchen 
Ozean und auf Java gehörte bis vor einigen 
Jahren der Kelut, der ſeit Jahrtauſenden ge⸗ 
waltiges Unheil anrichtete und zahlloſe Men⸗ 
ſchenopfer forderte. Kaum 10 oder 20 Jahre 
vergingen, in denen nicht ein Ausbruch verzeich⸗ 
net wurde. Um die Jahrhundertwende hatte 
ſich der Kelut ſo anſtändig benommen, daß man 
ernſthaft hoffte, er werde nun wohl im Ster⸗ 
ben liegen. Aber im Jahre 1901 kam es dann 
prompt wieder zu einem Ausbruch, der diesmal 
aber ſehr ſorgſam von Fachleuten beobachtet 
wurde. Man erkannte, daß die Gefahr für die 
Anwohner des Vulkangebietes vor allem darin 
lag, daß Waſſermaſſen, die ſich im Krater ſam⸗ 
melten, durch die Ausbrüche an Ausdehnung ge- 
mannen und durch die Erhitzung gefährlich wur⸗ 
den. Man mußte alſo verhindern, daß ſich 
immer wieder Waſſermengen ſtauten, die durch 
ihren direkten Einfluß auf das Erdinnere und 
durch die indirekte Auswirkung beim eigent⸗ 
lichen Ausbruch die Kataſtrophe herbeiführten 
oder vergrößerten. ; 

Damit war ein Problem geſtellt, das im Lauf 
der kommenden Jahre bei vielen Vulkanen 
dieſer Erde aufgeworfen und gelöſt werden muß 
und wird. Denn faſt überall iſt das Problem 
bei Inlandvulkanen das gleiche — immer bil⸗ 
den ſich im Krater Seen, die ihre Nachwirkun⸗ 
gen haben, während an den Küſten die Wajjer- 
mengen vom Meer aus eindringen und unter⸗ 
irdiſch wirken und arbeiten. ! 

Beim Kelut nun verſuchte man guerit, von 
der Seite her einen Durchſtoß zu erreichen. Aber 
man geriet bald auf loſe Maſſen, die das Waſſer 
aus dem Krater ſchon durchließen. Auch war 
die Hitze zu groß. Man mußte alſo einen an⸗ 
deren Weg ſuchen. Sprengungen gaben nicht ge⸗ 
nügend Waſſer frei. Endlich hatte man die Lö⸗ 
ſung gefunden: man baute eine gewaltige Saug⸗ 
anlage, die imſtande war, das Waſſer erſt ein⸗ 
mal ſoweit zu vermindern, daß man die Tun⸗ 
nels wenigſtens in Ruhe zu bauen vermochte. 
Durch dieſen Tunnelbau, der immer weiter fort⸗ 
geführt wird und den Ablauf des Waſſers ſtän⸗ 
dig beſorgt, iſt der gewaltige Waſſerdruck ver⸗ 
mindert worden. Die Gefahr des Ausbruchs 
tft teiner? geworden. Und wenn es zu einem 
Ausbruch kommt, wäre das nur ein Kinderſpiel 
gegenüber den früheren Kataſtrophen. Jeden⸗ 
falls verſichern ſo die Fachleute, die dieſe Waſſer⸗ 
abzapfung am Kelut als Meiſterleiſtung der 
Technik und der Vulkanologie bezeichnen. 


Neues amerikaniſches 
Großjflugzeng 


New York, Auf dem New Porker Flughafen 
Floyd Bennett traf am Freitag das größte 
amerikaniſche Paſſagierflugzeug, eine vier⸗ 
motorige Douglas⸗Maſchine ein, die demnächſt 
für den transkontinentalen Schnellverkehr von 
Küſte zu Küſte von allen großen Fluggeſellſchaf⸗ 
ten in Dienſt geſtellt werden ſoll. 

Das Flugzeug nimmt 42 Paſſagiere auf. Die 
Sitzplätze können in 30 Ruhebetten umgewandelt 
werden. Das Flugzeug, deſſen Flügel eine 
Spannweite von 41 Meter haben und das 
8 Meter hoch und 30 Meter lang iſt, entwickelt 
eine durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit 
von 191 Meilen. Für den Flug ſind zwei Zwi⸗ 
ſchenlandungen vorgeſehen. Die Koſten für eine 
Maſchine betragen 428 000 Dollar. 


Verheerungen des Hochwaſſers 
in Oberitalien 


Mailand. Während das Hochwaſſer in der 
Ebene von Faenza langſam zurückgeht, hat ſich 
die Lage in der hügeligen Gegend des Hinter⸗ 
landes weiter verſchlimmert. In der Ge⸗ 
meinde Briſighella hat ein mächtiger Erd- 
rutſch die Eiſenbahnlinie und die Provinzial⸗ 
ſtraße verlegt. Die Eiſenbahn Florenz —Faenza 
wurde auf einer Strecke von 200 Meter erneut 
unterbrochen und wird erſt in einigen Tagen 
wieder inſtandgeſetzt ſein. Die Waſſermaſſen des 
Wildbaches Sintria, die durch einen Erdrutſch 
zu einem See aufgeſtaut wurden, brachten etwa 
50 Häuſer in höchſte Gefahr. Im ganzen 
mußten in der Gegend 240 Häuſer wegen Ein⸗ 
ſturzgefahr von den Bewohnern geräumt wer⸗ 
den. Auch aus der Gegend von Ravenna wur⸗ 
den neue Hauseinſtürze gemeldet. Die 
Landſtraßen find zum größten Teil unpaſſierbar. 
Bei Forli ſind zwei junge Mädchen beim Ein⸗ 
ſturz eines Hauſes umgekommen. 


Vom „Filmſtar 
zum Geſängnis prominenten 


Paris. Der füdiſche „Kulturpionier“ der 
bekannten franzöſiſchen Filmgeſellſchaft Pathé: 
Nathan, der urſprünglich Tannenzapf hieß 
und ſich Nathan nennt, hat dieſe Geſellſchaft um 
über 100 Millionen Franken betrogen. Er 
wurde jetzt in einem Betrugsprozeß, der neben 
vielen anderen anhängig iſt, zu vier Jahren 
Gefängnis verurteilt. Der Mitangeklagte Cerf 
erhielt drei Jahre und der mitangeklagte 
Grieche Johannides zwei Jahre Gefängnis. 
Außerdem ſind ſie ſolidariſch zur Zurückzahlung 
von betrügeriſch ergaunerten fünf Millionen 
Franken verurteilt. Eine Reihe von weiteren 
Betrugsprozeſſen folgen noch. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 4. Juni 1939 


Ein ſch 


Wenn man auf dem „Robert Ley“, dem 
prächtigen Flaggſchiff der Kdß⸗Flotte, das 
Sportdeck als oberſtes, allgemein zugängliches 
Deck des Schiffes erreicht hat, findet man eine 
Treppe, die noch weiter emporführt in die Re- 
gionen, in denen die Kommandobrücke und die 
Räume des Kapitäns liegen. Und ein Weg⸗ 
weiſer verkündet vielverſprechend, daß man ſich 
der Funkſtation nähert. Die Treppe führt in 
einen kleinen Vorraum, eine Art Poſtſchalter⸗ 
raum, in dem ſich genau wie bei einem Poſt⸗ 
amt auf dem Land auch Fernſprechzellen befin⸗ 
den. Es herrſcht immer Betrieb hier oben: 
ſo viele der kühnen Seefahrer, die auf dieſem 
Schiff durch die Fjorde des Nordens oder zu den 
Atlantiſchen Inſeln fahren, haben das Bedürf⸗ 
nis, den Daheimgebliebenen einen Gruß zu 
funken; einigen kommt es auch nicht auf das 
etwas teurere Telophongeſpräch mit der Heimat 
an. Es erregt allenthalben bei Freunden und 
Verwandten Freude und Aufſehen, von einem 
Kdỹ⸗Urlauber aus weiter Ferne angerufen zu 
werden und ſich mit ihm wie mit einem Be⸗ 
kannten der nächſten Stadt unterhalten zu tön- 
nen. Umgekehrt haben manche der Daheim⸗ 
gebliebenen den Wunſch, ihren ſonſtwie poſta⸗ 
liſch nicht zu erreichenden Freunden einen 
Gruß oder wichtige Mitteilungen geſchäftlicher 
Art zugehen zu laſſen. Oft genug wird dieſer 
oder jener Urlauber von der Schiffs⸗Laut⸗ 
ſprecheranlage geſucht und gebeten, umgehend 
an den Fernſprecher zu kommen. 


Man erſieht aus alledem, wie gut ein fol- 
ches Urlauberſchiff mit Funkgeräten ausgeſtat⸗ 
tet iſt. 
torſchiff „Robert Ley“ nicht weniger als fünf 
verſchtedene Funkſender. Ebenſo reichhaltig iſt 


Tatſächlich befinden ſich auf dem Elek⸗ 


wimmendes Jernſprechamt 


Zelephongeipräch über den Ozean 


der „Robert Ley“ mit Empfangsgeräten 
ausgeſtattet. 

Selbſtverſtändlich iſt ein hochmodernes Schiff 
wie der „Robert Ley“ auch mit einer Bord- 
Peilanlage zur Standortsbeſtimmung aus⸗ 
gerüſtet. Sie arbeitet auf dem für dieſe Zwecke 
in Betracht komme den Wellenbereich von 570 
bis 1350 Meter, und mit ihrer Hilfe iſt das 
Schiff in der Lage, jederzeit ſeine Eigenpeilun⸗ 
gen nach fremden feſten Landſtationen oder 
nach den bekannten feſtſtehenden Funkfeuern 
vorzunehmen. Auch das Nadiolot, mit deffen 
Hilfe man die Waſſertiefe unter dem Schiffs⸗ 
boden feſtſtellen kann, iſt auf dem Schiff wie 
auf den meiſten neuzeitlichen Seeſchiffen ver⸗ 
treten. Man benutzt dabei die Eigenſchaft der 
Funkwellen, am Meeresboden zurückgeworfen 
zu werden, um auf dieſem Wege die Waſſertie⸗ 
fen zu beſtimmen. Nach ſolchen Lotungen kann 
man anhand der Seekarten Standortsbeſtim⸗ 
mungen mit einer gewiſſen Genauigkeit vor⸗ 
nehmen, auf jeden Fall aber das Auflaufen 
des Schiffes auf Sandbänke, Riffe oder derglei⸗ 
chen vermeiden. Zu dieſem Zweck befindet 
ſich außerdem in allen ſchwierigeren Fahr⸗ 
ſtraßen ein Lotſe an Bord. — Sogar zwei Ret⸗ 
tungsboote mit motoriſchem Antrieb ſind mit 
je einem Funkſender für die Seenotwelle und 
einem Empfänger für den Wellenbereich 400 
bis 1000 Meter ausgeſtattet. 

Man mag hieraus entnehmen, wie vollkom⸗ 
men die Funkeinrichtungen eines Schiffes heut⸗ 
zutage find: jeder Urlauber iſt jederzeit durch 
Wort und Nachricht erreichbar, und ebenſo 
kann er jederzeit mit ſeinen Angehörigen in 
der Heimat in Verbindung treten, wenn An⸗ 
laß oder Notwendigkeit dazu beſteht. 
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Flucht vor dem Hochwaſſer 


Belgrad. Infolge der Hochwaſſerkataſtroph / 
in Kroatien mußten mehrere Tauſend Men 
ſchen aus den bedrohten Dörfern aus der Um 
gebung von Karlſtadt ihre Wohnungen räu⸗ 
men und in der Stadt Zuflucht ſuchen, wo ſie 
in Schulen, Lichtſpielhäuſern und Privatgebäu⸗ 
den untergebracht wurden. Auch die öffentliche 
Verpflegung dieſer Flüchtlinge wurde erfolg⸗ 
reich organiſiert. Glücklicherweiſe beginnt dar 
Hochwaſſer in dieſer Gegend zu fallen. 


Lawinenunglück 


in den Tiroler Bergen 

Innsbruck. Eine Gruppe von ſechs Urlaubs- 
gäſten ſtieg von Grins bei Landeck zur Augs- 
burger Hütte auf. Drei von ihnen wurden auf 
dem Rückweg, eine Viertelſtunde unterhalb der 
Augsburger Hütte, von einer Lawine iber- 
raſcht und verſchüttet. Obwohl man ſofort mit 
den Rettungsverſuchen begann, konnten die Ver⸗ 
unglückten einige Zeit ſpäter nur noch als 
Leichen geborgen werden. 3 


Das Grabmal des Leonidas 


gefunden? 

Athen. Die am Thermopylenpaß vorgenom⸗ 
menen Ausgrabungen brachten wieder verſchie⸗ 
dene Funde ans Tageslicht, darunter vier Mo⸗ 
numente. Bei einem von ihnen nimmt man an, 
daß es ſich um das Grabmal des Leonidas han» 
delt. 


Vierköpſige Familie pilzuergiftei 


Paris. In Bordeaux wurde eine ganze 
Familie das Opfer einer Pilzvergiftung. Die 
Mutter und zwei Söhne find im Laufe ber 
Nacht vom Donnerstag zum Freitag einem 
qualvollen Tode erlegen, während der Vater 
in lebensgefährlichem Zuſtande im Kranken- 
haus liegt. 


Mort vom Cage 


Neuer Etappenſieg von Schulte 


Mit Erfolg das gelbe Trikot verteidigt 


Vollkommen flach verlief auch die zweite 
Etappe der Großdeutſchlandfahrt, die am Frei⸗ 
tag bei herrlichem Wetter von Stettin über 
Küſtrin, Frankfurt und Guben nach dem 241,2 
Kilometer entfernten Cottbus führte. Der lange 
Holländer Gerrit Schulte erwies ſich auch an 
dieſem Tage als der beſte Mann im Felde und 
ſchlug eine Gruppe von 13 Gegnern im Endſpurt 
ſpielend. Dabei hatte Schulte zunächſt lange 
Zeit im Hinterfelde herumgebummelt und war 
schließlich auch noch durch einen Reiſenſchaden 
aufgehalten worden. Die nächſten Plätze hinter 
Schulte, der das gelbe Trikot des Spitzenreiters 
mit Erfolg verteidigen konnte, beſetzten der 
Belgier Bonduel, ſowie Bautz und Weimer. 


Schon bald nach der Abfahrt aus Stettin 
unternahmen Oberbeck und Langhoff einen er⸗ 
folgreichen Ausreißverſuch. Das Feld nahm den 
Vorſtoß nicht eft, und fo kam es, daß die 
beiden Ausreißer mit einem Vorſprung von 
rund fünf Minuten in die Verpflegungskontrolle 
Frankfurt, wo wieder 20 Minuten Zwangspauſe 
waren, einfuhren. Bei der Fortſetzung des 
Rennens erlitt Langhoff, der ſich allzu ſehr ver⸗ 
ausgabt hatte, einen Schwächeanfall und fiel 
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wieder weit zurück, während ſich Scheller allein 
zur Verfolgung von Oberbeck aufmachte und den 
Hagener nach prächtiger Alleinfahrt auch ein⸗ 
holte. Inzwiſchen waren auch die übrigen nicht 
müßig geweſen; langſam pirſchten jie ſich heran, 
und bei Guben zählte man bereits eine Spitzen⸗ 
gruppe von elf Mann. Wenig ſpäter tauchte 
auch Schulte, von ſeinem Landsmann Middel⸗ 
lamp beſtens unterſtützt, mit noch vier weiteren 
Fahrern vorn auf. So rüſteten ſchließlich 
17 Fahrer zum Endkampf. Bei einer kleinen 
Drängelei kamen Middelkamp. Scheller und 
Hauswald zu Fall, ſo daß ſie in die Entſchei⸗ 
dung nicht mehr eingreifen konnten. Etwa 400 
Meter vor dem Zielband trat Schulte an, ge⸗ 
wann ſofort ein paar Längen Vorſprung und 
gewann ganz überlegen gegen Bonduel und 
Bautz. Ausgeſchieden iſt der in Berlin ſchon 
mit einer Magenkolik ins Rennen gegangene 
Kölner Ruland, der am Freitag wenige Kilo⸗ 
meter nach Stettin auf die Weiterfahrt verzich⸗ 
tete. . 

In der Geſamtwertung führt Schulte, mit 
einem Rückſtand von je einer halben Minute 
folgen Siebelhoff, Dubron, Umbenhauer und 
Level. Die dritte Etappe führt nach Breslau. 


Das e bang Großdeutſchland begann 


Das größte radſportliche Ereignis Großdeutſchlands, die Großdeutſchlandfahrt, die über 5013 


Kilometer führt, die in zwanzig Tagen zu bewältigen ſind, wurde in Berlin geſtartet. 
undſechzig Rennfahrer, die beſten Könner aus ſieben Nationen, nehmen daran teil. 


Acht⸗ 
Unfer 


Bild zeigt die Fahrer beim Start Unter den Linden in Berlin. 


1 
| 


Leichtathletiſches Treſſen 
Deutſchland— Polen fällt aus 


Der Leichtathletikverband Polens hat den 
NS⸗Reichsbund für Leibesübungen mit: 
geteilt, daß der für den 17. und 18. Juni in 
Ausſicht genommene Länderkampf gegen 
Deutſchland infolge unerwarteter technischer 

Hinderniſſe nicht zuſtande kommen kann. Der 
Verband ſchlägt eine Verlegung des Treffens 
auf das nächſte Jahr vor. 


Max Schmeling verletzt 


Die Vorbereitungen auf den großen Europe- 
meiſterſchaftskampf zwiſchen Max Schmeling und 
Adolf Heuſer am 2. Juli in Stuttgart haben 
eine unerwartete Unterbrechung erfahren. Mag 
Schmeling, der erit im Laufe der Woche in 
ſeinem Trainingsquartier Fellbach eingetroffen 
war, um das Training aufzunehmen, mußte 
ſchon am Freitag wegen eines unangenehmen 
Unfalls ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Schmeling war gelegentlich eines Telephon⸗ 
geſpräches, als er ſich mit der Hand auſſtützte, 
ausgerutſcht und zu Fall gekommen, wobei er 
fidh eine ſchmerzhafte Sehnenzerrung im 
Schultergelenk zuzog, ſo daß er ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Ein Knockout⸗Sieg 
von Lon Nova 


Der Boxkampf zwiſchen dem früheren Schwer 
gewichts Weltmeifter Max Baer und dem 
Nachwuchsmann Lou Nova hatte annähernd 
25 000 Zuſchauer nach dem New⸗Yorker Yankee» 
Stadion gelockt. Die Begegnung endete mit 
einem überlegenen Siege von Lou Nova, 
der in der 11. Runde zum Sieger durch k. o. er- 
klärt wurde. Baer, der ſchon in der 1. Runde 
‚wegen eines Tieſſchlags hatte verwarnt wer- 
den müſſen, blutete von der 4. Runde aus Ber- 
letzungen an den Augenbrauen und am Mund; 
als in der 11. Runde der Kampfabbruch er- 
folgte, taumelte Baer nur noch mühſelig im 
Ring umher. Mit dieſer ſchweren Niederlage 
dürfte die Laufbahn des Exweltmeiſters be- 
endet ſein, während Lou Nova alle Ausſichten 
hat, zu einem Titelkampf mit Weltmeiſter Joe 
Louis zugelaſſen zu werden. 


Henley ohne Deutjche Ruderer 


Zu der Zeit, als hinſichtlich der Durchführung 
der diesfährigen Ruder ⸗Europameiſterſchaften 
noch Unklarheit herrſchte, war eine Entſendung 
deutſcher Ruderer zur 100. Henley⸗Nuderregatta 
(5. bis 8. Juli) in Erwägung gezogen worden. 
Nachdem jedoch die Austragung der Europa ; 
meiſterſchaften in Amſterdam feſtſteht, mußte 
von einer Beteiligung in Henley aus ſport⸗ 
lichen Erwägungen heraus Abſtand genommen 
werden, da nunmehr die geſamten Trainings- 
vorbereitungen der deutſchen Ruderer duj 
Amſterdam abzielen. Der NSRL hat ſich daher 
entſchloſſen, für Henley keine Meldungen ab⸗ 
zugeben. 


Weitere Sportnachrichten auf der Lolalſeite 


Sonntag, den 4. Juni 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 3. Juni 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Juni + 3,06 
gegen + 3,16 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 4. Juni 1939: 
Bei zeitweiſe friſchen nördlichen Winden leicht 
wolkig, weiterhin trocken, Temperaturen vor⸗ 
übergehend etwas abſinkend, um Mittag aber 


wieder um 20 Grad. 
I — 


Domherr Prof. Dr. Steuer 
65 Jahre 


Nachdem Domherr Prof. Dr. Steuer am 
25. März 1939 ſein 40jähriges Prieſterjubiläum 
begehen konnte, feiert er heute, am 3. Juni, 
ſeinen 65. Geburtstag. Der Jubilar wurde am 
3. Juni 1874 in Liſſa geboren. Nach Abſol⸗ 
vierung des Poſener Mariengymnaſiums ſtu⸗ 
dierte er 1895—1898 im Prieſterſeminar zu 
Poſen Philoſophie und Theologie. Er ging 
darauf nach Münſter, um ſich dort auf die Ueber⸗ 
nahme des Lehrſtuhles der Philoſophie am hie⸗ 
hieſigen Prieſterſeminar vorzubereiten. Am 
25. März 1899 erhielt er die Prieſterweihe und 
am 1. Juli 1901 auf Grund der Diſſertation 
„Die Philosophie des Juſtus Lipſius“ von der 
philoſophiſchen Fakultät der Akademie Münſter 
den Doktorgrad. Als Profeſſor hat er ein Lehr⸗ 
buch der Philoſophie in zwei Bänden heraus⸗ 
gegeben (1907 und 1909), das leider wegen ſeiner 
Enthebung vom Lehrſtuhl der Philoſophie im 
Jahre 1916 unvollendet geblieben iſt. Profeſſor 
Dr. Steuer hat die Verbindung mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft durch zahlreiche Bücherbeſprechungen und 
Aufſätze, von denen er viele dem „Poſener Tage- 
blatt“ zur Verfügung ſtellte, aufrechterhalten. 
Am 14. April 1928 wurde er von der theologiſchen 
Aniverſität Wilna angefragt, ob er zur Weber- 
nahme einer Profeſſur der Philoſophie bereit 
wäre. Er glaubte jedoch, eine verneinende Ant- 
wort geben zu müſſen. Der Jubilar, der von 
Oktober 1918 bis Mai 1923 Konſiſtorialrat ge- 
weſen ift, bekleidet feit vielen Jahren eine 
Reihe von Aemtern, die er mit der ihm eigenen 
Gewiſſenhaftigkeit ausübt. So ift er Lektor 
der deulſchen Sprache im Prieſterſeminar, 
Zenſor für Bücher, die mit Druckerlaubnis der 
geiſtlichen Behörde veröffentlicht werden, fers 
ner Examinator und Richter am geiſtlichen Ge- 
richt. Bei Gelegenheit des 125jährigen Jubi- 
läums der Aniverſität Breslau erhielt er von 
der theologiſchen Fakultät dieſer Hochſchule 
ehtenhalber die Doktorwürde. Gegenwärtig iſt 
er immer noch durch Vorträge und Zeitungs- 
artikel wiſſenſchaftlich tätig. 

Er iſt Präſes des Katholiſchen Geſellenver⸗ 
eins und nimmt am Leben der deutſchen Katho⸗ 
liken der Gemeinde Poſens lebhaften und täti⸗ 
gen Anteil. Aus dieſem Grunde erfreut er ſich 
bei den deutſchen Katholiken der Stadt Poſen 
großer Verehrung und Anhänglichteit, die ihm 
ihre Glückwünſche zum heutigen Tage darbrin⸗ 
gen. Aber auch die übrigen Deutſchen der Stadt 
reihen ſich unter die Gratulanten und wün⸗ 
ſchen dem Jubilar herzlichſt beſte Geſundheit 
und weiterhin ſegensreiche Arbeit in feinem 
hohen Amte und für unſere Allgemeinheit. 

—2—2—— 


Im Teich ertrunken 


Freitag nachmittag ertrank in Naramowice 
im einem Teich der zwölfjährige Zdziſlaw 
Cyrſki aus Naramowice. - 

Es wurde feſigeſtellt, daß der Junge auf einem 
langen Brett ſchwamm und in der einen Hand 
einen an einer Schnur befeſtigten Stein hielt. 
Damit wollte er die Tiefe des Teiches meſſen. 
glitt aber plötzlich von dem Brett ab und er⸗ 
trank. Ein zehnjähriger Spielgefährte wollte 
ihn retten, doch war es ſchon zu ſpät. Die 
Leiche konnte nach einer halben Stunde an 
Land gezogen werden. 


Einreichung von Skizzen 
nicht nötig 

Noch einmal die Anlage der Sammelantennen 

Die Poſener Stadtverwaltung, Abteilung 
Bauaufſicht gibt bekannt, daß keine Skiz⸗ 
zen für den Bau von Sammelantennen 
in der Bauabteilung vorgelegt zu werden brau⸗ 
chen, ſondern nur die beabſichtigte Ans 
lage gemeldet werden muß. Die Sam⸗ 
melantennen müſſen ſo aufgeſtellt werden, daß 
die Front des Hauſes nicht verunziert wird. 
Gleichzeitig wird daran erinnert, daß Hoch⸗ 
antennen bis zum feſtgeſetzten Termin zu be⸗ 
ſeitigen ſind, da ſpäter die Poſener Feuerwehr 
auf Koſten der Hausbeſitzer die Antennen ent⸗ 
fernt. 


St. Lukas⸗Gemeinde. Die Frauenverſammlung 
der St. Lukas⸗Gemeinde findet am Dienstag, 
6. Juni, nicht um 5.30 Uhr nachm., ſondern um 
430 Uhr im Heimatſaale des Chriſtlichen 
Hoſpizes ſtatt. i 
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Der Garten im Juni 


Pflege des Bodens — Obſt und Gemüſe — Kampf gegen Schädlinge 


Die Sonne brennt in dieſem Monat bereits 
ſehr ſtart und Regen fällt wenig. In den 
Gärten, die über mehr oder weniger ſchweren 
Lehmboden verfügen, bildet ſich auf den Beeten 
eine trockene, harte Kruſtendecke, und der Klein⸗ 
gärtner muß Sorge tragen, daß dieſe im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Pflanzen immer wieder aufgehackt 
wird. Erſt wenn der Pflanzenbeſtand dicht ge⸗ 
worden iſt, kann er mit dem Hacken aufhören. 
Dafür ſetzt dann das regelmäßige allmorgend⸗ 
liche und allabendliche Gießen mit möglichſt 
abgeſtandenem Waſſer ein. Kaltes Gießwaſſer 
ſchadet REN oft mehr als es nützt. Am 
beſten z Gießen iſt zweifellos aufgefangenes 
Regenwaſſer, ſonſt genügt es aber auch, wenn 
man ſich ſtets am Tage vor dem Gießen ſeine 
Kübel und Bottihe voll Waſſer füllt und 
dieſe dann an einem möglichſt ſonnigen Platz 
aufſtellt. 


Zunächſt muß alſo dafür geſorgt werden, daß 
ſich der Gartenboden nicht verhärtet und ihm 
genügend Waſſer zugeführt wird. Beſonders 
bei den Gurkenbeeten iſt darauf zu achten, daß 
dies nicht geſchieht. Darum vergeſſe man auch 
nicht, ſie rechtzeitig zu behäufeln. Auch die 
Buſchbohnen müſſen behäufelt werden, wenn ſie 
die erſten Nebenblätter gebildet haben. Wer 
jetzt noch Buſchbohnen legt, was übrigens ſehr 
zu empfehlen iſt, ſollte das Land, das für die 
Bohnen beſtimmt iſt, vor der Ausſaat ſchnell 
noch einmal friſch umgraben, die Saat aber 
nicht angießen, ſondern die Erde ſtatt deſſen 
etwas andrücken. 


Für den kleineren Garten ſind Buſchbohnen 
mehr zu empfehlen als Stangenbohnen, die 
weſentlich anſpruchsvoller ſind. Auch Schoten 
bzw. Erbſen werden noch jetzt ausgeſät. Bei 
dieſen Schotengewächſen ift es ſehr empfehlens⸗ 
wert, wenn man alle vier Wochen bis zum 
Auguſt eine neue Ausſaat macht, dann hat man 
bis in den Herbſt hinein genug zum Eſſen und 
Einwecken. 


Sellerie wird jetzt Anfang Juni aus dem 


Miſtbeet gepflanzt, aber nicht auf Beete, ſon⸗ 
dern in kleine Gruben, die 40 Zentimeter breit 
und 40 Zentimeter tief ſein müſſen. Ihren 
Boden muß man etwa 15 Zentimeter hoch mit 


kurzem Miſt bedecken, ſo daß die Grube nur noch 
15 Zentimeter tief iſt, und darauf die Pflänz⸗ 


chen ſetzen. Von Mitte Auguſt an wird die 
Grube dann allmählich mit guter Erde ange⸗ 
füllt und danach, wenn der Voden wieder aus⸗ 
geglichen iſt, etwas angehäufelt. Nur ſo er⸗ 
hält man gute Knollen. Viele Siedler, die 
ihren Sellerie auf ihre Beete gepflanzt haben 
und trotz beſter Pflege keine Knollen ernteten, 
gaben ihrem Boden die Schuld, aber das iſt 


nicht richtig, ſondern der Fehler lag einzig und 
allein an der verkehrten Anpflanzung. 

Salat, Spinat, Radieschen uſw. ſät man jetzt 
noch mit Erfolg aus. Blumenkohl wird, genau 
wie jede andere Kohlpflanze, verpflanzt, wenn 
ſie fünf bis ſechs Blätter zeigt. Der Spät⸗ 
blumenkohl, um den es ſich hier handelt, iſt 
nicht jo enſpruchsvoll wie der frühe. Man 
ſetzt ihn vielfach auf die Gurkenbeete, weil er 
ſehr langſam ſeine Blätter treibt und ſich erſt 
auszubreiten beginnt, wenn die Gurkenernte 
längſt vorbei iſt. 2 

Mit dem Spargelſtechen muß man in der letz⸗ 
ten Juni⸗Woche aufhören; denn ſonſt ſchädigt 
man ſeine Pflanzen empfindlich. Ende des 
Monats müſſen dann die Zwiſchenreihen mit 
Jauche gedüngt und die Steige aufgegraben 
werden. Wer will, kann dann hierauf noch 
Bohnen, Kohlrabi und andere Gemüſeſorten 
pflanzen. Dem Spargel wird dadurch kein 
Schaden zugefügt. 

Im übrigen gehe man jetzt mit erprobten 
Mitteln gegen das Ungeziefer vor, das ſonſt 
bald überhand nimmt. Im Obſtgarten muß 


lichen Blutlausnymphen geachtet werden. Die 
Blutlausnymphen bevorzugen beſonders Spa⸗ 
lierapfelbäume, die ſich in warmer Lage, alſo 
etwa an ſüdlichen Hauswänden, befinden. 

Das Vorhandenſein der Blutlaus erkennt 
man an den weiß ausſehenden Wachs⸗Ausſchei⸗ 
dungen des Schädlings. Die von der Blutlaus 
befallenen Obſtbäume ſehen an gewiſſen Stel⸗ 
len wie mit Watte belegt aus und zeigen 
ſchließlich krebsartige Geſchwülſte. Bei kleine⸗ 
rem Befall wende man warmes Leinöl oder 
Blei⸗Arſen an. Gegen die übrigen freffenden 
und pilzartigen Schädlinge laſſe man feine 
Bäume und Sträucher ſpritzen. Die kleine Aus⸗ 
gabe macht ſich ſpäter bei der Ernte beſtimmt 
bezahlt. 


D Wodienende 

Die Zeit des Wochenendes ſetzt von neuem 
ein. Das Faltboot wird zurechtgemacht, ger 
reinigt und zur Landesſtelle getragen oder ge» 
fahren. Dann beginnt dort die Zuſammenſetz⸗ 


weitet, denn manchmal weiß man nicht mehr, 
wie die verzwickten Teile zuſammengehören: 
und iſt man ſchließlich doch fertig, dann iſt noch 
ein wichtiges Stück übriggeblieben. Da beginnt 
alsdann das große Rätſelraten, wo dieſer ver⸗ 
fligte Teil eigentlich hin ſollte. Erfahrene 
Fachmänner ſammeln ſich an, der ältefte von 


die angeſetzte Frucht vor allem ſchädlichen Ge⸗ 
tier gehütet und ſehr ſcharf auf die ſo gefähr⸗ 


ihnen, der nun ſchon in das zweite Schuljahr 


arbeit, die ſehr oft ſich zum Geduldsſpiel aus⸗ 


geht, gibt unverlangt ſeine techniſche Nothilfe 
zum beſten. 

Wochenende lockt, der Ruckſack wird hervor⸗ 
geſucht und die Vorortzüge werden ſtudiert, 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt und Reiſetouten aus 
gearbeitet, die, falls man die Rechnung ohne 
die Mitwandernden gemacht hat, ſchonungslos 
wieder umgeſtoßen werden. Ja, auch ſo ein 
Wochenende hat es in ſich. Und wenn man erſt 
zur Proviantfolge oder der des Quartiers 
kommt, platzen die Meinungen hart auf hart, 
zumindeſt ſtets dann, wenn man nicht durch das 
Wanderzelt die Angelegenheit ein für allemal 
gelöſt hat. 


Bänke werden aufgeſtellt 
In dieſem Jahre haben die zuſtändigen Stel- 
len ſehr ſpät mit der Neubemalung der Part- 
bänke begonnen. Deshalb können auch erſt ab 
heute die erſten Bänke aufgeſtellt werden. Bie 
zum kommenden Dienstag ſollen bereits 200 
Bänke die Spaziergänger zur Raſt einladen. 


Poſener Wochenmarktibericht 

Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf und war dant 
des ſchönen Wetters recht gut beſucht und ber 
ſchickt. Die Preiſe waren folgende: 

Landwirtſchaftliche Produkte: Tiſchbutter 1,60, 
Landbutter 1,50, Weißkäſe 20—25, Sahnenkäſe 
d. Stück 30—35, Milch 18—20, Sahne Viertel⸗ 
liter 30—35 für die Mandel Eier zahlte man 
95—1,00. Geflügelpreiſe: Hühner 3—3,50, jg. 
Hühner 1,20—1,80, Enten 3,50—5, Puten 7 bis 
11, Perlhühner 2,50—3,60, Tauben das Paar 
1,20—1,25, Kaninchen 1—2,50. Der Gemüſe ⸗ 
markt lieferte Salat zum Preiſe von 5—10 Gr., 
junge Mohrtüben koſteten d. Bd. 25 Gr., Kohl 
tabi 30—40, Stachelbeeren 25—35, Suppen⸗ 
ſpargel 20—40, die beſſere Qualität 50—55, 
grüne Gurken 45—75 d. Stück, Zwiebeln d. Bd. 
5—10, Spinat 30—45, Sauerampfer 5—10, rote 
Rüben 15, Schnittlauch, Dill, Peterſilie 5—10, 
Zwiebeln d. Pfd. 25, Rhabarber 5—10 d. Pfd., 
Kartoffeln 4—5, Salattartoffeln 8—10, Sellerie 
die Knolle 10—20, Aepfel 401,10, Apfelſinen 
25—35, Zitronen 10, Feigen 90—1,00, Winter⸗ 
mohrrüben 15—20, Backobſt 1—1,10, getr. Pilze 
d. Pfd. 90—1,00, Blumenkohl d. Köpfchen 70 bis 
1.30, Rettiche 2 Bd. 15, Radieschen 10 d. Bd., 
Meerrettich 5—10, faure Gurken 8—10. Die 
Durchſchnittspreiſe der Fleiſchwaren waren fol 
gende: Roher Speck 80, Räucherſpeck 90—1, 10, 
Schmalz 1,10, Schwejnefleiſch 55—1,10, Kalb- 
ger Nindfleiſch 50—1,20. Schweine 
ilet 1,10, Schweineleber 60 Groſchen. 

Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50 Zt, 
Schleie 1,20 3t, Aale 1,20 31, Dorſche 40 Gr, 
Karauſchen 1—1,20, Salzheringe 8—10, Zander 
2,25, Rotaugen 40, Karpfen 1,40, Weißfiſche 50 
bis 70, Matjesheringe 15 Groſchen. Der Blu⸗ 
menmarkt lieferte eine reiche Auswahl ay 
Sämereien und Pflanzen. 
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Morgen werden die Meiſter ermittelt 


Landes-Tennismeiſterſchaften in Bojen vor dem Abſchluß 


Auf den Plätzen von A. 3. S. wurden geſtern 
einige Vorſchlußtundenkämpfe ausgetragen, die 
wieder eine für Polen große Zahl von Zu- 
ſchauern anzogen. 

Bei den Männern hatte Ign. Tloczynſti wenig 
Mühe, um mit Spychala fertig zu werden. In 
knapp einer Stunde hatte Tloczyüſti den Kampf 
6:1, 6:3, 6:2 gewonnen und ſich damit für den 
Endkampf qualifiziert. Recht ausgeglichen war 
der Kampf Vaworowſki gegen Hebda um den 
Eintritt in die Schlußrunde. Nach faſt drei⸗ 
ſtündigem Kampfe wurde das Spiel beim 
Stande 6:4, 2:6, 7:5, 6:8, 1:1 wegen Dun⸗ 
lelheit abgebrochen. Vaworowſki ſpielte geſtern 
ſehr nervös und vorſichtig. Seinen ſtarken 
Vorhandſchlag, den er in den vorangegangenen 
Kämpfen ſo wirkungsvoll eingeſetzt hatte, um 
zu Netzangriffen vorzugehen, konnte er nur als 
halbhohen Verteidigungsball ſchlagen. Da 
Hebda auch recht vorſichtig ſpielte, gab es oft 
einen langen Ballwechſel. Im dritten Satz 
gab es beim Stande von 5:5 einen kleinen 
Zwiſchenſall: Hebda verſtauchte fih bei einem 
Netzangriff den linten Fuß, konnte aber nach 
kurzer Pauſe das Spiel fortſetzen. 

In den Vorſchlußrundenkämpfen der Frauen 
ſchlug J. Jedrzejowſka Frl. Bem ohne Mühe 6:2, 
6:0. Einen erbitterten Kampf lieferten fi 
Frl. Luniewſka und Frl. 3. Jedrzejowſta. Der 
Kampf mußte beim Stande 6:2, 9:9 für Frl. 
Luniewſta wegen Dunkelheit abgebrochen wers 
den. 

Sehr ehrgeizig und verbiſſen kämpften wie⸗ 
der einmal die Junioren. In beiden Halb⸗ 
finalſpielen gab es ſchwere Dreiſatz-Kämpfe. 
Den einen gewann sluſarz gegen Michalak 
4:6, 6:2, 6:1, den anderen Piatek gegen 
Tomaſzewſti 7:5, 4:6, 6:2, 


Das Programm fieht für die letzten Turnier 
tage folgende Spiele vor: Am Sonnabend nach⸗ 


mittag Beendigung des Kampfes Baworowſki— 


Hebda und des Dameneinzels Frl. Luniewjta— 
Frl. 3. Jedrzejowſta. Anſchließend werden die 
Halbfinaltämpfe im Herrendoppel ausgetragen. 
Als Gegner ſtehen ſich hier gegenüber: Vawo⸗ 
rowſti⸗Ign. Tloczyuſti gegen Tarkowſti⸗Koczal 
und Gotſchalk⸗Ks. Tloczyüſti gegen Hebda⸗Spy⸗ 
chala. Am gleichen Tage wird wahrſcheinlich 
auch das noch ausſtehende Halbfinale im Damen⸗ 
doppel Geſchwiſter 3. und J. Jedrzejowſka ge 
gen das Paar Frl. Hojan⸗Frl. Poplawſti aus- 
getragen. 

Am Sonntag vormittag und nachmit⸗ 
tags von 15 Uhr werden dann in den End⸗ 
kämpfen die neuen polniſchen Meifter ermittelt. 

S 


Deulſche Tennisipieler 


nach Wimbledon 

Der NS⸗Reichsbund für Leibesübungen be- 
teiligt ſich auch an den diesjährigen internatio⸗ 
nalen Tennismeiſterſchaften auf den Grasplätzen 
von Wimbledon, die vom 26. Juni bis 3. Juli 
ſtattfinden. Roderich Menzel, Heinrich 
Hentel, Georg von Metaza ſowie ein 
vierter noch zu beſtimmender Spieler, ferner 
die Spielerinnen Inge Schumann und Frau 
Dietz⸗Hamel vertteten die deutſchen Farben. 


Monzabahn bekommt neue Kurven 


Im Auftrage von Miniſter Starace hielt der 
Generalietretär des Italieniſchen Olympiſchen 
Komitees in Mailand eine Veſprechung mit den 
Vertretern det zuständigen Stellen über die 
Moderniſterung der Autorennbahn von 
Monza bei Mailand ab. Als Ergeb- 
nis dieſer Zujammenlun Wurde befannt- 
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gegeben, daß die alten Kurven der Monzabahn 
ſofort verſchwinden. Sie ſind heute techniſch 
vollkommen veraltet und entſprechen in ihrer 
jetzigen Verſaſſung nicht mehr den Zwecken, zu 
denen man ſie damals konſtruiert hat. Den 
Wünſchen und Anregungen der Motorſport⸗ 
verbände entſprechend wird eine neue Vahn her⸗ 
gerichtet, die zwei neue große und überhöhte 
Kurven bekommt, die auch von den Automobi⸗ 
len mit voller Geſchwindigkeit befahren werden 
können. Die jo modernifierte Monzabahn wird 
dann eine muſtetgültige Anlage für Rekord⸗ u. 
andere Verſuche ſowohl der Motorradfahrer 
als auch der Automobil fahrer darſtellen. 


Poleng Elf gegen die Schweiz 


Polens Mannſchaft für den Fußballkampf 
gegen die Schweiz, der am Sonntag in Wars 
ſchau zum Austrag kommt, ift. folgendermaßen 
aufgeftelli worden: Krzyt, Twórz, Szezepaniak; 
Suma ra, Nyc, Dytko; Pochopin, Piontek, Cer 
bula, Wilimowſki und Kulawik. In der Reſerve 
ſtehen Mrugala, Gemza, Zablonjti, Pytel und 
Baran. Wie aus dieſer Aufſtellung zu erſehen 
ift, daß vier Spieler des Treffens gegen Bel⸗ 
gien, und zwar Piec, Woftal, Wodarz und Mi⸗ 
tunda, nicht berllckſichtigt wurden. 


Lütlich— Rom Lüttich 


Die große Ohnehall: Prüfung für Kraji- 
wagen, Lüttich Rom —Lütlich über rund 4700 
Kilometer, wird diesmal für den 16.—20. Auguſt 
ausgeſchrieben. In den letzten Jahren hat ſich 
die deutſche Induſtrie ſtets mit gutem Erfolge 
beteiligt. So konnte im Vorjahre Hanomag 
als einzige in der Mannſchaftswertung durch⸗ 
ſtehen. Sehr ſchwer find die Bedingungen die 
ſes Wettbewerbes, der zahlreiche Zwiſchenkon⸗ 
trollen aufweiſt, in denen die Einhaltung der 
vorgeſchriebenen Durchſchnitlsgeſchwindigkeit oe⸗ 
nau überprüft wird. 


' bis 40, 
30—40, Suppenipargel 20 Galgen, Cplarof 
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Aus Wojen und Pommerellen 
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Krotoszyn (Krotoſchin) 

sp. Feuer. Am 31. Mai brach bei dem Land- 
wirt Jan Nowak in Greböw ein Feuer aus, 
welchem das Wohnhaus mit der geſamten Ein⸗ 
richtung zum Opfer fiel. Der Brand entſtand 
dadurch, daß glühende Kohle auf das vor dem 
Ofen liegende Holz fiel. Der Schaden beträgt 
2450 Z1. und ijt durch Verſicherung gedeckt. 


Leszno (Life) 

eb. Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe gezahlt: Sauer⸗ 
ampfer Pfund 10, Aepfel 50—80, Kartoffeln 4, 
Zentner 2.50, Spinat 15—20, Zwiebeln 20—25, 
Treibhausgurken Pfund 70, Stachelbeeren 25, 
Radieschen 2 Bund 15, Sellerie St. 10—20, 


Mohrrüben Bund 15, alte Pfund 10, Rote Rü⸗ 


ben 10, Oberrüben junge, Bund 20, Porre 
St. 5—10, Salat Kopf 5, Spargel 40—50, Sup- 
penſpargel 20—25, Landbutter 1,40, Eier Man⸗ 
del 85, Weichkäſe 20, Hühner 1,50 — 3,00, Hühn⸗ 
chen 80—1,30, Tauben Paar 70—90, Gänſe 
3,00—5,00, Puten 6,00—9,00 junge Kaninchen 
50, alte 1,50—2,00, Schleie 1,20, Zander 1,50, 
Hechte 1,00, Barſche 50—80, Braſſen 50—80, 
Karauſchen 50—80, Weißfiſche 30—50, Aale 1,20, 
Schock Krebſe 6,00. A 

eb, Für die deutſchen Katholiken findet am 
Sonntag, dem 4. Juni, abends 7 Uhr ein Got⸗ 
tesdienſt mit deutſcher Predigt ſtatt. 


Rawicz Rawitſch) 

er, Konfirmation, Wir machen unſere EI: 
tern darauf aufmerkſam, daß am Sonntag, der 
Einſegnung wegen, kein Kindergottesdienſt ſtatt⸗ 
findet. Folgende Kinder werden konfirmiert. 
Heinz Zingler, Karl Heinz Trippenſee, Hans 
Eckert, Herbert Schröter, Helmut Kahlert, Bern⸗ 
hard Weigel, Karl Handke, Elſe Bulſt, Ruth 
Stephan, Frieda Werſchin, Suſanna Schachſchal, 
Ella Kleiber, Urſula Strempel, Marie Luiſe 
Helling, Helene Baude. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Der Kreispferdezüchterverband in Neu- 
tomiſchel gibt den intereſſierten Kleinlandwir⸗ 
ten zur Kenntnis, daß die für die Remonteſchau 
in Samter gemeldeten Pferde zwecks Qualifika⸗ 
tion vorzuführen ſind: Am 5. Juni um 10 Uhr 
in Poſadowo, am 6. Juni um 9 Uhr in Urba⸗ 
nowo, um 11,30 Uhr in Niegolewo, am 7. Juni 
um 8 Uhr in Granowo und um 14 Uhr in 
Kotnwo. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Pfingſtſchießen. Beim diesjährigen 
Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde er⸗ 
rang die Königswürde M. Schneider. Erſter 
und zweiter Ritter wurden J. Kubera und 
W. Rogalſki. y 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Beim diesjährigen Pfingſtſchießen wurde 
Schützenkönig Staniſlaw Rybarczyk. Erſter 
Ritter wurde J. Adler, zweiter Ritter F. Wis⸗ 
niewfki. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Der Brückenbau auf der Chauſſee nach 
Poſen, der hauptſächlich bei naſſem Wetter ein 
ſchweres Hindernis für die Autofahrer dar⸗ 
ſtellte, iſt jetzt beendet worden. Außerdem ſoll 
die Straße Buk— Opalenitza demnächſt umge- 
pflaſtert werden. Steine werden zu dieſem 
Zwecke ſchon angefahren. 


Czarnków (Czarn tau) 

üg. Beim diesjährigen Königsſchießen am 
3. Pfingſttage errang die Königswürde der 
Kaufmann Marian Kaſprzak, 1. Ritter 
wurde der Bäckermeiſter Silweſter Tzesnik und 
2. Ritter Domherr v. Swinarſki. 

üg. Ein Star von der Vogelwarte Roſſitten. 
Der Landwirt Herbert Matz in Romanshof fing 
am Mittwoch einen Star, welcher am Beim 
einen Aluminiumring mit dem Zeichen: „Vogel⸗ 
warte Roſſitten⸗Germania“⸗F. 294.914 trug. Da 
der Star wahrſcheinlich ein Neſt mit Jungen 
ie wurde er fofort wieder in Freiheit ge- 
laſſen. 


Sieraków (Zirke) 

hs. Erſte Fiſchereiſchule in Polen. Am 
Sonntag, dem 4. Juni, erfolgt die Einweihung 
der erſten in Polen eingerichteten Fiſchereiſchule 
im Haufe Gózd am Markt. Die Schule ſollte 
bereits am 1. April beginnen. Den Grundſtock 
zu dieſer Anſtalt bildete eine Spende des 
Fiſchereiforſchungsinſtituts in Höhe von 20 000 
Zloty. Die Leitung der Schule hat Magiſter 
Gosczyuſti übernommen. Augenblicklich be- 
ſuchen die Anſtalt 14 Schüler, doch werden in 
Kürze noch 26 hinzukommen. Um 11 Uhr fin⸗ 
det am Sonntag ein Gottesdienſt in der katho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt, dem um 11.30 Uhr die Er⸗ 
öffnung und Weihe in den Schulräumen folgt. 
Für den praktiſchen Unterricht ſtehen die vielen 
Seen und die Warthe den Schülern zur Ver⸗ 
fügung. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Vom Wochenmarkt. Der geſtrige Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt war ſehr belebt. Man zahlte 
folgende Preiſe: Molkereibutter 1,50, Land⸗ 
butter 1,30— 1,40, Eier 80—85 je Mandel, 
Weißkäſe 20—25, Hühner 1,30—2,50, Tauben 
70—80 je Paar, Kohlrabi 20, Blumenkohl 25 
junge Mohrrüben 20—25, Gurken 40 
bis 60 das Stück, Salat 5, Spinat 10, Spargel 
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feln 2—2,50 der Zentner, Aale 1,00, Hechte und 
Schleie 80, Karauſchen und Barſche 50 bis 60 
Groſchen. 


Rogozno (Rogaſen) 

ds, Rekrutenmuſterung. Die Stadtverwaltung 
weiſt darauf hin, daß die diesjährige Muſte⸗ 
rung der Rekruten der Stadtgemeinde Rogaſen 
am Dienstag, dem 6. Juni, in Obornik ſtatt⸗ 
findet. Das Muſterungslokal iſt der Schützen⸗ 
hausſaal. Beginn der Muſterungen um 8 Uhr 
früh. Zu ſtellen haben ſich alle männlichen 
Perſonen des Jahrganges 1918 ſowie die bis⸗ 
her zurückgeſtellten Perſonen älterer Jahrgänge 


und bisher aus irgendeinem Grunde nicht 
ausgemuſterte Perſonen. 
Chodziez (Kolmar) 

ds. Vom Wochenmarkt. Auf dem letzten 


Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Landbutter 1,15—1,30, eine Mandel Eier 80 bis 


90 Groſchen, Hühner 2,50—2,80, Enten 2,50, 
Gänſe 4,30— 4,75, Radieschen 10, Salat 5 Gr., 
Rhabarber 10, Stachelbeeren 25, Zwiebeln 10, 
Mohrrüben 20, Spargel 25, Spinat 10, Fiſche 
40 —1,20, ein Paar Tauben 90--1,10, junge 
Hühnchen 1,20—1,80 für ein Paar. Eine Fuhre 
Torf ſollte 83—10 31. koſten. 

ds. Unterbrechung der Lichtzufuhr. Die elek⸗ 
triſche Zentrale gibt ihren Stromverbrauchern 
in der Ortſchaft Budſin zur Kenntnis, daß die 
Lichtzufuhr infolge Netzkontrolle am Montag, 
dem 5. Juni, in der Zeit von 11.30 bis 
17.30 Uhr geſperrt iſt. 


Chodzież (Kolmar) 

§ Ein wildgewordener Bulle, der von dem 
Händler Hartmann aus Zachasberg von dem 
Gutsbeſitzer Laube in Sokolowo⸗Budzinſkie ge- 
kauft worden war, riß ſich auf dem Transport 
in Podſtolice los und lief den Weg nach Budſin 
zurück, wo er auf das Gehöft des Zygmunt 
Gallonſch geriet. Hier begann er die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräte zu demolieren. Da ſich nie⸗ 
mand dem wütenden Tier zu nähern wagte, 
wurde ein Polizeipoſten herbeigerufen, der die 
Erlaubnis gab, den Bullen zu erſchießen. Mit 
drei Schüſſen tötete darauf A. Czerwinfki das 
Tier. 5 


Żnin (Zuin) a 

8 Schützenkönig. Bei dem zweitägigen Kö- 
nigsſchießen wurde Kaufmann Wi. Derech 
Schützenkönig, Kaufmann Piatkowſti 1. Ritter 
und Aſſeſſor Ebel 2. Ritter. 


Ujscie (Uſch) 

§ Seltenes Jubiläum. Der Schützenbruder 
K. Zeidler wurde beim Pfingſtſchießen für 
ſeine 50jährige Zugehörigkeit zur Schützengilde 
ausgezeichnet. Schützenkönig wurde N. Wit⸗ 
kowſki, 1. Ritter F. Marcinkowſki, und 2. Rit- 
ter J. Gapinſki. 


Naklo (Natel) 

§Straßenſperrung. Wegen Straßenpflaſte⸗ 
rung auf dem Wege Suchary— Trzeciewnica 
wird der geſamte Fahrverkehr auf' dieſem 
Wege vom 1. Juni ab bis auf Widerruf ge⸗ 
ſperrt. Der Verkehr wird über Karnöwko und 
Karnowo umgeleitet. 


Koźmin (Koſchmin) 

sp. Neuer Bürgermeiſter. Dar Staroſt des 
Kreiſes Krotoſchin gibt bekannt, daß die Wahl 
des neugewählten Bürgermeiſters für die Stadt 
Koſchmin, und zwar des Kaufmanns Januſz 
Podlewſki, für die Dauer von fünf Jahren 
beſtätigt worden ſei. 


Urſache mit verſchie denen Wirkungen 
Ein luſtiger Schnappſchuß von einem engliſchen Kleinkinder⸗Wettbewerb. Dieſe beiden kleinen 


Preisträger ſind ſich in der Bewertung ihrer Auszeichnungen keineswegs einig 
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Wochentagen. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Die Weichſelſähre auch nachts in Betrieb. 
Die Weichſelfähre iſt gegenwärtig Tag und 
Nacht in Betrieb. Fußgänger ſowie Fahrzeuge 
bis zu einem Gewicht von 25 Zentner werden 
zu jeder Zeit befördert. 


Gniewkowo (Argenau) ; 

ng. Waſſersnot. Der See in Zajezierze bei 
Argenau iſt infolge der ungeheuren Nieder⸗ 
ſchläge der letzten Zeit aus den Ufern getreten. 
Hauptſächlich bedroht ſind die Bewohner am 
Walde, wo das Waſſer bereits bis an die Stu⸗ 
fen der Häuſer heranreicht. Die Bewohner 
dortſelbſt arbeiten bereits Tag und Nacht an 
der Aufſchüttung eines Schutzdammes, hinter 
dem das Waſſer ſchon eine Höhe von andert⸗ 
halb Meter erreicht hat. Von den Waſſer⸗ 
mengen ſind bereits die anliegenden Wieſen, 
Felder und Gärten überſchwemmt. 


— — 


Mrocza (Mrotſchen) 

dtp. Großſeuer. Ein Großfeuer entſtand in 
der Nacht zum 1. Juni aus bisher unbekannter 
Urſache bei dem Landwirt Bigalke in Ros- 
min. Das Feuer, welches in der Scheune 
ſeinen Anfang nahm, griff mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit um ſich, daß in kurzer Zeit die Scheune 
und zwei maſſive Ställe ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Von den in den Gebäuden be⸗ 
findlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen konnte 
nichts gerettet werden, ſo daß ſie reſtlos ver⸗ 
brannt ſind. Mit größter Mühe gelang es, 
das lebende Inventar zum größten Teil in 
Sicherheit zu bringen. Dank dem energiſchen 
Eingreifen der fünf Feuerwehren konnte das 
Wohnhaus, welches bereits ausgeräumt war, 
vom Feuer ferngehalten werden. 


Wioctawek (Wloclawek) 


ng, Schwerer Unfall beim Hausbau. In das 
hieſige Krankenhaus wurde der aus dem Dorfe 
Maryſin, Gemeinde Omikowice, ſtammende Jan 
Kolanowfti mit einem Wirbelbruch eingeliefert. 
K. war beim Bau eines Wirtſchaftsgebäudes 
auf dem Gut Chocen aus der Höhe des zweiten 
Stockwerkes abgeſtürzt 


Brodnica (Strasburg) 


ng. Das „Schlachthaus“ im Walde. In einer 
der letzten Nächte wurde dem Landwirt Albert 
Gerl in Niewierz eine Kuh geſtohlen. Der 
Polizei iſt es bereits gelungen, die Diebe in 
Orla zu faſſen. Es handelt ſich um die Brüder 
Leon Barſki aus Thorn und Anaſtazy Barſti 
aus Graudenz, denen auch die geſtohlene Kuh 
abgenommen werden konnte. Wie die weitere 
Anterſuchung ergab, befaßten ſich die beiden 
ſeit längerer Zeit mit dem Diebſtahl von Rin⸗ 
dern, die ſie dann im Walde abſchlachteten und 
das Fleiſch zu Geld machten. 


Chelmno (Culm) 


ng. Leiche in der Weichſel. Anweit von Szy⸗ 
nych zog der Fiſcher Wladyſtaw Bukowſti wäh- 
rend des Fiſchens die unbekleidete Leiche eines 
etwa 25 Jahre alten und 172 Zentimeter großen 
Mannes aus der Weichſel. Nach ärztlichem 
Gutachten hat die Leiche etwa eine Woche im 
Waſſer gelegen. Bisher konnten die Perſo⸗ 
nalien des Toten nicht feſtgeſtellt werden. 


ng. Neuer Autobusfahrplan. Auf der Strecke 
Culm—Graudenz trat am 1. Juni ein neuer 
Autobusfahrplan in Kraft. Abfahrt von Culm 
über Neugut um 9.50 W., über Klamry Lunau 
6.45 und 14.55 Uhr. Ankunft in Culm 9, 12 W. 
und 17 Uhr. Abfahrt Graudenz 8, 11 W. und 
16 Uhr. Ankunft Graudenz 7.45, 10.50 W. und 
15.55 Uhr. W. bedeutet: verkehrt nur an 
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Dzialdowo (Soldau) 

ng. Aus Rame erſchoſſen. Hier erſchoß vor 
einigen Tagen der 39jährige Franciſzek Kleiſt 
die 75jährige Joſefa Kowalſka, da diefe vor Ge- 
richt in einer Scheidungsangelegenheit ungün⸗ 
ſtig gegen ihn ausgeſagt hat. Der Täter wurde 
ſofort verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zu⸗ 
geführt. 


Wabrzezno (Brieſen) 

ng. Ein Kind erwürgte ſich auf einer Schau⸗ 
kel. Der eineinhalbjährige Heinz Hiller, Hohen⸗ 
kirch, der auf einer proviſoriſchen Schaukel 
ſchaukelte, verwickelte ſeinen Kopf ſo unglücklich 
in einen Strick der Schaukel, daß er, bevor Hilfe 
eintraf, erſtickte. 

ng. Tod durch den Hufſchlag eines Pferdes. 
Der Knecht Joſef Lewandowſki aus Rheinsberg 
wurde von einem Pferd mit ſolcher Wucht in 
den Bauch getreten, daß er, obwohl er ſofort in 
das Brieſener Johanniter⸗Krankenhaus ge 
ſchafft wurde, kurz darauf ſtarb. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Poſaunenfeſt. Wie alljährlich ſo fand 
auch in dieſem Jahre am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage in Rosmin das Poſaunenfeſt ſtatt. Zu dem 
Feſte, das im Garten des Landwirts Rehbein 
abgehalten wurde, hatte ſich eine große Anzahl 
von Gäſten eingefunden. Mit Anſprachen dien: 
ten Paſtor Meißner, Paſtor Laſſahn und Pre⸗ 
diger Pankratz. Das Feſt wurde durch Poſau⸗ 
nenſpiel und Chorgeſänge beſonders verſchönt. 

dtp. Von einer Kreuzotter gebiſſen wurde 
der Kuhhirte des Landwirts Steinke in Sucho⸗ 
ronczek beim Hüten des Viehes im Walde. Der 
Gebiſſene wurde jofor!: ins Krankenhaus über⸗ 
führt. 

dtp. Königsſchießen. Am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage fand hier das traditionelle Königs⸗ 
ſchießen der Schützengilde ſtatt. Es gingen her⸗ 
vor als Schützenkönig L. Przybyſz, als erſter 
Ritter B. Reiß und als zweiter Ritter 
Piſzczak. 

dtp, Einbruchsdiebſtahl. Ein größerer Ein⸗ 
bruch diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte 
bei der Beſitzersfrau Seehafer in Sit no ver: 
übt. Nachdem die Diebe zwei Hofhunde er⸗ 
hängt hatten, verſchafften ſie ſich Eingang in 
die Wohnung und ſtahlen dort u. a. zwei Fahr⸗ 
räder, Wäſche ſowie ſämtliche Räucherwaren. 


Torun (Thorn) 

Unſere Solquelle an der Weichſel war den 
Winter über abgeſperrt und iſt erſt jetzt kurz vor 
dem Feſt aufgeſchloſſen worden, um nun aufs 
neue ihr ſchwachſalziges Waſſer in anſcheinend 
un verminderter Menge fließen zu laſſen. Faft 
will es ſcheinen, als wenn der Waſſerdruck des 
Sprudels gegen das Vorjahr nur noch ſtärker 
geworden wäre. Angeſichts der Fülle des bis 
jetzt ungenutzt abfließenden Waſſers fragt ſich 
mancher Beobachter, ob das weiter ſo bleiben 
ſoll. Bis jetzt haben nur die Schifferfamilien 
— zurzeit liegen in unmittelbarer Nähe der 
Quelle etwa 20 Stromfahrzeuge — verſtanden. 
aus der Quelle einigen Nutzen zu ziehen, indem 
ſie ihren Tagesbedarf an Waſſer für den Haus⸗ 
halt derſelben entnehmen. Und ſicher könnte 
mancher Heilungsbedürftige ſeine Trinkkur an 
Ort und Stelle erledigen, zumal gewiſſenhafte 
Unterſuchung des Waſſers auf der Warſchauer 
Univerſität deſſen Radioaktivität erge⸗ 
ben hat. Dieſe neue Solquelle liegt in unmit⸗ 
telbarer Nähe der zur ehemaligen Dampffähre 
hinabführenden Steintreppe. 

ng. Lärmfreier Verkehr. In nächſter Zeit 
wird in Thorn eine Anordnung über lärm⸗ 
freien Verkehr erlaſſen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit haben die Polizeiorgane den Auf⸗ 
trag erhalten, das Publikum in der Ueber⸗ 
ſchreitung der Straßen zu ſchulen. Der Burg⸗ 
ſtaroſt appelliert an die Bewohner der Stadt, 
daß ſie die Straßen an den durch Linien gekenn⸗ 
zeichneten Punkten und im rechten Winkel 
überſchreiten. Nichtbeachtung der Anordnung 
der Polizei durch die Straßenpaſſanten zieh 
Beſtrafung nach ſich. 

Es droht keine Ueberſchwemmungsgefahr. Am 
zweiten Pfingſtfeiertag hat die Hochwaſſerwelle 
Warſchau erreicht. Man rechnet damit, daß in 
Thorn der Waſſerſtand 5,5 Meter über normal 
betragen wird. In Fordon trifft die Hoch⸗ 
waſſerwelle am 1. Juni etwa um 6 Uhr ein, 
in Graudenz um 17 Uhr und in Dirſchau am 
2. Juni um 8 Uhr. Die Hochwaſſerwelle dürfte 
aber nirgends über die Tämme treten, ſo daß 
mit irgendwelchen Hochwaſſerſchäden nicht zy 
rechnen iſt. 

Ein Opfer der Weichſel. Vorige Woche in den 
Mittagsſtunden ertrank beim Baden in der 
Weichſel die dreizehnjährige Tereſe Witkowfka, 


Gaynie (Gdingen) 

po. Vorgeſchichtlicher Fund. Bei Land- 
arbeiten ſtieß der Bauer Jan Czaſtka in Kielno 
auf ein gut erhaltenes prähiſtoriſches Kaſten⸗ 
grab, welches drei Urnen mit Aſche enthielt, die 
primitive Ornamente tragen. Man ſchätzt das 
Alter der Urnen auf etwa 3000 Jahre. Die 
zuſtändige Behörde wurde von dem Funde be⸗ 
nachrichtigt. 


Nirchenzettel 
Neutomiſchel. Evang. Kirche: Um 10: Kon 
firmation mit Abendmahlsfeier. 
Ev. luth. Kirchengemeinde 11: Beichte, 11.30: 
Prepigtgottesdienſt in Birnbaum. 
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Die bunte Seite 


Der ſchwindende Ruhm 
i non Simla 
Die Stadt, die Kipling bejang, 


Simla, in den Vorbergen des Himalaja 
2160 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen, 
iſt einer der berühmteſten Orte Indiens und 
vor allem jedem Anglo⸗Inder wohlbekannt. 
Die Stadt, die im Winter nur eine unbedeu⸗ 
tende Bevölkerungszahl aufweiſt, ſchwillt im 
heißen Sommer auf eine Bewohnerſchaft von 
40 000 Köpfen und mehr an. Denn ſie iſt die 
Sommerreſidenz des Vizekönigs und, wie er, 
flüchten alle weißen Beamten, die es irgend 
nur können, in der heißen Zeit in die Kühle 
Simlas, das auch eine beſondere Geſundheits⸗ 
ſtation für Akkimatiſierung und auf die Be- 
handlung von Tropenkrankheiten beſitzt. In 
Simla gibt es auch keine Autos, nur die von 
farbigen Läufern gezogenen bekannten Rikſchas 
find erlaubt. Rudyard Kipling, der Dichter 
des Empiregedankens, hat Simla oft geſchildert 
und geprieſen, beſonders in ſeinen „Schlichten 
Geſchichten aus den Hügeln“. Nun aber ſcheint 
es, daß auch Simlas Ruf und Ruhm dahin⸗ 
ſchwinden ſoll. In der neuen vollkommen modet⸗ 
nen Regierungsſtadt Neu⸗Delhi ſind die Metho⸗ 
den der Kühlung, Lüftung und Erfriſchung 
durch die neueſten Methoden jetzt ſo vervoll⸗ 
kommnet worden, daß die indiſche Regierung 
beſchloſſen hat, in Zukunft nur vier und einen 
halben Monat in Simla zu weilen, ſtatt wie 
bisher ein halbes Jahr. Insbeſondere wird 
das mit den Koſten begründet, die der Trans⸗ 
port von etwa 2000 Angeſtellten mit Familien 
und Sachen nach Simla in wachſendem Maße 
verurſache. Man hofft bei einer Verkürzung 
der Simla⸗Zeit nicht mehr ſämtliche Büros in 
die Berge verlegen zu müſſen. In Simla iſt 
man reichlich betroffen über die Maßnahme, 
denn in den Unternehmungen die nur arbeiten 
und verdienen, wenn der Vizekönig und die 
Tauſende von Beamten nach Simla kommen, 
ſind nicht weniger als 15 Millionen Pfund 
Sterling an Kapital inveſtiert. 


Narkhoſe für Haifiſche 


Zwei Angehörige des amerilaniſchen : 
ſeums für Naturgeſchichte, Graf Ilia Tolſtoi 
— ein Entel des berühmten ruſſiſchen Schrift ⸗ 
ſtellers — und Dr. Kingsley Noble, haben jetzt 
das Problem gelöft, wie man Haifiſche und 
andere große Bewohner des Meeres lebend 
fängt. Nachdem ſie mit 15 verſchiedenen Dro⸗ 
gen Verſuche unternommen hatten, entdeckten 
ſie ein Narkotium, das ſelbſt einen Rieſenhai 
in einer Minute in tiefen Schlaf verſetzen 
kann. Als man einem Haifiſch eine entſpre⸗ 
chende Doſis dieſes Betäubungsmittels injizierte, 
blieb das Ungeheuer für über drei Stunden 
völlig bewegungslos. Sonſt hinterließ das Be⸗ 
täubungsmittel keinerlei Schädigungen. Die 
beiden Forſcher haben außerdem eine Spezial⸗ 
harpune konſtruiert, mit der die Betäubungs⸗ 
iprige auf den Haifiſch geſchoſſen wird. Die 
hypodermiſche Nadel entlädt ſich im gleichen 
Augenblick, da ſie in die Haut eindringt. Es 
iſt nun nicht mehr ſchwer, mit Hilfe eines 
Fangſchiffes die Giganten des Meeres lebend 
zu fangen und zu bergen. 


Bienen als blinde Flugpaſſagiere 


Ein Bienenſchwarm, dem anſcheinend eine 
Reife non Johannesburg im Transvaal bis nach 
Durban in Natal als etwas zu weit erſchien, 
benutzte in dieſen Tagen kurz entſchloſſen ein 
modernes, dreimotoriges Verkehrsflugzeug, um 
ſich über 500 Kilometer weit durch die Luft 
transportieren zu laſſen. Es handelte ſich dabei 
nicht etwa um einen von irgend einem Bienen⸗ 
züchter bezahlten Transport, ſondern das Bie⸗ 
nenvolk benutzte einen unbewachten Augenblick, 
um im Gepäckraum des Flugzeuges zu ver⸗ 
ſchwinden, bis es am Ziel der Fahrt als 
„Blindes Paſſagiergut“ zum nicht geringen Çr- 
ſtaunen des Flugplatzperſonals in Durban die 
Freiheit ſuchte. . 


Athen erbte 40 Millionen Dollar 


Vor mehr als 50 Jahren war Alkibiades 
Seraphis von ſeiner Vaterſtadt Athen nach 
Amerika ausgewandert, hatte dort als Zei⸗ 
tungsverkäufer angefangen, war dann Schuh⸗ 
putzer, Geſchirrwäſcher und Hausburſche, bis er 
ſich von ſeinen Erſparniſſen eine kleine Farm 
in Mexiko kaufen konnte. 
nem Grundſtück Erdöl gefunden wurde, wurde 
er über Nacht zu einem ſteinreichen Mann und 
beſaß ſchließlich ein Vermögen von 40 Millio⸗ 
nen Dollar. Kurz vor ſeinem Tode vermachte 
er ſein Vermögen in Höhe von vier Milliarden 
Drachmen feiner Vaterſtadt Athen, da er Jung⸗⸗ 
geſelle und ohne Erben war. 


führt. 


zumeiſt ſeinen Leichtſinn mit einer lebensläng⸗ 


Als ſpäter auf ſei⸗ | 


Ohne Zeichen wird nicht gehalten! 


Pariſer Omnibusverkehr etwas ſeltſam. Man will ſparen. — Aber — wie wird 
das enden? 


Zwei Arten von Halteſtellen kennt der Pari⸗ 
fer Omnibusbetrieb: die „arrêts obligatoires“ 
und die „arrets facultatifs“. An den erſten 
mußte der Wagen halten, an den anderen hielt 
er nur bei Bedarf, d. h. wenn jemand da war, 
der ein⸗ oder ausſteigen wollte. Von nun an 
werden die Pflichthalteſtellen überhaupt weg⸗ 
fallen. Nur noch die Bedarfsſtellen werden 
bleiben. 

Die Begründung, die die Pariſer Omnibus⸗ 
geſellſchaft dieſem Beſchluß mit auf den Weg 
gibt, iſt einfach, zum Teil einleuchtend, zum 
andern aber doch ſo, daß das Pariſer Beiſpiel 
kaum anderswo nachgeahmt werden wird. 

Man muß zunächſt bedenken, daß der Omnibus 
in der Pariſer Innenſtadt den Hauptverkehr 
auf der Oberfläche zu bewältigen hat, denn die 
Straßenbahn, die ſich nie großer Beliebtheit er⸗ 
freut hat, iſt faſt ganz verſchwunden und nur 
auf dem Ring eingeſetzt. Da in Paris faſt nur 
Autobuſſe älterer Bauart — ohne Oberdeck — 
eingeſetzt ſind, die im Innern noch zwei ver⸗ 
ſchiedene Wagenklaſſen haben, iſt die Folge, daß 
während des Tages faſt alle wichtigen Linien 


Halteſtellen in den Hauptverkehrsſtunden 
ſtundenlang warten und wird es erleben, da 
ein überfüllter Bus nach dem andern in ſchwin⸗ 
delerregendem Tempo — denn Tempo haben 
die Pariſer Buſſe! — vorbeiraſt. An den Halte⸗ 
ſtellen ſind deshalb ſchon ſeit langer Zeit Ab⸗ 
reißblocks angebracht, die mit fortlaufenden 
Nummern verſehen ſind. Es kann dann, wenn 
mehrere Perſonen warten, nur in der Reihen- 
folge der aufeinanderfolgenden Nummern ein⸗ 
geſtiegen werden, alſo nach dem alten bewährten 
Prinzip: wer zuerſr kommt, mahlt zuerſt! 
War es alfo [Hon bisher fo, daß an den obliga⸗ 
toires“ nur gehalten wurde, wenn jemand ein- 
ſteigen wollte oder Platz im Wagen war, ſo wird 
es in Zukunft nur noch „facultatifs“ geben, d. h. 
der Bus hält auf keinen Fall, wenn nicht jemand 
ausſteigen will, oder jemand einſteigen will, 
für den Platz im Wagen iſt. Wer einſteigen 
will, muß ein Winkzeichen geben, wer ausſteigen 
möchte, eine kleine Klingel zum Fahrer betäti⸗ 
gen. Theoretiſch iſt es alſo denkbar, daß ein 
vollbeſetzter Bus mit Fahrgäſten, die alle erſt 
an der Endhalteſtelle oder knapp vorher aus⸗ 


ſtändig überfüllt ſind. Man kann an wichtigen | ſteigen wollen, ohne zu halten die ganze Strecke 


das alle Nilrälſel — noch nicht gelöſt 


Nilmeſſer und Beobachtungsſta tionen find Jahrtausende alt 


In den letzten beiden Jahren ſind die Nil⸗ 
überſchwemmungen außerordentlich hoch ge⸗ 
weſen. Höher denn jemals feit 40 Jahren. Aber 
ganz genau weiß man nicht, ob eine Reford- 
höhe erreicht wurde, denn es gibt keine genaue⸗ 
ren Aufzeichnungen aus älterer Zeit über die 
Nilüberſchwemmungen. ; 

Freilich haben Aufzeichnungen exiſtiert, denn 
die altägyptiſchen Prieſter haben viele Jahr⸗ 
hunderte vor unſerer Zeitrechnung die Bedeu⸗ 


tung der Nilüberſchwemmungen genau gekannt. 


Das ergibt ſich daraus, daß neben mehreren 
Tempeln richtige Nilmeſſer konſtruiert wurden, 
deren Benutzung freilich wieder nur den Fach⸗ 
leuten bekannt war. Man nahm die Meſſungen 
in der Weiſe vor, daß durch unterirdiſche 
Kanäle das Waſſer einem unterirdiſchen Be⸗ 
hälter zuſtrömte. Hier laſen die Prieſter dann 
zu den gegebenen Zeiten die Meßergebniſſe 
ab und konnten auf Grund ihrer früheren Er⸗ 
fahrungen die zu erwartende Höhe der Flut 
vorausſagen und auch den zu erwartenden Gang 
der Ernte. Der Laie ſtaunte, und der Fachmann 
freute ſich über den gelungenen Bluff. 

Später freilich dienten dieſe Nilmeſſer ganz 
anderen Zwecken. Flüchtlinge, die aus poli⸗ 
tiſchen und religiöien Gründen ihr Land meiden 


mußten, ſuchten dort um 400 n. Chr. Zuflucht. 
Man hat in den Wänden Schriftzeichen ent⸗ 
deckt, die nichts mit den Aegyptern zu tun 
hatten. Später hatte man ſich an die Anweſen⸗ 
heit der Flüchtlinge in den Nilmeſſern gewöhnt 
und beauftragte fie, die nötigen Meſſungen vor- 
zunehmen, wie es einſt die Prieſter getan hatten. 

Wenn Notizen über den Nilſtand ſeit dem 
verhältnismäßig jungen Zeitraum des 600. 
Jahres unſerer Zeitrechnung an vorliegen, ſo 
kann man ſich auf dieſe Buchungen kaum ver⸗ 
laſſen. Erſt die letzten 40 Jahre brachten hier 
eine Beſſerung. Und heute gibt man ſich alle 
Mühe, dem ſo alten und doch noch immer nicht 
enthüllten Rätſel der Höhe der Nilüberſchwem⸗ 
mungen auf die Spur zu kommen. — Nur ſoviel 
weiß man, daß auf eine Periode von 30 hohen 


Jahren 40 tiefe Jahre folgten, fo daß man an- 


nimmt, daß man fetzt wieder in eine Hoch⸗ 
periode übergeht. Aber genau weiß man es 
keineswegs. — Es ift naturgemäß gelungen, 
durch die Schaffung von Stauwerken eine 
größere Regelmäßigkeit zu erzielen, die Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu regulieren. Aber immer noch 
iſt der Vorgang des Waſſerzuſtroms und der 
Ueberſchwemmungen ein Geheimnis, dem man 
durch Vergleiche auf die Spur kommen möchte. 


Amerikaniſche „Blitzehen“ im Auto 


den Motor abzuſtellen“ i 


„Sie brauchen nur 


In den Vereinigten Staaten herrſcht vielfach 
eine geradezu unwahrſcheinliche Leichtfertigkeit 
in den Fragen der Eheſchließung und der Ehe. 
Es geſchieht oft genug, daß ein junger Mann, 
der eben ein Mädchen kennen gelernt hat, das 
ihm gefällt, auf der Stelle zu einem Geiſtlichen 
läuft und ſich trauen läßt. Derartige „Blitzehen“ 
gehen ſelbſtverſtändlich zumeiſt genau jo ra 
wieder in die Brüche, wie ſie geſchloſſen wur⸗ 
den, ſind aber dennoch ſehr beliebt. Es gibt 
ſogar Geiſtliche — die gehören allerdings meiſt 
irgendeiner Sekte an —, die das unüberlegte 
Heiraten mit allen Mitteln fördern. Ein Geiſt⸗ 
licher in der Stadt Salem in Florida hat dabei 
ſicherlich den Vogel abgeſchoſſen. Er ließ näm⸗ 
lich vor ſeinem Hauſe kürzlich ein Schild mit 
folgender Aufſchrift anbringen: 


„Autopärchen! Stop! Hier können Sie hei⸗ 
raten, ohne aus dem Auto auszuſteigen! Sie 
brauchen nur den Motor abzuſtellen!“ 


Seither hat ſchon ſo mancher Autofahrer bei 
der Durchfahrt die Stadt Salem verheiratet 
verlaſſen, der vor ihren Toren nicht einen 
Augenblick an eine Ehe dachte. 


Niemand kann es wundern, daß der Weg 
eines ſo unvermittelt getrauten Autopärchens 
nur zu bald in das Scheidungsparadies Rheno 
Hat der Ehemann Geld, dann wird er 


lichen Rente für ſeine „Blitzfrau“ büßen müſſen. 

Auch von Rheno weiß man ſich augenblicklich 
in Amerika ein bezeichnendes Geſchichtchen zu 
erzählen. Vor dem Tor des dortigen Gerichts⸗ 
gebäudes ſteht eine Säule, die angeblich Flück 
bringt. Wenn eine Frau ihren Scheidungs⸗ 
prozeß gewonnen hat, braucht ſie dieſe Säule 
nur inbrünſtig zu küſſen, um vom Schickſal recht 
bald einen ähnlichen Dummkopf wie ihren ver⸗ 
floſſenen Gatten zugeführt zu erhalten. Auch 


i 
| 


wird dann die ausgeſetzte Rente ſtets pünktlich 
eintreffen. Bedingung iſt dabei aber, daß ein 
möglichſt großer roter Fleck von den Lippen der 
eben Geſchiedenen auf der Säule zurückbleibt. 


Da nun in Rheno buchſtäblich am laufenden 
Band geſchieden wird, und da man in Amerika 
bekanntlich ſehr abergläubiſch ift, verſuchen täg⸗ 
lich ungezählte Frauen „Kußzauber“. 
bends, wenn die Richter ihre angeſtrengte 
Tätigkeit beenden, ift die Säule über und über 
mit roter Lippenſtiftfarbe bedeckt. 


Bisher war es nun Aufgabe des Hauswartes 
der Säule mit den verſchiedenſten Chemikalien 
zu Leibe zu gehen und die Rückſtände der Küſſe 
wieder abzuwaſchen. Das aber ſahen die Da⸗ 
men höchſt ungern. Sie glaubten, ihre Be⸗ 
ſchwörung müßte weitaus wirkſamer fein, wenn 
die Lippenitiftfarbe für immer an der Säule 
blieb. Deshalb verſuchten ſie, den Hauswart 
zu beſtechen. Allein der brave Mann zeigte ſich 
unerbittlich. Man mußte alſo noch einen Aus⸗ 
weg finden. 


Und dieſen Ausweg hat nun ein erfinderiſcher 
Kopf entdeckt. Er hat einen Lippenſtift fabri⸗ 
ziert, deſſen Farbe, wenn ſie erſt auf einem 
Stein angetrocknet ift, durch keine noch jo ſcharfe 
Säure entfernt werden kann. Mit ſeinem Er⸗ 
zeugnis findet er in Rheno reißenden Abſatz, 
obwohl er es ſich mit einem kleinen Vermögen 
bezahlen läßt. 


Wohl oder übel mußte der Hauswart den 
Kampf gegen den Zauber aufgeben. Vielleicht 
findet einmal ein Chemiker ein Gegenmittel 
und reinigt die Säule. Vorläufig aber bleibt 
ſie knallrot von der unverwiſchbaren Lippen⸗ 
farbe, und die geſchiedenen Damen können 


triumphierend hoffen, daß alle ihre Wünſche! 


nun ganz beſtimmt in Erfüllung gehen. 


ſich 


durchraſt. Die Barifer Zeitungen weiſen eben 
falls mit Recht darauf bin, daß es oft feine 
Schwierigkeit haben wird, bei dem äußerſt dich⸗ 
ten Pariſer Verkehr in den großen Boulevards 
dem Fahrer Winkzeichen zu geben. Wenn dieſe 
Winkzeichen aber vielfach überſehen werden, 
dann wird allmählich eine verſtändliche Ab⸗ 
neigung gegen den Omnibus entſtehen, die ſich 
ſicher fühlbar machen wird. Denn für den 
Pariſer, der es eilig hat, bleibt noch immer die 
„Metro“, die Untergrundbahn, die über ein 
ausgedehntes Netz verfügt und ſehr billig und 
ſchnell ift. 

Aber die Pariſer Omnibusgeſellſchaft hat fi 
eine bedeutende Verbilligung des Betriebes aus 
ihrer Maßnahme errechnet. Am teuerſten ſtelle 
ſich, ſo behauptet ſie, daß dauernde Bremſen 
und wieder Anfahren. Fällt es zu einem großen 
Teil fort, dann ergibt ſich eine erhebliche Ben⸗ 
zinerſparnis, die eine neuerliche Fahrpreis⸗ 
erhöhung als vermeidlich erſcheinen läßt. Im 
Prinzip iſt alſo in Paris zum erſtenmal der 
unterbrechungsloſe Omnibusverkehr geſchaffen 
worden. Gehalten wird nur auf Verlangen. 
Freilich muß man auch hölliſch aufpaſſen, daß 
man rechtzeitig das Signal zum Halten gibt, 
denn gehalten wird natürlich nur an einer 
Halteſtelle, nicht irgendwo an der Straße. Da 
die Halteſtellen nicht ausgerufen werden, wird 
es für den n und Ortsunkundigen in 
Zukunft nicht ſehr ratſam ſein, in Paris den 
Omnibus zu benutzen. 

Wie geſagt, das Pariſer Beiſpiel wird wohl 
feine Stadt der Welt zur Nachahmung veran- 
laſſen, es entbehrt aber nicht einer gewiſſen 
Originalität, freilich einer, die man beinahe 
als „Spleen“ bezeichnen könnte. R. P. 


Er raucht und trinkt nicht mehr 
— Und bekommt 24000 Zloty 


Die Feſtſtellung, daß die Vorliebe für einen 
guten Tropfen und eine ſchöne Braſil⸗Zigarre 
dem Menſchen allerlei Wert iſt, blieb einem 
engliſchen Zivilgericht vorbehalten, das ſich mit 
einer ſeltſamen Schadenerſatz⸗Klage zu beſchäf⸗ 
tigen hatte. Ein 57jähriger Verſicherungs⸗ 
Fachmann William Thacker aus Hove (Graf⸗ 
ſchaft Suſſex) hatte einen Autounfall erlitten. 
Gegen den ſchuldigen Kraftfahrer ſtrengte er 
einen Zivilprozeß an, um Entſchädigung für den 
erlittenen Nachteil zu erlangen. Die erlittene 
Beeinträchtigung beſtand, wie er vor Gericht 
nachwies, in der Tatſache, daß er am Rauchen 
und Trinken keinerlei Gefallen mehr finden 
könne. Seine Wertſchätzung für Alkohol und 
Zigarren habe er völlig verloren. Obwohl der 
Kläger ja eigentlich auf dieſe Weiſe eine ganze 
Menge Geld ſpart, gewährte ihm das Gerich 
einen Schadenerſatz, der nach polniſchem Gerdy 
etwa 24000 Zloty ausmacht. 


Wiſſenswertes Allerlei 


Die Londoner Polizei „verkleidet“ je die 
Patrouillenautos, die nachts durch die 
Großſtadt fahren. Teils ſehen dieſe Patrouillen⸗ 
autos aus wie Milchwagen teils wie Laſtautos 
oder auch wie Privatautos. All dieſe Autos 
ſtehen in drahtloſer Verbindung mit Scotland 
Dard, und die Schutzleute ſind in Zivil. Die 
Autodiebſtähle ſollen nach Einführung dieſer 
Maßnahme erheblich abgenommen haben. 

* 


Der Name Albanien taucht zum erſtenmal 
um 200 n. Chr. auf. Man nimmt an, daß grie⸗ 
chiſche und italieniſche Herrſchervölker dem 
Lande dieſen Namen gegeben haben. Die Alba⸗ 
nier ſelber nannten ihr Land und Volk in einer 
nier ſelber „Shquiperia“ und „Shquipetaere“, 
was ſo viel bedeutet wie „die Verſtehenden“ 
oder „die Adler“. 


* 

Der ſchöne Zierſtrauch Jasmin wurde erſt 
um die Mitte des 16. Jahrhunderts nach Europa 
gebracht. Das Wort Jasmin ſtammt aus dem 
Perſiſchen. 


g * 
Bier ift feit mehr als vier Jahrtauſenden ein 
Lieblingsgetränk aller Klaſſen in Aegypten. 
l ; 8 


Nach den Statiſtiken heiraten Witwer, die 
wiederverheiraten, mit Vorliebe unver- 
heiratete Frauen, während Witwen als 2. Ehe⸗ 
mann Männer bevorzugen, die ſchon einmal ver⸗ 
heiratet waren. NE 

* 

Es werden neuerdings Verſuche angeſtellt, 
Blut zu trocknen, ſo daß es zu einem Pul- 
ver wird, das man in Glasbehältern aufbe⸗ 
wahren kann, um es gegebenenfalls mit Flüſſig⸗ 
keit zu verſetzen und bei Bluttransfuſionen zu 
benutzen. 

* 

Unſere heutigen Automaten haben ſehr 

alte Vorfahren. Sie gehen jhon auf Heron von 


Alexandrien zurück, der vor 2100 Jahren lebte! 
Er erfand einen Weihwaſſerautomaten, der vor 


den Tempeln aufgeſtellt wurde und aus dem der 
fromme Tempelbeſucher gegen eine Kupfermünze 
Weihwaſſer auf ſeine Hände träufeln laſſen 
konnte. 
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Roter Pullover zum weißen Sport 
Die Leinenſhorts behalten das klaſſiſche Weiß, 
die Farbe des Tennisanzugs. Aber wenn es 
noch etwas kühl iſt, zieht man nach dem Spiel 
gern einen handgeſtrickten Pullover über die 


ſportliche Hemdbluſe. Dieſer Pullover darf 

dann in einer leuchtenden Farbe, wie Kirſch⸗ 

rot, Orange oder Königsblau, vom ſtrahlenden 
Weiß abſtechen. 


Grüne Stachelbeeren 


Die Stachelbeeren werden abgeputzt, d. h. von 
Blume und Stiel befreit, und ſorgfältig ge⸗ 
waſchen. Man kann ſie auf die verſchiedenſte 
Weiſe zubereiten. Sehr gut iſt ein 

Stachelbeerkompott. Man fekt die Beeren 
mit etwas Waſſer aufs Feuer und kocht ſie 
weich. Dann gibt man den nötigen Zucker 
hinzu ſowie etwas Kartoffelmehl, das man vor⸗ 
her in Waſſer glatt gerührt hat. Dann läßt 
man das Kompott nochmals aufkochen. 

Stachelbeerſuppe. Grüne Stachelbeeren wer⸗ 
den mit reichlich Waſſer weich gekocht, mit 
etwas in Waſſer glatt gerührtem Kartoffelmehl 
geebnet und nach Geſchmack geſüßt. Dann gibt 
man Grießtlöße hinein. Man bereitet diefe 
Klöße, indem man in einen halben Liter kalte 
Milch eine Priſe Salz tut ſowie eineinhalb 
Löffel Zucker und 250 Gramm Grieß. Dann 
läßt man dieſes auf kleiner Flamme unter ſtän⸗ 
digem Rühren aufkochen, bis ſich die Maſſe vom 
Topf löſt und einen feſten Kloß bildet. Nun 
nimmt man den Topf vom Feuer und gibt die 
Maſſe in eine Schüſſel. Sobald ſie ein wenig 
abgekühlt iſt, rührt man ein ganzes Ei hinein. 


Wenn der Grieß völlig erkaltet iſt, ſticht man 
mit dem Löffel Klöße ab, die man in die fer⸗ 
tige Stachelbeerſuppe tut und ſie nun noch ein⸗ 


mal ein paar Minuten durchkochen läßt. 
Stachelbeerkuchen. Die Stachelbeeren werden 


ohne Waſſer, aber mit reichlich Zucker weich ge⸗ 


ſchmort. Man gibt ſie dann auf ein Sieb zum 
Abtropfen. 
an aus drei ganzen Eiern, 90 Gramm Marga⸗ 
rine, 120 Gramm Zucker und 140 Gramm Mehl. 
Die Margarine wird zerlaſſen und mit den 
übrigen Zutaten einfach gut verrührt. Dann 
gibt man den Teig in eine mit Fett aus⸗ 
geſtrichene Springform und belegt ihn obenauf 
mit den Stachelbeeren. Der Kuchen wird in 
mittelheißem Ofen gebacken und nach dem 
Backen mit Puderzucker beſtreut. 
Stachelbeertorte. Man rührt 125 Gramm 
Margarine ſchaumig und gibt dann 125 Gramm 
Zucker, zwei Eier, eine Priſe Salz und ſoviel 
Mehl hinzu, daß der Teig ſich meſſerrückendick 
ausrollen läßt. Man legt ihn entweder auf 
ein Backblech oder in Springformen und backt 
ihn. Nach dem Backen belegt man den Kuchen 
mit den Stachelbeeren, die ohne Waſſer, nur in 
Zucker, weich geſchmort wurden. Den abge⸗ 
tropften Saft vermiſcht man nach Vorſchrift mit 
einem der zahlreichen Gelierpulver und gibt 
ihn dann über die Torte. Man kann dieſe 
Stachelbeertorte auch mit anderem Guß über⸗ 
ziehen. Auf jeden Fall gewinnt man einen 
Kuchen, der ſich überall ſehen laſſen kann. 
Stachelbeerſpeiſe. 500 Gramm grüne Stachel⸗ 
beeren werden mit einem Liter Waſſer weich 
gekocht und dann durchgeſeiht. Den Saft 
ihmett man mit Zucker ab und mengt ihn, 
nachdem er erkaltet iſt, mit 15 Blatt weißer 
oder roter Gelatine. Dieſe Geleeſpeiſe muß 


einen Tag vor der Verwendung bereitet wet- 


den, damit das Gelee richtig ſteif wird. Man 
gibt eine Vanillenſoße dazu und belegt die 
Speiſe mit kleinen Makronen. Die Stachel⸗ 
beeren werden als Kompott oder als Rumen- 


ffſillung verwendet. 


Inzwiſchen rührt man den Teig 


Nur wenig Hausfrauen machen ſich Gedanken 
darüber, was dem Körper eigentlich an Werten 
zugeführt wird, wenn er friſche Früchte und 
junges Gemüſe aufnimmt. Viele Frauen ſind 
auch heute noch nicht von dem Nähr- und Ge- 
jundheitswert der Früchte überzeugt, ſondern 
halten ſie für eine Leckerei, die den Geldbeutel 
unnötig belaſtet. Das iſt keineswegs der Fall. 
Die früheſten im Jahr ſind wohl unſere Erd⸗ 
beeren. Sie ſollen langſam und gründlich ge⸗ 
kaut werden. Bei Leberleiden ſind ſie ein vor⸗ 
zügliches Heilmittel. Kirſchen ſind ſehr blut⸗ 
reinigend. Die Fruchtſäure der Johannisbeeren 
wirkt löjend, Beſonders wertvoll find die ſchwar⸗ 
zen, wenig bekannten Johannisbeeren. Man 
nehme ſie bei Skrofeln und den eingedickten 
Saft im Winter bei Erkältungen. Sie werden 
auch als reinigend bei Blutkrankheiten emp⸗ 
fohlen. Stachelbeeren beleben das Drüſen⸗ 
ſyſtem und wirken durch ihre Schalen auch gün⸗ 
ſtig auf die Verdauung. Der Saft der Beeren 
ſoll auch der Magenſchwäche entgegenwirken. 
Bei Durchfall werden Heidelbeeren empfohlen. 
Sie wirken außerdem blutreinigend und drüſen⸗ 
belebend, da ſie Eiſen und Phosphor enthalten. 
Auch die Brombeere enthält Eiſen und Phos- 


Zur Kindererziehung 


die nie mit ſich fertig werden. Sie ſtehen unter 
dem Durchſchnitt, erreichen im Leben kaum etwas 
und glauben ſelber daran, daß ſie für größere 
Aufgaben unbrauchbar ſind. Indem ſie ſtändig 
von quälenden Minderwertigkeitsgefühlen ge⸗ 
plagt find, trauen fie fih nichts Rechtes zu, ſtehen 
in allem zurück und laſſen anderen, mutigeren 
Menſchen den Vortritt. Man kann ſie aber nur 
bedauern, denn wollte man ſie ermuntern oder 
anſpornen, dann hätte es meiſt keinen Zweck, 
weil fie doch nicht glauben, was man ihnen jagt, 
geſchweige, daß ſie die wohlgemeinten Ratſchläge 
befolgen. Sie ſind eben infolge einer falſchen 
Erziehung von ihrem Unwert überzeugt, obwohl 
es nicht immer der Fall zu ſein braucht. 

Wenn wir nun dieſen Minderwertigkeits⸗ 
gefühlen auf den Grund gehen, werden wir faſt 
immer feſtſtellen, daß ſie entweder eine zu ſtrenge 
Erziehung oder äußere Umſtände wie Schreck 
oder dergleichen zur Urſache haben. Von Min⸗ 
derwertigkeitsgefühlen geplagte Menſchen ſind 
in ihrer Kindheit falſch geführt oder vernach⸗ 
läſſigt worden. Und das müſſen wir von vorn⸗ 
herein ausſchalten, denn einer Mutter, die mit 
dem Kinde auf das innigſte verbunden iſt, wird 
nichts daran liegen, daß ihr Sprößling einmal 
eine ähnliche mutloſe Natur erlangt. 

Vor allen Dingen iſt dafür zu ſorgen, daß man 
die Kinder von ihrer Angſt frühzeitig befreit, 
und wenn die Kleinen wirklich einmal ängſtlich 
find, beſpöttele man ſie auf keinen Fall. Im 
Gegenteil gewöhne man ſie durch Geduld und 


Ausdauer langſam daran, kleine Mutproben zu jo wahreres Sprichwort. 


beſtehen. 


Mitunter trifft man hier und da Menſchen, 


empfehlen. Preiſelbeeren ſollen nur völlig aus⸗ 
gereift genoſſen werden. Sie reinigen den 
Körper, wenn man ſie mehrmals am Tage zu 
ſich nimmt. Sie ſollen auch gute Wirkung bei 
Nieren⸗ und Blaſenleiden und bei Neuralgie 
haben. Pflaumen ſind roh und getrocknet gleich 
wertvoll. Von rohen ſoll man die Haut ab⸗ 
ziehen: friſche Pflaumen und der Saft beleben 
die Nerven und das Gehirn. Getrocknete Pflau⸗ 


men dienen zur Regulierung der Verdauung 


und ſind bei Katarrh und Verſchleimungen ein 
ſchnell helfendes Mittel. Pfirſiche ſollen nur in 
ganz reifem Zuſtande genoſſen werden. Sie 
wirken belebend auf die Drüſen. Man hüte 
ſich aber vor zu reichlichem Genuß. Getrocknete 
Holunderbeeren jollte man das ganze Jahr vor- 
rätig halten. Einige Beeren nach der Mahlzeit 
genoſſen fördern die Verdauung. Sie ſind auch 


reich an organiſchen Nährſalzen und wirken des⸗ 


halb günſtig auf die Zuſammenſetzung des 
Blutes. - 

Gleich hervorragende Wirkung wie unfer Obſt 
hat auch unſer junges Gemüſe. Radieschen 
ſchneidet man in ganz feine Scheiben oder reibt 
ſie wie Rettiche, die aber vorher geſchält wer⸗ 
den müſſen. Ein ſehr gutes Mittel zur Stär⸗ 


phate und iſt bei Blutarmut daher ſehr zu kung der Drüſentätigkeit und zur Reinigung 


Kinder follen mutig jein 


Angſt, eine Folge falſcher Erziehung 


Allmählich wird das Kind ſchon einſehen, daß 

ſeine Angſt unbegründet war, daß es ſich ſo 
dumm benommen hatte und es wird ſich ſchämen 
und die Aengſtlichkeit einſtellen. 
2 Es gibt im Leben jedes heranwachſenden 
Jungen und Mädels Situationen, die ein groß 
Teil Selbſtüberwindung erfordern, wobei es ſich 
praktiſch erweiſt, wer Mut hat. 

Aus dieſem Grunde ſind frühzeitig durch⸗ 
geführte Mutübungen wertvoll. Man kann ſie 


auf die verſchiedenſre Weiſe durchführen. Im 


Kleinkindalter wären zum Beiſpiel gymnaſtiſche 
Uebungen anzuraten, es wäre nützlich, die 
Waſſerſcheu zu überwinden, es wäre angebracht, 
die Kinder zu Willensſchulungen anzuhalten, 
indem ſie ſich ſelbſt befehlen lernen, indem ſie 
nicht immer das erhalten, was ſie ſich wünſchen. 
Es darf aber nicht von den Eltern ausgehen, 
ſondern der Junge ſoll freiwillig ein Opfer 
bringen oder das Mädel freiwillig auf eine 
Näſcherei verzichten können. 


Wenn es einmal gelungen iſt, dann ſtelle man 
die Ueberwindung des Kindes nicht als ſelbſt⸗ 
verſtändlich hin, ſondern verteile gern ein Lob, 
damit die Kinder ſtolz darauf werden und 
Freude an ſolchen kleinen Mutproben haben. 

Jedenfalls tue man alles, die angeborene 
Angſt zu verdrängen und in Mut und Tapfer- 
keit umzuwandeln. Die Kinder werden einmal 
viel beſſer im Leben vorankommen und es auch 
beſſer meiſtern können. „Wer nicht wagt, kann 
nicht gewinnen“, iſt ein altes, dafür aber um 


Bernt Karger⸗Decker. 
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Junge Mädchen — ſportlich. Hübſche Strickbluſen zum Koſtüm und Komplet 


Wir trennen uns nun vom warmen Pullover, aber es iſt kein endgültiger Abſchied. Auch im 
Frühjahr, mit dem Auftauchen der erſten Sportkoſtüme und Komplets, bewahren wir den bun⸗ 
ten Pullovern eine rührende Anhänglichkeit. Da der Anteil des ſportlichen Anzugs in der Tages- 
kleidung junger Mädchen ganz beſonderen Platz einnimmt und mitunter ſtark überwiegt, wird 


eine Reihe moderner Strickbluſen beſtimmt freundliche Aufnahme finden. 
mit kurzen Aermeln, hoch am Hals abſchließenden Ausſchnitten, Roll- oder Bubikragen, haben 


Die neuen Pullover 


durchweg jugendlichen Charakter. Das Thema Zweifarbigkeit wird durch die Verbindungen 
mehrerer Farbtöne immer wieder anders und abwechflungsreich gelöſt, jo z. B. am großkarierten 
Jumper in zarten Paſtellfarben mit leuchtend blauen Aermeln und Miedergürtung. Der 
ſchlichte Pullover iſt durch Rot und Gelb genau in der Mitte geteilt. Daneben ein blauweißer 
Sportpullover mit maritimem Einſchlag. Lebhafte Querſtreifen betonen Schulterpaſſe und 
Taille, der Anker iſt in Weiß und Rot auf dunkelblauem Grund geſtickt 
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Die Welt der Frau 


Mehr Obit und Gemüſe 


Ein wichtiges Kapitel Küchenmedizin ; 


des Blutes find Radieschen mit Sauerampfer 
und Löwenzahn gemiſcht. Sie ergeben einen 
feinen Salat, der von jedermann mit Wohl⸗ 
behagen gegeſſen wird. Natürlich verbietet ſich 
bei ſolchen Salaten die Anwendung von Eſſig. 
Auch der Spinat ergibt roh einen guten Salat. 
Er wird als ein gutes Mittel bei Krebs und 
Geſchwüren aller Art bezeichnet und ſoll auch 
reinigend auf ſchlechtes Blut wirken. Solange 
der Rhabarber jung iſt, kann man jeden Mor⸗ 
gen einen rohen Stengel eſſen. Es gibt kein 
beſſeres Mittel gegen Verſtopfung und Blut⸗ 
trägheit. Gerade für ältere Leute iſt das ein 
ſehr einfaches Mittel, um ſich friſch und geſund 
zu erhalten. Die friſchen Gurken ſollen nur ge⸗ 
ſchält und dann entweder in Scheiben oder in 
Stücken gegeſſen werden. Sie wirken ſehr ans 
regend auf die Leber und reinigen auch das 
Blut. Wer an die üblichen Gurkenſalate ge⸗ 
wöhnt iſt, wird ſehr überraſcht fein, was für 
einen vorzüglichen Eigengeſchmack die Gurke hat. 
Als Schönheitsmittel genießt der Gurkenſaft 
ſeit langem einen guten Ruf. Wenn man die 
Gurke abgeſchält hat und ſich mit der friſchen 
Schale das Geſicht abreibt, wird man immer 
noch die belebende Wirkung des Saftes ſpüren. 
Zu Gemüſeſuppen verwende man reichlich Por⸗ 
tee, Er hat ähnliche gute Wirkungen wie Zwie⸗ 
beln und Knoblauch, die ja mit ihren Heil⸗ 
werten faſt überall bekannt ſind. Weniger be⸗ 
kannt iſt der Heilwert des Meerrettichs. Wer 
Säureüberſchuß im Magen hat, eſſe des Morgens 
nach dem Kaffee zwei bis drei Meſſerſpitzen ge⸗ 
riebenen Meerrettich. Man kann ihn auch 
nüchtern nehmen. Er wirkt ſehr anregend auf 
die Nieren und den Darm. Wenn er jo zu ſcharſ 
iſt, dann nimmt man ihn in Milch oder Sahne 
oder als Zutat zu Salaten. 


Die Vorliebe der Kinder für rohe Mohr 
rübchen beruht auf einem ſehr geſunden In⸗ 
ſtinkt, denn die Mohrrübe wirkt magen⸗ und 
darmreinigend. Man ſollte den ganzen Som⸗ 
mer hindurch dieſe friſchen Möhren im Hause 
haben und ſie zu Salaten verwenden oder ſelbft 
im Laufe des Vormittags ein bis zwei roh efen. 
Ebenſo bekömmlich für Kinder und Erwachſene 
iſt ein Salat von jungem Kohlrabi. Er hilft 
den kindlichen Körper aufbauen und ſäubert das 
Blut des Erwachſenen von ſchädlichen Stoffen. 

M. Shin 


Mit Rat und Tat 


Was mache ich mit altem Weißbrot? 


In einem ordentlich und mit Verantwortung 
geführten Haushalt ſollte es nicht vorkommen, 
daß die Hausfrau mit einem Male ein mehr 
oder minder großes Stückchen trockenes Weiß⸗ 
brot findet. Was nun damit tun? Es zu den 
Kartoffelſchalen geben, damit es der Ernährung 
für die Schweine zugeführt wird? Das ift keines 
wegs nötig. Aus ſolchem Weißbrot ſtellt die 
Hausfrau einen ſchmackhaften Kuchen her. Das 
Brot wird zunächſt in Milch eingeweicht und 
dieſe dann ausgedrückt. Es kommen einige Eier, 
Noſinen und Zucker hinzu. Der Teig wird gut 
durcheinandergerührt, auf einem Kuchenblech 
ausgereitet und in mäßiger Hitze gebacken, bis 
er eine ſchöne gelbe Farbe erhalten hat. Die 
Backzeit beträgt etwa 20 Minuten. Der Kuchen 
mundet ebenſogut zum Tee wie zum Kaffee. 


Fiſchbouletten aus Neſten 


Wenn Reſte von einer Fiſchmahlzeit übrigge · 
blieben ſind, ſo kommen dieſe am Abend oder am 
nächſten Tag in Form von Fiſchbouletten auf 
den Tiſch. Das Fiſchfleiſch wird gewiegt. Ein 
Stückchen Weißbrot wird in Milch geweicht, 
ausgepreßt, mit einem Löffel Fett über der 
Flamme heiß gerührt und zu dem Fiſchfleiſch 
getan. Man mengt ein ganzes Ei, etwas ger ie · 
benen Parmeſankäſe und eine Priſe Pfeffer und 
Salz unter die Maſſe, formt fie zu kleinen Bäll- 
chen, paniert dieſe und bäckt ſie in Fett zu einer 
ſchönen lichtbraunen Farbe. Sie munden vote 
züglich. 

Kalte Abreibungen 

Kalte Abreibungen erfüllen nur dann ihren 
Zweck, wenn ſie in richtiger Weiſe vorgenommen 
werden. Als Grundregel hat zu gelten: ſie 


müſſen des Morgens gemacht werden, wenn der 


Körper noch die ganze Bettwärme in ſich trägt. 
Je ſchwächer der Körper iſt, deſto höher muß 
die Temperatur des angewendeten Waſſers 
ſein. Ein Menſch mit einer kräftigen Konſti⸗ 
tution, der ſehr blutreich ift, kann die morgend“ 
liche Abreibung um ſo kälter vertragen. Nach 
der Waſchung trockne man den Körper raſch ab 
und lege ſich noch einmal ſo lange in das Bett 
zurück, bis man völlig trocken und warm ger 
worden iſt. 


Die Reinigung ſchwarzer Schürzen 
Man reinigt ſchwarze, geſtickte Schürzen mit 
Tee oder Kaffee, und zwar folgendermaßen: Auf 
ein Plättbrett lege man ein wollenes Stück 
Zeug, darauf die Schürze, bürſte die Flecke mit 
dem Abguß von Tee oder Kaffee, reibe mit 
einem dunklen wollenen Lappen ziemlich trocken 


und plätte die Schürze. 


ee 
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London. Der Verſuch, während der Ebbe 
das Heck des geſunkenen U-Bootes „The⸗ 
tis“, das mit zurückgehender Flut über 
Waſſer lag, aufzuſchweißen, iſt mißlun⸗ 
gen. Das Heck liegt bereits wieder 
unter Waſſer. Man hat nun, um ein 
Abſinken zu verhindern, Zylinder mit Preß⸗ 
luft am Heck befeſtigt. Die geſamte Lon⸗ 
doner Abendpreſſe ſteht gänzlich unter dem 
Eindruck des ſchweren Unglücks. Sämtliche 
Blätter bringen lange Berichte über die 
fieberhaften Rettungsverſuche. 


Keine Antwor! 

88 Mann liegen in der Iriſchen See begra⸗ 
ben; es wird nicht angenommen, daß noch 
irgend jemand am Leben iſt. Auf die bis in 
die ſpäten Abendstunden des Freitag wieder: 
holten Zeichen durch Taucher erfolgte keine 
Antwort mehr. Die Offiziere, Matroſen und 
Ziviliſten find aljo wahrſcheinlich ſchon vor der 
Zeit erſtickt oder auch ertrunken, zu der man 
mit dem Verbrauch der Luft gerechnet hatte. 
Ein Marineoffizier, der ſich an den Rettungs⸗ 
arbeiten beteiligt hatte, erklärte kurz nach 
Mitternacht, daß alle Rettungsverſuche bis zum 
Tagesanbruch aufgeſchoben worden ſeien. Auch 
die Aerzte haben den amtlichen Auftrag erhal⸗ 
ten, ſich zurückzuziehen. Aus dieſen Nachrichten 
ſieht man, daß das Unglück, das über eines der 
modernſten engliſchen U-Boote hereingebrochen 
iſt, zur größten Kataſtrophe der 
Unterwaſſerſchiffahrt geworden iſt. 
Auf der „Thetis“ befanden ſich insgeſamt 
94 Mann, von denen ſich Freitag morgen vier 
Mann durch den Davis⸗Rettungsapparat in 
Sicherheit bringen konnten. Zwei weitere ſind 
vermutlich bei dem Verſuch, aus dem U-Boot 
auszujteigen, umgekommen. Das Heck, das 
viele Stunden lang bis zu ſieben Meter aus 
dem Waſſer herausragte, war am Freitag gegen 
18 Uhr gegen alle Erwartungen wieder abge⸗ 
ſunken. Das Schiff verſchwand wie ein Stein, 
nachdem der Verſuch, es mit Seilen weiter zu 
heben, durch Zerreißen der Taue mißlang. 


Nicht vorſichtig umgegangen 

Die Frage, warum ſich nicht alle Inſaſſen mit 
Hilfe des Davis⸗Rettungsapparates in Sicher⸗ 
heit bringen konnten, iſt in aller Munde. Die 
vorläufige offizielle Annahme ſcheint, wie an⸗ 
den Rettungsarbeiten beſchäftigte Fachleute 
erklären, die zu ſein, daß einer der an Bord 
Befindlichen, der mit ſeinem Apparat durch 
die Rettungsluke zu entkommen ſuchte, nicht 
vorſichtig mit dem Inſtrument umgegangen ijt 
und in der Luke ſtecken blieb, wodurch er den 
Weg für die anderen verriegelte. Sa 

Wie Kapitän Oram, der dem U-Boot als 
erſter entkam, erklärte, fand am Freitag mor- 
gen unter den Eingeſchloſſenen eine dramatiſche 
Beſprechung ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, 
daß je ein Ziviliſt mit einem erfahrenen Ma⸗ 
trojen zuſammen den Rettungsweg antreten 
ſollte. Die Offiziere und Mannſchaften ſeien 
übereinſtimmend der Anſicht geweſen, daß die 
Ziviliſten ſich allein kaum retten könnten. Es 
ſei dann beſchloſſen worden, Kapitän Oram, 
einen Leutnant und zwei andere erfahrene 
Seeleute zuerſt ausſteigen zu laſſen, um die 
Rettungsarbeiten leiten zu können. 


Fragen und Vorwürfe 

London. Die Londoner Morgenpreſſe ſteht 
völlig im Zeichen der Kataſtrophe ſo daß andere 
Ereigniſſe wenig Beachtung finden. Die dra⸗ 
matiſchen Ereigniſſe werden durch Bilder, die 
ganze Seiten einnehmen, illuſtriert. 

Immer wieder taucht die Frage auf, wie es 
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möglich war, daß alle Rettungsverſuche erfolg⸗ 
los blieben, obwohl des Heck des U-Bootes 
mehrere Meter, und zwar eine beträchtliche 
Zeit lang, über Waſſer ragte. Wie war es 


möglich, ſo fragen die Blätter, daß ſich nur vier 


Mann mit dem Davis⸗Apparat in Sicherheit 
bringen konnten? Warum konnte kein Loch ge⸗ 
bohrt werden, das zumindeſt die Luftzufuhr ge⸗ 
ſichert hatte? Alle dieſe Fragen ziehen ſich 
durch ſämtliche Berichte, 

Die „Daily Mail“ erhebt ſchon jetzt ſcharſe 
Vorwürfe. Zu einem ſpäteren Zeitpunkt, fo 


Im Golf von Liverpool begraben 


Größte Kataſtrophe der Unterwaſſer⸗Schiffahrt ; 


ſchreibt das Blatt, müßten viele Fragen be- 
antwortet werden. Die Nation wolle wiſſen, 
warum das Unglück über die „Thetis“ herein⸗ 
gebrochen je. Warum das U-Boot auf feiner 
erſten Probefahrt in einen Golf fahren mußte, 
der wegen der vielen Wracks, die auf ſeinem 
Grunde lägen, berüchtigt ſei. Warum habe 
man dem Schiff keine Eskorte zur Verfügung 
geſtellt? Weshalb wurde es nicht früher ver⸗ 
mißt? Alle dieſe Fragen erforderten eine 
ſtrenge Unterſuchung und ein rigoroſes 
Urteil, 


Ausländiſche Rekordjagd auf der Neihsautobahn bei Deſſau 


Auf der Rekordſtrecke der Reichsautobahn bei Deſſau wurden von dem Italiener Graf Lurani 


und dem Engländer Major Gardner neue Klaſſenrekorde herausgefahren. 


Unſer Bild zeigt 


oben Major Gardner mit feinem 1100 ⸗ Kubikzentimeter = MG. - Magnette ⸗ Sechszylinder⸗ 


Kompreſſor⸗Rekordwagen auf der Strecke. 


Unten: Graf Lurani in feinem Kleinwagen bis 


500-Rubitzentimeter-Moto-GuzzisZweizylinder. 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Shakeſpeare war nicht Bacon! 
London, 31. Mai. Der ſtellvertretende Leiter 


der Manuſtkriptabteilung im Britiſchen Mu- f 


ſeum, Dr. Robin Flower, der eine Autorität 
auf dem Gebiete der Erforſchung und Feſtſtel⸗ 
lung alter Manuſkripte ijt, will jetzt das Rätſel 
gelöſt haben, wer Shakeſpeare eigentlich 
geweſen iſt. An Hand dreier alter Manu⸗ 
ſkriptſeiten aus einem Schauspiel, das Epiſoden 
aus dem Leben Sir Thomas Mores darſtellt, 
will Dr. Flower nach ſorgfältiger Durchleuch⸗ 
tung des Papiers und Prüfung der Handſchrift 
feſtgeſtellt haben, daß Shakeſpeare tatſächlich 
Shakeſpeare iſt und daß ſich hinter ihm nicht 
etwa Sir Francis Bacon verbirgt. 

Dieſen Forſchungen kommt inſofern erhöhte 
Bedeutung zu, als man im November vorigen 
Jahres in London bereits den Verſuch gemacht 
hatte, eine Identität zwiſchen Shakeſpeare und 
Bacon zu beweiſen. Zu dieſem Zweck wollte 
man das Grab Bacons in der Weſtminſterabtei 
öffnen. Der Verſuch mußte jedoch aufgegeben 
werden, weil man den Sarg nicht finden konnte. 
In England beſteht eine Bacon⸗Geſellſchaft, 


die ſich zur Aufgabe geſetzt hat, den Nachweis 
zu erbringen, daß Shakeſpeare tatſächlich Bacon 
war, und die die Ausgrabung auch tatſächlich 
veranlaſſen wollte. 


Gaukulturwoche in Danzig 


Danzig, 2. Juni. In der Zeit vom 13. bis 


18. Juni findet in Danzig die bereits zur 


Tradition gewordene jährliche Gaukultur⸗ 
woche ſtatt. 

Die Gaukulturwoche gliedert ſich in den Tag 
der bildenden Kunſt mit der Ausſtellung „Kunſt 
der Hanſeſtädte“, den Tag des deutſchen Schrift⸗ 
tums und des Rundfunks mit Dichterleſungen 
von Hans Friedrich Blunck, Anſprachen von 
Miniſterialdirigent Alfred⸗Ingemar Berndt und 
Reichsamtsleiter Hagemeyer. Es folgt der Tag 
der Muſik mit zeitgenöſſiſcher Orgelmuſik auf 
der wundervollen Rieſenorgel von St. Marien 
und die Aufführung der 9. Symphonie von Lud⸗ 
wig van Beethoven unter der Stabführung des 
Präſidenten der Reichsmuſikkammer Profeſſor 
Dr. Peter Raa be, der Tag des Films und 
zum Schluß ein Gaſtſpiel der geſamten Tanz⸗ 
gruppe des Deutſchen Opernhauſes in Berlin. 
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Das gute Recht 


eines jeden „eiſenden ift ſein Anſpruch auf 

die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlang 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


Weſtpolniſcher Wetterbericht 
für Mai 


hs. Der Monat Mai ſtand im Zeichen großer 
Niederſchläge, wie ſie ſeit 51 Jahren nicht ver⸗ 
zeichnet worden find. Die Gegend auf der rech⸗ 
ten Wartheſeite und im Süden der Wojewod⸗ 
ſchaft wurde am 15. Mai in den Nachmittags: 
ſtunden von Wolkenbrüchen mit ſchwerem Hagel⸗ 
ſchlag heimgeſucht, der Getreidefelder, Obſt⸗ 
bäume, Beerenfruchtanſätze vernichtete und viele 
Fenſterſcheiben zerſchlug. Der Hagel lag bis 15 
Zentimeter hoch und taute an geſchützten Stel⸗ 
len erſt am nächſten Morgen weg. Viele Felder 
wurden ſofort umgepflügt und neu beſät. Zu 
gleicher Zeit verurſachte das Warthe⸗Hochwaſſer 
in der Zeit vom 5. Mai bis Ende des Monats 
viel Weide⸗ und Ackerſchäden. Den Söchſtand 
erreichte die Warthe mit + 3,41 Meter in 
Poſen am 29. Mai bzw. an der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze mit + 3,20 Meter (Birnbaumer 
Pegelſtand) am 31. Mai vormittags 11 Uhr. An 
Niederſchlägen brachte der Monat 126,0 Milli⸗ 
meter (1 Millimeter = 1 Liter Regen auf 
den Quadratmeter Ackerfläche). Der größte 
Niederſchlagstag war der 15. Mai mit 58,8 
Millimeter. Bei dem Wolkenbruch am 15. Mai 
fielen in der Zeit von 16.15—16.50 Uhr, verbunden 
mit Gewitter und Hagel, 13,6 Millimeter in — 
fage und ſchreibe — 25 Minuten. Der Monat 
Mai d. Is. wird an Regenfällen ſeit 1935 nur 
vom Oktober 1935 mit 138,0 Millimeter über⸗ 
troffen, wo am 6. Oktober 51,2 Millimeter in 
wenigen Stunden herabkamen. Tage, an denen 
die Sonne mehr als 50 Prozent Tageslänge 
ſchien, hatte der Monat 11 gegen 10 im April 
1939 und 16 im Mai 1938. Das Grundwaſſer 
folgte nur langſam den hohen Waſſerſtänden, es 
ſtieg vom 13. Mai ab um 46 Zentimeter und 
ſtand am Monatsletzten mit 3,59 Meter von der 
Erdoberfläche ab gerechnet. Die durchſchnittliche 
Luftfeuchtigkeit betrug 76,33 Prozent (65 Pro 
zent ſind normal) gegen 76,41 Prozent im April 
und 68,46 Prozent im Mai 1938. Der Durch⸗ 
ſchnitt der niedrigſten Lufttemperatur betrug 
Mai 1939 = + 790° C, April 1939 = 
+ 5,01 C, Mai 1938 = + 6,29“ C, die der 
höchſten Lufttemperatur Mai 1939 — + 15,16 
Grad Celſius, April 1939 = + 13,95“ C und 
Mai 1938 = + 16,84“ C. Im vergangenem 
Monat wehte der Wind aus NO = 10, N = 6, 
NW = 6, SD = 4 O und SW je 2 und W 
= einen Tag. 


Noch drei Gardners Rekorde 


Der engliſche Automobil⸗Rennfahrer Major 
Gardner ſchloß am Freitag feine Rekordfahrten 
auf der Reichsautobahn bei Bitterfeld mit drei 
neuen Höchſtleiſtungen der Klaſſe F (über 1100 
— 1500 Kubikzentimeter) ab. Kilometer, Meile 
und 5 Kilometer mit fliegendem Start wurden 
mit dem MG⸗Wagen gefahren und die bisher 
beſtehenden internationalen Höchſtleiſtungen 
ganz erheblich verbeſſert. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus 


drängt ſich dann ſchnell in die wohligere Luft des Walzers. Dies Stückchen Garten zwar ift nicht ſehr groß. 


Zum 30. Todesfag 
des Komponlifen Johann 


Von Dr. Kurt Varges. 


Liebling der Wiener, ein Zauberkünſtler von Gottes 
Gnaden, der mit ſeinen ſchwebenden, leichten, gitarrenhaften 
Klängen die Seele des Menſchen ſtreichelt, ein Künſtler, dem alle 
Himmel, alle Geigen gehorchen, das iſt der Walzerkönig 
Johann Strauß, deſſen Todestag am 3. Junt zum dreißig⸗ 
ſten Male wiederkehrte. Mit einem heißen Herzen voller Wallung 
und Leidenſchaft komponierte er ſeine unſterblichen Walzer! 
„Jetzt will der Bub, der Schani, auch Walzer ſchreiben, wo er 
keinen Dunſt davon hat und es ſchon mir Mühe macht, etwas 
Neues zu bringen“. Das ſagte Johann Strauß, der Vater, 
der einen Radetzky⸗Marſch und ähnliche lockere Sachen mit einem 
Rhythmus und einer Farbigkeit ſondergleichen, die einer voll- 
endet ausgeprägten Stiliſtik entſtammen, ſchrieb! Glaubte er 
nicht an die Genialität ſeines Sohnes, der, einem ſauſenden 
Windſtrom gleich, es mit jedem muſikaliſchen Zauberkünſtler 
aufnehmen wollte?! 


Der alte Herr ſpielte ſo ſchön Geige. Mit vollendeter 
Strichtechnik und fühem Ton! Sollte es der junge Herr nicht 
auch können? Mit der Anerbittlichkeit eines Geſetzes mußte 
jedoch der Schani einen kaufmänniſchen Beruf erlernen; er kam 
auf die Handelsſchule, wie komiſch. Der Walzerkönig mit dem 
Rechenſtift. Das ging nicht gut. Mitten in der Schulſtunde fing 
er noch zu ſingen an. Laut und herzhaft! In dieſer Stunde ſiegt 
die Mufit über die „Bildung“, über die Intereſſen des alten 
Herrn. Johann, der Sohn, beginnt zunächſt mit heiliger Muftt, 


Strauß 


Vater und Sohn, inzwiſchen ausgeſöhnt, leiten ihre Kapelle, 
jeder auf ſeine Weiſe. Als der Alte ſtirbt, tritt der begabte 
Sohn die Nachfolge an. 


Der Hofballmuſikdirektor leuchtet wie kein zweiter hinter 
die Geheimniſſe des Walzers: „Geſchichten aus dem Wiener⸗ 
wald“, „An der ſchönen blauen Donau“, „Wiener Blut“, „Kaiſer⸗ 
walzer“ ſind die berühmteſten, ewigen Kompoſitionen, die durch 
Glanz und Ebenmaß, Schlagkraft und Feinfühligkeit, Melodien⸗ 
ſchwung und Walzerſeeligkeit immer wieder feſſeln. Johann 
Strauß, der Meiſter der fließenden Melodie, ſchreibt Operetten 
größten Stiles: „Der Zigeunerbaron“, „Der luſtige Krieg“, die 
durch die „Fledermaus“ ihre Krönung finden. Der Mittel⸗ 
punkt ift ſtets der Walzer, den Johann Strauß mit Empfindſam⸗ 
keit färbt. Der koſtbare Zuſammenklang von vollendeten Paſſa⸗ 
gen, Trillern und Oktaven, der virtuoſe Schwung und nicht 
zuletzt die Feinnervigkeit ſeines Melodienſtromes haben ihn 
für alle Zeiten berühmt gemacht. 


Das Sfückchen Garten 


Von K. Hofer 


Wenn's Abend wird, verläßt vergnügt und froh 
Mein Nachbar Röwenkemper ſein Büro. 

Jetzt, da im Land die Frühlingslüfte walten, 
Vermag ihn keine Macht daheim zu halten. 
Den Schädel ziert ein altersgrauer Filz. 

(Die Jugend nennt ihn frech den „Schimmelpilz“; 
So angetan, ſieht man alsbald ihn ſtarten 
Hinaus vors Tor zu ſeinem Schrebergarten. 


In jener Gegend, jagt man, fei nichts los. 
Für ihn jedoch iſt es der Garten Eden. 

Er gräbt und pflanzt und läßt die Leute reden. 
Er weiß: Sein Mühen bleibt nicht ohne Lohn. 
Er ſieht im Geiſt die dicken Bohnen ſchon 

Mit Speck garniert auf ſeiner Tafel duften 
Wer wollte da nicht gern ein bißchen ſchuften? 
Zu Anfang freilich war's kein Kinderſpiel, 
Denn er verſtand von Gartenbau nicht viel. 
Der Rüden ſchmerzte ihn vom vielen Bücken. 
Die Holzſchuh konnten auch nicht recht entzücken. 
Der glatte Spatenſtiel war außerdem 

Teils blaſenbildend und teils unbequem. 

Und als die erſte Saat ans Licht geſproſſen, 
Hätt' er beinah vor Kummer ſich erſchoſſen. 


Indeſſen war das nur am Anfang ſo. 
Längſt wiſſens die Kollegen im Büro: 
Man braucht nicht mehr im Lehrbuch nachzuſchlagen. 
Man braucht nur Röwenkemper fragen! 
Denn Schlengengurken, Zwiebeln, Kopfſalat, 
Die bellen enterale aller drien 
e n aller Arten 
Gedeih'n, wie macht er das?, in feinem Garten! 
Wie er das macht? Man ſeh' ihm ins Geſicht, 
Wenn er von ſeinem Schrebergarten ſpricht! 
Wer weiß, wie er ſein kleines Reich betreute, 
Für Blum’ und Pflanze keine Mühe ſcheute. 
Wie er ſie hegte, pflegte und begoß, 
Kein Regen keine Hitze ihn verdroß, 
Der weiß: Nicht Fleiß und Können werden's zwingen 
Der rechten Liebe wird es ſtets gelingen! 


j- 


Belle R 


Generalprobe der finniſchen Leichtathleten 


Die kommenden Finniſchen Leichtathletik 
Meiſterſchaſten, die vom 26. bis 28. Auguft im 


Diympia-Stadion in Helſinki ftattfinden, mer. f 
den in Finnland als eine Art Generalprobe 
für die Olympiſchen Spiele 1940 bezeichnet. 


Nicht nur, daß die Meiſterſchaften in weit 
größerem Umfange als bisher abgewickelt wer⸗ 
den und daß nach ihren Ergebniſſen eine erſte 
Ausleſe der Olympia⸗Kandidaten erfolgt, es 
werden auch alle finniſchen Kampfrichter und 
ſonſtigen Funktionäre ihre Feuertaufe erhalten, 
Außerdem werden die techniſchen Einrichtungen 
zum erſten Male gründlich erprobt, und die 
Schüler der Olympiſchen Rundſunkſprecher⸗ 
Schule ſollen über die Kämpfe ſprechen und ihr 
Talent zeigen. Man rechnet überdies mit 


einer ungewöhnlich großen Zahl von Teilneh⸗ 
mern und ſchaltet deshalb auch das Olympische 


Quartierbüro ein, das die Teilnehmer ebenso 


1940. 
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Eine Schule für Wes e ee 


Ueber alle Kämpfe der Olympiſchen Spiele 
werden die finniſchen Sender ſelbſtverſtändlich 
Hörberichte ſenden. Damit die Berichte nun 
beſonders gut ausfallen, werden zurrzeit nach 
geeignete Sprecher geſucht. Eigens zu dieſem 
Zweck wurde zu e des Jahres in Helſinki 
eine Schule für 


Spezialiſten für alle Sportzweige. Während 
der Olympiſchen Spiele find Hörberichte nicht 
nur von den Wettkämpfen, ſondern auch vom 
Training, vom Leben im Olympiſchen Dorf, von 
der Ankunft der Ehrengäſte uſw. vorgeſehen. 
Außer dem theoretiſchen Unterricht bekommen 
die Schüler auch immer wieder Gelegenheit, 
ſich praktiſch zu üben. Z. B. müſſen ſie in 
Kinos über ſtumme Filme ſportlichen Inhalts 
ſprechen. So wurde auch der Olympiafilm von 
Leni Riefenſtahl ſtumm vorgeführt, während 
die Schüler als Reporter tätig waren. Zum 
Einſatz werden nur 25 Schüler der Sprecher⸗ 
ſchule kommen, die bis zum Ende des Lehr⸗ 
gangs ausgewählt werden. e 


Die Rundſunkſendungen ins Ausland. 

Die Pläne für die aus techniſchen Gründen 
nicht einfach durchzuführenden Rundfunk 
ſendungen von den Olympiſchen Spielen 1940 


ins Ausland find jetzt fertig geworden. Vom i 


Zur Rausalson empl. zu Konkurrenzpreisen 


sänilche Baumaterialien 


e; 
Balken urd Kantholz, Schalbretter, 
Fussboden, Tischlerholz. Kalk, 
Zement, Pappe, Teer, Zementdach- _ 
steine u. Rohre. Grabeinfassungen. 


Gustav Frank, Damplsägewerke 
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unterbringen fol wie die olympiſchen Bäfte |. | 


undſunkſprecher gegründet, 
Nach einer ſtrengen Ausleſe wurden 90 Schüler | 
ausgewählt und zu den Lehrgängen ingelaflen.. T 
Unter den zukünftigen Sprechern befinden fih $ 


Zinniſchen Reichstag wurde zu dieſem Zweck 
eine ausreichende Summe bewilligt. 


Etwa zehn von den rund vierzig Telephon⸗ 
Verbindungen, die Finnland mit dem Ausland 
verbinden, werden zur Verfügung des Rund» 
funts geſteut. So tann die Eröffnungsfeier 
gleichzeitig und unmittelbar über Telephon⸗ 
leitungen ins Ausland übertragen werden. 
Weitere achtzehn Reportagen werden bei der 
Eröffnungsfeier aufgenommen und ſpäter ge⸗ 


fandt?" So können Hörberichte nach 28 verſchie⸗ 
Nach dem 


denen Ländern gegeben werden. 
gleichen Syſtem wird bei den Wettkämpfen 
verfahren. Auf allen Kampfplätzen find Zellen 
für Rundfunkſprecher vorhanden, denen außer⸗ 
dem ſteben Rundfunkwagen mit allen techni⸗ 


ar 
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Olympifche Spiele in Helfinki—- | 


ſchen Einrichtungen zur Verfügung ſtehen. Jes 
dem ausländiſchen Sprecher wird ein ſprachen⸗ 
kundiger finniſcher Gehilfe zur Anterſtützung 
beigeſellt. 

— re 


DEE Leichtaihleten am Start 
Am heutigen Sonnabend und „morgigen 
Sonntag finden die Leichtathletik⸗Meiſter⸗ 
ſchaften der A⸗Klaſſe in der Arena an der Aleje 


Reymonta ſtatt. Die DECer, die es ſich zur 
Aufgabe gemacht haben, den in der C» und B- 
Klaſſe errungenen zweiten Platz erfolgreich zu 
verteidigen, gehen diesmal ſogar mit 18 Mann, 
die die Farben des Klubs in 44 Konkurrenzen 
vertreten werden, an den Start. Die Wett⸗ 
kämpfe beginnen am Sonnabend um 18 Uhr, 


am Sonntag um 10.45 Uhr und um 15.30 Uhr. 


Am Sonntagnachmittag werden dann die letzten 


Entſcheidungen fallen. Hale 


König Ludwig XVIII. begrüßt den erſten Naddampfer nach der Ueberquerung des Kanals 
ö König Ludwig XVIII., der Nachfolger Napoleons I. auf den Thron von Frankreich, ſtand für 
einekurze Zeit von den Toten wieder auf, um der Wiederholung eines hiſtoriſchen Schauſpiels 
der erſten Ueberquerung des Kanals mit einem in England gebauten Raddampfer im März 
1816 — beizuwohnen. Unſer Bild zeigt „König Ludwig XVIII.“ bei der Begrüßung des Rad- 
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Annahme der Luftschutz- 
anleihe an Zahlungsstatt 
Die 5%ige Luftschutzanleihe Polens kann 


auf Grund entsprechender Anweisungen des 
Finanzministeriums auch durch sämtliche Be- 


hörden. Institute und Staatsunternehmungen 
als Kaution zwecks Sicherung von Verträgen, 
als Vorschusszahlung auf staatliche Lieferun- 
gen und Arbeiten und als Sicherung für durch 
den Staat erteilte Abgaben-. Zoll- und Trans- 
portkredite in Zahlung genommen. werden. Der 
Anrechnungswert wurde auf 85 für 100 fest- 
gesetzt. 

Bis zur Ausgabe der Originalobligationen 
der Luftrüstungsanleihe, die ab I. Dezember 
d. J. erfolgen soll, können die Zeichnunzs- 
quittungen in der erwähnten Weise behandelt 
werden. Voraussetzung ist. jedoch, dass sie 
nur der Erstkäufer in Zahlung. dass die Quit- 
tung auf seinen Namen lautet und dass eine 
Bescheinigung der Zeichnungsstelle beigebracht 
wird, aus der sich ergibt, dass die volle Ein- 
zahlung des gezeichneten Anleihebetrages er- 
folgt ist. Quittungen auf eingezahlte Teil- 
beträge sind von dieser Regelung ausge- 
schlossen. Bei Kautionen ist zu beachten. dass 
die Regelung, nur für Verträge in Betracht 
kommt, die nach dem 4, April 1939 geschlossen 
worden sind. Bei der Hinterlegung als Kaution 
muss der Hinterleger fernerhir eine Erklärung 
unterzeichnen, durch weiche das Fınanzamt 
ermächtigt wird, gegen die Quittung ſederzei: 
die Originalobligation auszı händigen. 


Rückläufiger I La 
Weltzinnverrauch 


In der Maistatistik des Haager Büros des 
International Tin 
Development Council wird die Welt- 
zinnerzeugung im März 1939 auf 7500 t ge- 
schätzt. Das ist die niedrigste Erzeugungs- 
ziffer seit mehr als fünf Jahren. Die Er- 
zeugung während der ersten drei Monate 1939 
beläuft sich hiernach auf 33 400 Igt gegen 
43 300 lgt im Januar März-Zeitraum 1938, was 
einem Rückgang von 23% 
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den der Restriktion angeschlossenen Ländern 
insgesamt 25959 Igt ausgeführt. Ihre Quote 
für diesen Zeitraum betrug 24649 t. Es lässt 
sich also eine Ueberausfuhr von 1300 t er- 
rechnen. wodurch die Ueberäusfuhr bis Ende 
März auf 3734 t gestiegen ist, 

Der sichtbare Weltzinn verbrauch 
wird für März auf 13400 t geschätzt. Wäh- 
rend der ersten drei Monate beläuft sich: hier- 
nach der Gesamtverbrauch auf 35 700 t gegen 
rd, 41 000 t im Januar/Mär2-Zeitraum 1938, Er 
liegt damit also um rd. 13% niedriger. 


Die Welterzeugung an verzinnten Blechen 
wird für das 1. Vierteljahr 1939 auf 950 000 


(Januar/März: 1938 766 000) t und die Welt- 
erzeugung. an Automobilen auf 
(1 017-000): Wagen beziffert. was gegenüber 
dem. Vorjahr eine Zunahme von 24% bzw. 


39% bedeutet. 


Research and. 


gleichkommt. In 
den ersten drei Monaten 1939 wurden von 


1418000 


Schutzſtangen 
N e eee 


Die Ein- u Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 


schafts- u. Umzugsgut in allen Stilarten 
sowie - 


Umzüge [| H. Bähr, Hrwerkstäten 
in grossen geschlos-. Swarze dz 8 
senen 11. ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 
Möbeltrans-. $|: 
port Autos 
von und nach allen Orten È 
führt preiswert aus 


W. MEW ESU 


Juni: 


. 0 > 
MEV die neue linie 
Sp ani va Ono Brues : Das Geschenk des Nordens 

Poznań Überraschungen am Wege r Das kleine 


P 4 is j Pan Hotel Ferien auf und an der See 
Tama Garbarska -21 “ra: Die Privotsommlung Emil Preetörius 


Tel. 33-56 u. 23-35. J. M. Bauer: Von, der Freiheit der 
f ppano i P. Bamm:, Ist das die 
iebe der Motrosen? W. v. Grūrnay: 


izëhlung) - Ergebnis des Schmuckwett-[ f 


Bau. AA 


für? ER ri - »#feis.zi.1 75 


Kasmios-Buch handlung 


Automobile ; 
Aleja Marsz. Piisudskiego 25 


ochwertig. verd romt = 
Aero, D. K. W., Fiat, 
jord, Tatra und andere 


ale ern a.) ogſagestromte Dosgen. 


Reparaturen wer den 
chnell und billig f. 2 
sgefühtt. | 6 Monate alt, von eingetragenen 
„Ada-Aulo“? Eltern, sehr stark und elegant, schon 
wlasc.: F. Adalbert, 


wachsam, hat preiswert abzugeben 
Frau Dietsch, Chrustowo, p. Oborniki. 


Möbel 
Schlalzimmer, Eßzimmer 


Küchen- und Einzelmdbel In 
rung lieſer billig 


A. Soſinſhi rs 


Lagerräume W. Garbary 11. 


al Pa en 

Wa az. Wielkiego, 
P Sel. 13-16. 225 
Carat Międzynarodowy. 
— — - 


errenzimmer, 
jier Ausſuh⸗ 


die beſten! 
Probiere ſie aus! 
60 Volt — 3 zi 5,90 
OB . „ 9. 
180 Volt.. „ 11.90 
150 Vollt . . 15,90 

Kastor, 

“éw: Marcın 55. 


à a 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 
preiswerte Einsegnungsgeschenke. 


M. Feist, Goldschmied 


Poznan. ul. 27 Grudnia 8, l. Bio. Tel. 28.28. 


dampfers „L'Eliſe“ an der Alexander-Brücke in Paris — diesmal am 25. Mai 1939 


Einem Trunk dem. leben (4. Preiser-[|' 


bewerbs der „neven linie’’-Modenteilly ` 


Schon die Auswahl bereitet Freude! 
Kein Wunder, bei kunstgewerblichen Artikeln, bei ges 
diegener Volkskunst und feinen Antiquitäten handelt es 
en um wundervolle Dinge, die man so gern besitzen 
möchte. 


Wenn Sie diese vielbegehrten Neuheiten. des schaffenden 
.Kunsthandwerks sehen und bewundern wollen, wenn Sie 
‚wirklich willkommene Geschenke kennenlernen wollen. 
die gar nicht einmal viel kosten — dann betrachten Sie 
einmal in aller Ruhe die riesige Auswabl bei 


b 
Drüsen-Erkrankungen-Basedow 
Nerven-, Blut, Rheums-, Prauenleiden 
të Ice Pauscheikur nu RM. 


28190 
Kurhotel Fürstenhof | Hausirinkkuren m. d berbhnten Eug lei 
Mineralbäder im Hause | artige Arsen-Eisenquelle) u d radiumhalt. N 


Lest Bücher, 
Wissen gibt Macht 


Wie deuchen:, 


Gamilien-, Geschäfts- und Wele» Deuchsachen 
in gesch , modeenee Aufmachung, — 
Sämtliche Formulare ſur die Landwitschaft, 
Wandel, JV. alete und Gewerke. — Plakate, 
ein und mehefazlig: — Bilder und Prospekte 
in Stau- und Offset- Druck. 


3 ri - 2 
Cancarclia Sp. Au. Poznan 
Alea Marsz: Pilsudskiege 28. Telelon 6105 und 6275 
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Dab Ohne Stickstoff ist kein Leben denk- 
bar, da er der wertgebende Bestandteil des 
Eiweisses ist, jener Substanz. die das Lebens- 
prinzip der menschlichen. tierischen und 
pflanzlicher Körperzellen ausmacht. So un- 
geheuer gross die Mengen an Stickstoff in der 
Luft auch sind. so wenig können die Lebe- 
wesen den Luftstickstoff für den Aufbau ihres 
Körpers ausnutzen. da sie ihren Stickstoff- 
bedarf nur aus den Verbindungen dieses Ele- 


ments mit anderen Grundstoffen decken 
können. Hier setzt die grosse Aufgabe der 
Pflanze ein: sie nimmt die Stickstofiverbin- 


dungen aus dem Boden und baut sie zu Ei- 
weiss auf, dem dann weiterhin Mensch und 
Tier ihren Bedarf entnehmen. Da aber der 
Gehalt unserer Böden an Stickstoffverbindun- 
gen verhältnismässie gering ist, müssen diese 
dem Boden zusätzlich als Düngemittel zuge- 
führt werden. Den Luitstickstoff in eine als 
Düngemittel brauchbare Form überzuführen, 
gelingt jedoch nur unter den schärften Bedin- 
gungen — hohem Druck und hoher Tempera- 
tur — und unter Aufwendung von Energie in 
Form von Kohle oder Elektrizität, wozu um- 
fangreiche Fabrikanlagen erforderlich sind. 
Von den beiden grössten Stickstoffwerken der 
Welt. den I. G.-Fabriken Oppau und Leuna, 
könnten wir dieser Tage auf Einladung der 
Nachrichtenstelle des Reichsnährstandes das 
Oppauer Werk eingehend besichtigen. 


650 Millionen Kubikmeter Luft 
jährlich 


Die deutsche chemische Industrie hat es 
gereizt. im eigenen Land eine unversiegbare 
Quelle von Stickstoffverbindungen zu er- 
schliessen. aus der der „Motor des Pflanzen- 
wachstums“, wie man den Stickstoff genannt 
hat. gespeist werden kann und die Deutsch- 
land überdies von der Einfuhr des Chilesal- 
peters — vor dem Krieg jährlich mehr als 
700 000 Tonnen im Werte von 150 bis 200 
Millionen Mark — freimacht. Diese chemische 
Grosstat vollbracht zu haben. ist das Ver- 
dienst des Haber-Bosch-Verfahrens, nach dem 
1913 in Oppau das erste Ammoönlakwerk der 
Welt errichtet wurde. Das hier angewandte 
Verfahren der Stickstoffsynthese beruht auf 
einem wahrhaft „genialen Griff in die Luft“: 
die beiden Hauptformen von Stickstoffverbin- 
dungen, Ammoniaksalze und Salpetersalze, 
werden aus Kohle. Luft und Wasser herge- 
stellt, wobei der Rohstoff Luft in geradezu 
einzigartiger Weise erschlossen wird. Zur 
Deckung des gegenwärtigen Stickstoffbedarfs 
der deutschen Landwirtschaft werden der 
Atmosphäre in Deutschland jährlich etwa 650 
Millionen Kubikmeter Luft entnommen, eine 
verschwindend inge Menge. wenn man be- 
denkt. dass diese Luftmasse einem Luftwürfel 
von nür 870 Metern Kantenlänge entspricht. 


Menschenleere Fabrik 


Der ganze Vorgang der Ammoniakherstel- 
lung gebt ohne Unterbrechung Tag und Nacht 
vor sich und spielt sich so rasch ab. dass wir 
den Stichstoff der uns umgebenden Luit schon 
wenige Stunden später im weissen Düngesalz 
in den grossen Lagerhäusern wiederfinden 
können. Das Oppauer Werk selbst ist von 
ungeheuren Ausmassen: auf einer Flächte von 
fast zwei Ouadratkilometern stehen 500 grös- 
sere und nere Bauten mit kilometerlangen 
Rohrleitungen. mit den kompliziertesten Ap- 
paraturen, mit Kontaktöfen und Kompressoren, 
mit Gaswaschern und Gaskühlern. mit Kreis- 
iaufpımpen und Kondensationsanlagen, mit 
Wasserbehältern und Absorptionstürmen. mit 
Förderbahnen und Blektrizitätszentralen und 
hunderterlei mehr. Trotz des an die 
Werkstatt imensionierter Riesen einer 
längst vergangenen Zeit erinnernden Eindrucks 
dieser gewaltigen Industrieanlagen ist 
Ueberraschendste ihre offensichtliche Men- 
schenleere: unsichtbar und unhörbar wirken 
sich die chemischen Vorgänge aus. bei denen 
es sich in der Hauptsache um die Verarbei- 
tung von Gasen handelt, und geht die Um- 
setzung der gewaltigen Kräfte vor sich, wenn 
es auch überall sinnreiche Mess- und Kontroll- 
apparate gibt. Sichtbar aber werden die ge- 
wonnenen Erzeugnisse erst. wenn die ferti- 
gen Düngesalze über die Transportbänder in 
die Silos rinnen. wo sie sich zu richtigen klei- 
nen Gebirgen und hohen Sanddünen auftür- 
men. 


Die ‚olkswirtschaftliche Bedeutung 


„Wo mehr wachsen soll, werden auch mehr 
Nährstoffe verbraucht!“ — Eine reichliche 
Versorgung der Felder und Fluren mit Pilan- 
zennährstoffen ist das Kernstück sämtlicher 
Massnahmen zur. landwirtschaftlichen Inten- 
Sivierung und damit auch zur Ertragssteize- 
rung. Häufig kann man der Ansicht begegnen, 
dass die Leistungsfähixkeit der deutschen 
Landwirtschaft schon ihren Höhepunkt erreicht 
habe und dass auf dem engbegrenzten deut- 
schen Nahrungsraum von nur 0.42 Hektar je 
Kopf der Bevölkerung weitere: Ertraxssteige- 
rungen nicht mehr möglich seien. Abgesehen 
davon, dass Deutschland nach den Ergebnis- 
sen von ungezählten exakten Düngungsver- 
Suchen in der Erntesteigerung durchweg noch 
im unteren Teil der Ertragskurve liegt. bil- 
en vor allem Hackiruchtbau. Grünland und 
Zwischenfruchtbau noch ungeahnte Möglichkei- 
ten zur Mehrerzeugung von Futter und damit 
zur Schliessung der vorhandenen Lücken in 
er Versorgung Deutschlands mit tierischen 
Produkten. Demzufolge treffen zweifellos auch 
ie Berechnungen zu. nach 
andwirtschaft in abschbarer Zeit mit bestem 


r Eriolg nahezu die doppelte Menge des heutigen 


denen die deutsche- 
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Wirtſchaftszeitung 


Handelsdüngerverbrauchs wird verwerten kön- 
nen. Dass die land wirtschaftliche Praxis die- 
sen Wes erkannt hat. geht ohne weiteres aus 
der beträchtlichen Steigerung des Handels- 
düngerverbrauchs der letzten Jahre hervor. 
der sich seit der Machtergreifung bis heute 
schon einmal mehr als verdoppelt hat. wäh- 
rend der dafür erforderliche Kostenaufwand in 
550 letzten drei Jahren nicht mehr gestiegen 
ist. 

Inwieweit sich im Rahmen einer Voildün- 
gung die Wirtschaftlichkeit der Stickstoffdün- 
gung gegenüber der Vorkriegszeit verbessert 


bat. ergibt sich aus folgenden Zahlen: für 10 í bedeuten. 


„Der Griff in die Luft‘ 


Besuch in einem deutschen Stickstoffwerk 


| 


Mark in Form von Schwefelsaurem Ammoniak 
erhielt man 1913 einen mittleren Mehrertrag 
an Roggen von 131.5 Kilogramm im Werte von 
21.50 Mark während man heute 378.9 Kilo- 
gramm im Werte von 72,40 Mark erhält. Diese 
gestiegene Wirtschaftlichkeit ist_ iu erster 
Linie der Ammoniak-Hochdruck-Synthese zu 
verdanken. Müsste man nämlich heute noch 
wie vor dem Kriege Chilesalpete- verwenden. 
so würde dies alliährlich für die deutsche 
Landwirtschaft einen Mehraufwand von rund 
570 Millionen Reichsmark gleich einem Drit- 
tel des Lohnaufwands in der a ug 


; Französische Bemühungen 
Aus den verschiedensten Anzeichen geht 
hervor. dass Frankreich ernsthaft bestrebt ist, 
die politische Freundschaft mir Polen wirt- 
schaftlich entsprechend zu untermauern. Frank- 


während die polnischen Lieferungen in einigen 
Erzeugnissen sogar einen Rückgang aufzuwei- 
sen haben. insbesondere in für die polnische 
Ausfuhr wichtigen Jandwirtschaftlichen Erzeug- 


Es ist noch nicht allzu lange her, da ver- 
nahm man, die Erzeugung von künstlichem 
Kautschuk sei in industriellem Massstab ge- 
glückt. und es sei damit zu rechnen dass über 
kurz oder lang ein nennenswerter Anteil des 
deutschen Kautschukverbrauches aus eigener 
Produktion gedeckt werjep könne. Dieser 
Zustand ist heute erreicht Nach knapp drei- 
jähriger Pauzeit ist das erste deutsche Kunst- 
kautschukwerk. das Bunawerk in Schkopau 
bei Halle/Saale, in vollem Ausmass des ersten 
Ausbaues in Betrieb gekommen. Damit ist — 
abgesehen von Russland, wo ebenfalls in 
grösserem Massstab Kunstkautschuk herge- 
stellt wird — zum ersen Male in der Welt 
eine Fabrik für synthetischen Gummi in Be- 
trieb genommen: worden 


Wie macht man diesen Kunstkautschuk? — 
Das ist die erste Frage, die jeder Besucher 
dieses neuen und modernsten Werkes der 
deutschen Grosschemie stellt. Woraus ge- 
winnt man die zähe, hochelastische Masse. die 
heute für Autoreifen und tausenderlei andere 
Erzeugnisse so gänzlich unentbehrlich ist? Die 
Antwort lautet: aus Koble. Die Steinkohle, 
das so überaus vielseitige Reservoir wert- 
vollster chemischer Rohstoffe. bildet auch die 
Grundlage des Buna-Kautschuks. Sie wird 
aber nicht in dem Zustand verwendet. in dem 
sie die Grube verlässt. sondern erfährt st 
eine Umwandlung. die auf irgendeinem Wege 
zu dem gasförmigen Stoff Azetylen führt. Wie 
diese Umwandlung im einzelnen verläuft, ist 
grundsätzlich nebensächlich. Man kann 
Kohle erst in Koks überführen aus Koks und 
Kalk im elektrischen Lichtbogenofen Karbid 


Die Wir sehaflsbeziehungen 
mit Frankreich 


Die Einfuhr aus Polen andererseits entwizkalte sich in der gleichen Zeit in wichtigen Waren- 
gruppen wie folgt: 


Einfuhr Frankreichs aus Polen 


die ! 


` man 


um den polnischen Markt 


. Bahnbauten. ferner auch durch Uebernahme 


von Interessen an Industrieunternehmen. er 
Handelsverkehr zwischen beiden Ländern 
nimmt seit einiger Zeit gleichfalls eine recht 


reich hat Polen verschiedentlich finanzielle | günstige Entwicklung. Einige Ziffern aus dem 
Unterstützung gewährt durch Beteiligung an | 1. Viertel 1939 mögen dies noch näher bekräf- 
Anleihen wie auch durch Finanzierung von I tigen: ? 
Ausfuhr von Frankreich nach Polen 
1938 1939 
Januar-März dz Mill. Fr. dz Mill. Fr 
Lumpen ae ee S 055 2 323 1.74 
N mn 1.13 1113hl 1.10 
Aluminium „„ 616 dz 1.24 5 769 dz 8.02 
Ferrometallegierungen gr 122 0,88 354 2,47 
Eisen und Stahl: - „. 4 207 2.71 165 643 7.36 
Arznei mitte 72 0.51 51 0,62 
Wollsatue: . 27 . 69 0,33 223 1.15 
Seiden- und Kunstseidengewebe ? 044 kg 1.13 3106 kg 2.17 
Maschinen l 4.97 6 959 dz 1902 
Bestandteile N OE 524 2,29 4161 10.18 
Metallwaren 215 0.39 3221 5.26 
Automobile 33 157 520 2.37 
Aeroplane uw. 37 0.78 71 2,41 
Wissenschaftl. Instrumente und 
Ada en er 76 0,33 78 3,09 


1938 1039 
Januar-März dz Mili. Fr. da. Mill. Fr 
Geschlachtetes Geflügel 810 0.43 376 0.24 
Häute und Felle 30 1,67 15 0.32- 
Getreide. einschl, Malz . 83 008 10.47 33 798 3.68 
Trocken gemüse 12166 2.99 21 132 5.94 
KAEO ".. ul... o T 748.586 371 14 763 1.40 
Saatgut ET 246 58 298 20,24 
Fabr. Tabak S 48 0,33 173 1.12 
Pflanzen wachs e 0.46 4031 0.57 
Holz „„ Da 16T Se FERNEN 2.13 27 650 2.9) 
FCC 5.69 7 298 7.81 
Lumpen D ME 2.42 11217 582 
Kohle. Keks, Briketts 354391 t 63.41 415 479 t 80.63 
Schweröle tens 1735 dz 0,22 846 dz 0.06 
F AAA 322 2.23 261 0.91 
Ammoniumsulfat e 5.— 50 500 6.22 
Teer s ER BA NOA 4,53 126 743 4,72 
Seiden- und Kustseidengewebe 5392 kg 1,72. 6218 kg 2.67 
Seelahrseugnse S E — — 18 99 
Die Aufwärtsbewegung ist im Verkehr von | nissen. Frankreich liefert vor allem Material 
Frankreich nach Polen an sich einheitlicher, | für die industrielle Ausrüstung Polens. In 


nächster Zeit sollen grössere Mengen von 
Lastwagen nach Polen versandt werden. fer- 
ner auch schweres Elektromaterial, Aber auch 
die Ausfuhr von Frühgemüse soll grössere Be- 


gewinnen und aus diesem durch Wasser- 
einwirkung das Azetylen erhalten. Das ge- 
schieht in Schkopau. Man kann aber nuch die 
Steinkohle zuerst in einer Benzin-Anlage auf 
Treibstoff verarbeiten und aus den Abgasen 
dieser Synthese Azetylen gewinnen. was nach 
einem neueren Verfahren möglich ist. So 
wird ein weiteres. gegenwärtig im Bau befind- 
liches Buna-Werk arbeiten. 

In jedem Fall ist Azetylen das Ausgangs- 
produkt der Buna-Synthese. Dieses Azetvlen 
wird mehrfach chemisch umgewandelt und 
schliesslich in einen Stoff übergeführt. den 
Butadien nennt. Er ist noch ein Cas 
bzw. eine niedrigsiedende, Flüssigkeit. Aus 
dieser Flüssigkeit. die mit Kautschuk nach Art 
und Eigenschaften noch gar nichts zu tun hat, 
entsteht nun in einem eigenartizen Vorrang. 
bei dem sich — chemisch betrachtet — die 
kleinen Moleküle zu grösseren zusammen- 
ballen. jener feste. zähe und hochelastische 
Stoff, den wir in den kommenden Monaten in 
immer zunehmendem ae auf allen Gebieten 
der Gummi-Industrie in Verwendung sehen 
werden. Dieser eigenartige Bildungsvorgang 
vollzieht sich .in Emulsion“. wie der Fach- 
mann sagt: die Ausgangsstoffe — zum -Butadien 
kommt noch ein zweiter hinzu. der ebenfalls 
aus Kohle gewonnen wiid — befinden sich in 
Form feine- Tröpfchen in Wasser verteilt und 
fliessen als eine weisse Milch durch die Re- 
aktionsgefässe. Schliesslich wird aus dieser 
Milch der entstandene Kunstkautschuk ausge- 
fällt: flockig weiss wie Käse gelangt er in 
dünner Schicht aut ein endloses Sieb. wird 
ausgewaschen, gepresst und getrocknet und 
verlässt die Fabrik m Form einer auf eine 
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deutung erhalten. Für den Absatz derartiger 
Landwirtschaftserzeugnisse wird ei ie rege 
Werbung von französischer Seite in Polen 
unternommen. Der Erfolg wird nicht zuletzt 
von der Qualitätsauswahl und von der Wahl 
der richtigen Verpackung abhängen. 

Frankreich bemüht sich um den Absatz auf 
dem polnischen Markt. Nach einem Bericht 
des französischen Handelsattaches in Polen 
sind bei der Pflege des polnischen Geschäftes 
vor allem zwei Umstände zu beachten Ein- 
mal ist bei der Tatsache. dass in Polen der 
kleinere und mittlere Hande! vorherrscht, ge- 
wisse Vorsicht am Platze und ratsam, die 
Zahlungsfähigkeit der Kunden zu kontrollieren 
Ferner ist es wünschenswert. dass die fran- 
zösischen Lieferanten sich die von den aus- 
ländischen Konkurrenten angewandten Ge- 
schäftsmethoden zum Vorbild nehmen. und 
zwar vor allem in der Schnelligkeit der Brief- 
beantwortung, der genauen Einhaltung der 
Lieferung und der Anpassung der angebotenen 
Artikel an den besonderen Geschmack des 
Landes. Die Aufzählung dieser Punkte soll 
offenbar zeigen. dass von französischer Seite 
in dieser Beziehung oft gesündigt wird. Es 
soll insbesondere den französischen Häusern 
eine mangelnde Anpassungsfähigkeit in den 
Handelsmethoden vorgeworfen werden. 

Nach dem Zusatzabkommen vom 27. 3. 39 
wickeln sich die Geschäfte in Fertigwaren auf 
der Basis der privaten Kompensation ab. Diese 
Geschäfte können auf Grund- direkter Verein- 
barungen zwischen den französischen und pol- 
nischen Händlern zustande kommen. Das Ge- 
schäft muss allerdings gleichzeitig bei dem 
polnischen Kompensationsamt „Zahan“ ange- 
meldet werden. Ferner besteht die Möglich- 
keit des Zustandekommens eines Geschäftsab- 
schlusses auf Grund der Vermittlung der .Za- 
han“ auf Anfrage eines polnischen Einführers 
ferner durch Vermittlung des Comité francais 
de Coordination. Die von dissem Comité vor- 
bereiteten Geschäfte müssen jedoch von der 
„Zahan“ ebenfalls eingetragen werden. 

Das Comité français de Coordination ist 
Mitte April 1939 gebildet worden. Es hat zur 
Aufgabe. in enger Fühlungnahme mit dem pol- 
nischen Kompensationsamt, der .Zahan“, zu 
arbeiten. Dabei soll es zur Ausweitung des 
französisch-pölnischen Güterverkehrs und zur 
Sicherung des bisherigen Austausches beitra- 
gen. Die „Zahan“ wie die französische Stelle 
setzen sich gemeinsam dafür ein, dass die zu- 
ständigen Behörden in den beiden Ländern zu- 
sätzliche Kontingente gewähren. was als wirk- 
samstes Mittel zur Ausweitung des Handels- 
verkehrs angesehen werden könne. An deı 
Gründung des französischen Comité haben im 
übrigen verschiedene Wirtschaftsorganisatio- 
nen, die an einer Ausweitung des Güterver- 
kehrs mit Polen besonders interessiert sind. 
wie auch einige Banken teilgenommen. 

Die seit einiger Zeit eingeleiteten Bemühun- 
gen um den Abschluss zusätzlicher Geschäfte 
scheinen Früchte zu tragen. Ueber das Er- 
gebnis der Besprechungen. die Minister Rose 
in Paris. mit den zuständigen französischen 
Stellen gehabt hat. wurde bereits berichtet. 
Offenbar hält man das polnische Geschäft für 
weiterhin entwicklungsfähig Dabei hofft 
Frankreich wohl nicht zuietzt auf eine stär- 
kere Einschaltung der französischen Industrie 
zur Deckung des polnischen Rüstungsbedarfs 
wie auch auf eine starke Berücksichtigung bei 
dem Ausbau des neuen Industriebezirks. 

Für die französische Privatwirtschaft ist die 
Möglichkeit einer intensiven Bearbeitung des 
polnischen Marktes nicht leicht. Es wird dem 
Ausführer bei der räumlichen Entfernung oft 
schwierig sein, sich .in die besondere Ge- 
schmacksrichtung auf dem polnischen Markt 
zurechtzufinden. So ist es vielleicht zweifel- 
haft. ob neben einigen Grossaufträgen auch 
zahlreiche Lieferungen für den laufenden Be- 
darf möglich sein werden. Es ist denkbar. 
dass Frankreich hier wie auch auf gewissen 
andern Märkten eine gegen Deutschland ge- 
richtete politische Stimmung mit einigen An- 
fanzserfolgen ausnutzen kann. Ob diese Ver- 
suche für beide Partner ohne Enttäuschunr 
bleiben werden. ist eine andere Frage. 
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Autoreifen aus der Kohlengrube 


Erstes Buna-Werk in vollem Betrieb — Die mechanisierte Fabrik 


Rolle aufgewickelten. einige Millimeter starker 
und etwa anderthalb Meter breiten Bahn. St 
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2 S es . 
Blick auf einen Teil des Buna-Werkes in 
Sehkopau 

— Eꝗ— 
gelangt er in die Gummifabriken zur Weiter; 
verarbeitung. x 

: Weitläufiz und grossräumie ist die Fabrik 
in der dies alles geschieht, Hier eine Fabri- 
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kationsgruppe, in der Karbid gewonnen wird, 
dort — vielleicht mehrere hundert Meter weit 
entfernt — eine zweite die die Weiterverarbei- 
tung des Azetylens übernimmt. eine dritte an 
anderer Stelle reinigt und trennt diese oder 
iene Zwischenprodukte, eine vierte verwertet 
Nebenerzeugnisse usw Und weiterhin ist in 
diesem Werke alles geschehen, um die ein- 
zelnen Prozesse zu mechanisieren sie auto- 
matisch ablaufen zu lassen oder ihre Bedie- 
mung an zentralen Kommandoständen zu- 
Se nmnenzufassen. Man sieht deshalb nur noch 
Wenige Menschen in diesem Riesenwerk. und 
die wenigen. die an den Mess- und Stener- 
geräten stehen. sind hochwertige, erstklassige 
Fachkräfte. Durch ein paar Blicke auf die 
Messinstrumente durch ein paar 
bewegungen halten sie die Anlagen die viel- 
fach als Freiluftanlagen völlig ohne Ueber- 
dachung in das Gelände gestellt sind. in Ord- 
nung. Hier also ist der Mensch zum voll- 
endeten Herrscher über die Maschine ge- 
worden! sie nimmt ihm die schwere Muskel- 
arbeit ah und hebt ihn zugleich — indem sie 
ihn zu ihrem Herrn macht. auf ein höheres 
Niveau seiner Arbeitsleistung empor. 
— — 


Die polniſche Zuckerwirtſchait 


Im Zuckerwirtschaftsiahr 1938/39 haben die 
61 Zuckerfabriken Polens insgesamt 4914 3% 
dz Zucker (auf weissen Zucker umgerechnet) 
erzeugt. d. i. 144427 dz weniger als im voran- 
gegangenen Wirtschaftsiahr, Dieser Ex- 
zeugungsrückgang ist auf die kleinere Rüben- 
ernte und auf den ungewöhnlich niedrigen 
Zuckergehalt der Rüben aus der letzten Ernte 
zurückzuführen. Der inländische Zuckerver- 
brauch hat sich weiterhin günstig entwickelt. 
Seit dem Beginn der letzten Zuckerkampazne, 
also von Oktober 1938 bis Ende März d. J., 
betrug der Inländsverbrauch* an Zueker 
2 148 062 dz. d. i. 232 864 dz oder 12.2% mehr 
als in der gleichen Zeit des vorangegangenen 
Wirtschaftsjahres. Der inländische Zucker- 
verbrauch Polens ist seit dem Jahre 1933/34 
in ständigem Steigen begriffen, ein Anzeichen 
für die Besserung. der allgemeinen wirtschaft- 
lichen Lage und nicht zuletzt auch eine Folge 
der Zuckerpreisermässigung. Hand in Hand 
mit der Steigerung des Zuckerverbrauchs geht 
eine Erweiterung des Zuckerrübenanbaus. Die 
Anbaufläche betrug in der letzten Kampagne 
150 400 ha und wird in der nächsten Kam- 
pagne um 15% grösser sein. 

Aus dein Jahresbericht der Zuckerbank A.G. 
in Posen über das Jahr 1938 geht hervor. dass 
der grösste ausländische Zuckerabnehmer 
Polens Finnland mit 33,34% des gesamten pol- 
nischen. Zuckerexports war. Es folgen Gross- 
britannien mit 20.92%, Griechenland mit 12.15% 
und Rumänien mit 10,56%, Die genannte Bank 
hat im vergangenen Jahr einen Gewinn von 
2.11 Mill, Ztoty erzielt. Die am 24. Mai statt- 
gehabte Generalversammlung hat die Aus- 
schüttung einer 8%igen: Dividende auf das 
12 Mill. Zloty betragende Aktienkapital be- 
schlossen. 


Handelspolitische Besprechungen Polens 


In der ersten Junihälfte werden der pol- 
nische und der französische Regierungs - Aus- 
schuss für die Kontrolle des beiderseitigen 
Warenaustausches in Warschau zu ihrer 
nächsten Besprechung zusammentreten. Auf 
der Tagesordnung steht die Frage der Düreh- 
führung der Vereinbarungen über den Ki 
pensationsverkehr, Es hat sich herausgeste lt. 
dass der Kompensationsverkehr noch nicht die 
gewünschten Erfolge gezeitigt hat, was einer- 
seits auf die geringen Erfahrungen Frankreichs 
auf diesem Gebiete, andererseits aber darauf 


zurückgeführt wird, dass das Interesse der 
ea Exporthandelskreise nicht allzu 
gross is 


Der 2 der Abteilung Aussenhandel im 
polnischen Industrie- und Handels ministerium. 
Geppert. der kürzlich die grundsätzlichen Ver- 
handlungen mit der Slowakei über das Han- 
dels- und Reiseverkehrsabkommen führte hat 
sich nach vorübergehendem Aufenthalt in 
Warschau zur Fortführung der Besprechungen 
wieder nach Pressburg begeben. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Driennik Ustaw Nr. 47 

Pos. 298. Verordnung des Industrie- und 
Handelsministers über die Art und Weise der 
Berufung von konzessiönierten Komissanten. 
über ihre Rechte und Pflichten. 

Pos. 299, Verordnung des Kriegsininisters 
über Abzüge von den Gehältern und Ruhe- 
standsgehältern von Militärpersonen und 
Staatsbeamten in der Militärverwaltung. 

Pos. . Verordnung. des Kultusministets 
über die Ermächtigung der Josef- Pitsudski- 
Akademie für körperliche Erziehung. den Titel 
eines Magisters für körperliche Erziehung zu 
verleihen. 

Pos. 301—304. 8 des Landwirt- 
schaftsministeriums über die Bekämpfung des 
Kartoffelkrebses. von Unkraut und Pflanzen- 
schädlingen von Feldnagetieren und anderen 
Schädlingen. 

Pos. 305. Verordnung des Innenministers 
über den Strassenverkauf von Druckerzeug- 
nissen, die nicht Zeitschriften sind. 

Pos. 306. Mitteilung des Kriegsministers be- 
treffs des einheitlichen Textes des Gesetzes 
über freiwillige Uebungsflüge. 

Pos. 307. Druckfehlerberichtigung. 

Dziennik Ustaw Nr 48 

Pos. 308. Dekret des Staatspräsidenten über 
die Aenderung der Verordnung in Sachen der 
persönlichen Kriegsleistungen- 

Pos. 309, Verordnung des Ministerrates über 
die Pflicht der Registrierung und Lieferung 


von Angaben für Zwecke der persönlichen | 
Leistungen. ; 
Pos. 310. Verordnung des Innenministers 
über die Örganisierung der Staatspolizei in 
Stadtkreisen, 
Pos 311. Verordnung des Finanzministers 


über die Abstempelung ausländischer Prämien» 
ausleihen. 
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Der ilowakiicde 
Wirtſchafts aufbau 


(Von unserem Berliner Korrespondenden) 


8 Die wirtschaftliche Lage. in der siah die 
Slowakei gegenwärtig befindet. steht noch 
n im Zeichen der einschneidenden ferti- 
torialen Veränderungen. Für die Wirtschaft 
der Slowakei bedeutet dieser Uebergdangs- 
zustand empfindliche Störungen, da die neuen 
Grenzen ein seit längerer Zeit zusainmen- 
gehöriges Gebiet durchschneiden. Lm so leb- 
hafter ist nun das Bedürfnis der Slowaken. 
den Handelsverkehr mit dem A!treich und der 
Ostmark zu intensivieren. um von dort all die 
Erzeugnisse zu bekommen. die aus den ge- 
wohnten Bezugsquellen nich: zu haben sind. 
Deutschland hat seine Hereitwilliek»it zur 
wirtschaftlichen Unterstützung der Slowakei 
nicht nur durch die Beratung bei der Errich- 
tung ihrer Notenbank bewiesen, sondern aneh 
durch bedeutende Einkäufe und dureh An- 
werbung einer crösseren Zahl von Wander- 
arbeitern. Die Auftragserteilumg der Slowakei 
auff deutsche Industriewaren ist demgegenüber 
noch im Rückstand. so dass mi Ciearinz er- 
hebliche Forderungen gegenüber Deutschand 
entstanden sind. Die Verzögerung beruht teils 
auf der Unkenntnis der deutschen Befuss- 
quellen., teils darin dass der iunge Staat den 
Schttzzolltarii der ebemelisen Tschecho-Slo- 
wakei beibehalte» hat obwohl 
zů schützenden Industriezweige La; micht be- 
sitzt. (Gegenüber dem Protektorat und den 
an Ungarn abgetretenen Gebieten besteht vor- 
Aufie Zollfreiheit ebenso wie, umgekehrt.) 
Au der Beseitigung beider Hiridernisse- wird 
bereits tatkräftig gearbeitet Eine Delegation 
deutscher Industrieller ist kürzlich in Press- 
burg gewesen und hat die Beziehungen zu den 
slowakischen Abnehmern eingeleitet. 
wurde auch der Wunsch laut in grösserem 
Umfange deutsche Vertretungen und Kom- 
missionslager in der Slowakei zu errichten, 
um den vielfach sehr kleinen Abnehmerfirmen 
den Einkauf zu erleichtern. Die Annahme. 
die slowakische Wirtschaft zu Finküjen nicht 
liauide genug sei, hat sich als irris heraus- 
gestellt. Gewiss fehlen flüssige Guthaben in 
manchen Fällen. aber der Notenumlani ist 
noch ausdehnungsfähig, und der Notenbank- 
präsident steht auf dem soliden Standpunkt 
dass Noten nur ausgegeben werden sollten, 
wenn ihnen Handelswechse! zugrunde liesen. 
Das zweite Hindernis. die Einfuhrzölle. wird 
in Kürze behoben sein. wenn die bereits ein- 
geleiteten Händelsvertragsverbandlungen zwi- 
schen dem Reich und der Slowakei zum Ab- 


er viele der 


Dabei 


dass 


— —— — p a 
— — 


— —— ¶ —ê — 


gegenüber. 


lediglich 


schluss geiangt sein werden. Die Schaffung 
eines eigenen. neuen Zolltatifes wird freilich 
noch eine Reihe von Monaten in Anspruch 
nehmen. Zune! er auch die rege Industrie- 
er ändungstätizkeit berücksichtigen soll. die 
soiort nach der Unabhängigkeitserklärung des 
Landes eingeleitet worden ist Recht empfind- 
lich wird die Slowakei noch dadurch berührt, 
dass Prag ihr wegen der britischen Zahlungs- 
verbote den ihr zustehenden Anteil an freien 
Devisen nicht zuweisen konnte In dieser wie 
in anderen Fragen ist das Reich bemüht, als 
der ‚ehrliche Makler zu schen Pressburg und 
Prär zu handeln falls etwaige Differenzen 
nicht unmittelbar geklärt werden können. Das 
Reich steht beiden Gebicten völlie unparteiisch 
Es hat auch durchaus nicht etwa 
ein Interesse daran dass die slowakischen 
Einkäufe einseitig nach dem Altreich und nach 
der Ostmark verlagert werden. Die Slowakei 
sel: sich wirtschaitlich frei und unabhängig 
entfalten können. Dazu ist freilich erforder- 
lich dass man überall wirtschaftlich denkt und 
die persönlichen Spannungen zu überwinden 
trachtet, die aus der Kampizeit noch bestehen 
mögen. 


Der Welthandel im ersten 
Vierteljahr 1939 


Nach Berechnung des Statistischer Reichs- 
amtes in Berlin hat sich der Wert der Aussen- 
handelsumsi ätze von 53 Lätidern, auf die ‚etwa 
90, bis 95% des Welthandels entfallen. vom 
letzten Viertel des Jahres 1938 zum 1. Quar- 
tat 1930 um 5.8% vermindert, Der Rückgang 
scheint weitgehend saisonbedingt zu sein. 
Unter Ausschaltung der jahreszeitlichen Schwan- 
kungen kann festgestellt werden. dass die Um- 
sätz des Welthandels sich ungefähr auf der 
marnan Höhe wie Ende des vergangenen 
Jahres gehalten haben. Ein grosser Unter- 
schied ist jedoch in der Ein- und Ausfuhr- 
entwicklung festzustellen Während in den 
europäischen Ländern die Einfuhr (minus 
10.4%) weit stärker zurückgegangen ist als 
die Ausfuhr (minus 1.7%) ist die Entwicklung 
in den überseeischen Ländern umgekehrt: hier 
bat die Ausfuhr (minus 6,9%) stärker abge- 
nommen als die Einfuhr (minus 4,3%). Wesent- 
lich beigetragen zum Rückgang der euro- 
päischen Einfuhr hat England. das 16,3% weni- 
ger Waren aufnahm als im Vorjahr: gleich- 
falls bedeutend sind die Einfuhrrückgänge bei 
Frankreich (minus 12,9%) und Italien (minus 
23.7%). Bei weitem am besten gehalten hat 
sich Deutschland, das pur rund 3% weniger 
Waren im Auslande kaufte als früher und das 
aus dem Grunde. wie in Berlin ver- 
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sichert wird, weil die Ausfuhrrüskgänge die 
Einfuhrmöglichkeiten über die Verrechnungs- 
konten beschränkten. Deutsche Wirtschafts- 
kreise versichern. dass der Ausfuhrschwund 
in den überseeischen Agrargebieten dazu Rat 
tragen möge eine weitere Belebung des Han- 
dels mit dem Reich in die Wege zu leiten das 
bekanntermassen jederzeit gegen entsprechende 
Abnahme seiner Erzeugnisse bereit ei. land- 
wirtschaftliche Rohstoffe und Nahrungsmitte! 
in grossen Mengen hereinzunehmen. 


Wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit der Achsenmächte 


Aller Voraussicht nach wird in der nächsten 
Zeit der deutsch italienische Wirtschaitsver- 
kehr eine beträchtliche Intensivierung er- 
fahren. Die kürzlich beendeten deutsch- ita* 
lienischen Wirtschaftsbesprechunzen haben 
offensichtlich die Grundlagen dafür geschaffen, 
die wirtschaftlichen Beziehungen der beiden 
Völker zueinander noch mehr als bisher an die 
politischen Gegebenheiten anzugleichen. Es ist 
nicht zu übersehen, dass der deutsch - ita- 
lienische Handel in den vergarıgenen Jahren 
beträchtliche Ausweitung erfahren hat und 
Italien an die vierte bzw. dritte Stelle im 
deutschen Aussenhandel brachte, In deutschen 
Wirtschaftskreisen rechnet man damit, dass 
noch im Jahre 1939 Italien die erste Stelle 
bei der deutschen Ausfuhr und Einfuhr ein- 
nehmen wird. Wenn auch durch diese gegen- 
seitige Abstimmung die Auslandsabhängigkeit 
in einer Reihe von Waren zurückgehen wird, 
so ist doch darauf hinzuweisen, dass beispiels- 
weise die Agrarländer des europäischen Süd- 
ostens und Ibera-Amerikas dadurch nicht vor 
einer Verschlechterung, sondern vor riner Ver- 
besserung ihres Wirtschaftsverkehrs mit den 
beiden Achsenmächten stehen. sofern sie die 
gebotene Chance ausnutzen. Denn eine Reihe 
von landwirtschaitlichen und industriellen Roh- 
stoffen. die aus diesen Räumen geliefert wer- 
den können, fehlen sowohl in Italien als auch 
ın Deutschland. 


Belgien kauft polnischen Roggen 


Eine belgische Kapitalistengruppe soll nach 
einer Meldung der halbamtlichen Teiegraphen- 
agentur „Iskra“ demnächst grössere Mengen 
von polnischem Roggen für Belgien einkaufen 
Es soll sich hierbei um einen Abschluss im 
Werte von 7 Mill. Zt. handeln, was der ge- 
samten polnischen Rorgenausfuhr im April d. J. 
gleichkommen würde. Unabhäugig von diesem 
Geschäft soll noch eine gewisse Menge von 
polnischem Weizen gekauft werden. 
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Roggen 1220. Gerste 45. Hafer 10, Müllerei- 
produkte 629, Samen 92, Futtermittel u. a. 
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Bromberx. 2. Juni. Amtliche Notierungen 
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13,75.41425, „Roggenkleie 13 12.25 Gersten- 
Kleie, 13.25. 13.75. Gerstengrütze 31 32. Perl - 
zrütze 42.5043 Felderbsen 26—28. Viktoria- 
erbsen 35—39 grüne Erbse 26—28. Sommer- 
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Serradella 21--23. Winterraps 52--53. Sommer- 
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gereinigt Rotklee roh —— Weiss- 
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kuchen 14 14.50 Pommereiler Speisekartoffeln 


5 5.28, Roggenstroh lose 3--3.50. Roggenstroh 


gepresst 3.50--4. Netzeheu lose 7.75—8.25. 
Netzeheu gepresst 8.50--9. Gesamtumsatz: 
1303 t, Weizen 118 — belebt, Roggen 838 — 
belebt. Gerste 110 — ruhig. Weizenmehl 28 — 
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Warschauer Börse 
Warschau, 2. Juni 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privat- 
papieren stärker. 


Fs notierten 3nroz Prämien-Invest.-Anleihe 
i Em. 76.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

Em. Serie 80.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
78.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 82.75 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie ÎI 39.25. 4proz. Konsol.-Anl 1937 61.50 
bis 61.25, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50, 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
5pro2,. Eisenbahn-Konv.-Auleihe 1926 61—59, 
5reproz Piandbr der Bank Roln$ Serie III 
“st 5%pro2. Pfandbr. d Bank Rolny S III 81. 
5 iproz, Piandbrieie. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 81,00. 5%proz. Pfandbriefe der 
| Landeswirtschaftsbank I—VI. Em. 81,00. 
5sproz. Kom. - Oblig, der Landeswirtschafts- 
svank | Em 81 S>enroz. Kom.-Onlie der Lan- 
deswirtschatisbank II.— III. und III. a. Em. 81 
5%proz, Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 


| 
| 


Märkte und Börsen 


IV Em 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97,00, proz, Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 57.50—58.50, 4%proz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 66.50 
5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1925 68.50—70. 5proz, Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 66.50 
bis 66—67—67.50—68. 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. in Lodz 1933 57.75—58, 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1938 56. 
5proz. Piandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 
56.00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdm 
Berlin . 


K ne 
‚on 

New Tork (Scheck) 
Paris 
Prag WE 
italien . » 
G 
Stockholm 


= 
Dig 
—— a». 


* 


1 Gramm Felnzold = 524 zl 

Aktien: Tendenz — schwächer, Notiert wur- 
den: Pank Polski 104. Wegiel 32.50. Ostrowiec 
Serie B 80.00. 


Warschau, 2. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Notweizen ——, Einheits weizen 
23.50 bis 24.00 Sammelweizen 23.00 bis 23.50. 
Standardroggen I 15.25—15.75. Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25. Braugerste —.—. Stan- 
dardgerste I 18.50 bis 18.75. Standardgerste TI 
18.00—18.25, Standardgerste III 17.75—18.00, 
Standardhafer I 17.25—17.75. Standardhafer I 
16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37, Weizen- 
Futtermehl 16.50—17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75. Roggenschrotmehl 20.75—21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32--33. Weizenkleie grob 
13.50—14.00 mittel und fein 12.50—13. Roggen- 
kleie 12.25—12.75 Feldertsen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Folgererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50—24.50. Peluschken 25.50--27. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen 14.25—14.75. 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59. 
Sommerraps 55.50—56.50 Winterrübsen 52.50 
bis 53.50 blauer Mohn 88—90. Senf 59—62. 
Leinsamen 58—59. Sonnenblumensamen 45—50. 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115—125. 
Weissklee roh 260—280. gereinigt 97% 310-330. 
Schwedischer Klee 180—220 Raygras 170-175. 
Leinkuchen 25,50—26. Napskuchen 13,50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18 bis 18.50. Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75 Fabrikkartoffeln 18% 3.75—4. Roggen- 
Stroh gepresst 4—4.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5 Heu gepresst I 9—9.50. Heu gepresst II 
7.25—7.15. Gesamtumsatz: 1863 t. davon Rog- 
gen 308 — belebt. Weizen 50 — ruhig. Gerste 
43 — belebt, Hafer 15 — ruhig. Weizenmehl 


420 — ruhig. Roggenmehl 797 t — ruhig. 


— 


Uuberſchriſtswori (fett) 
$ 'eòes weitere. Wort 


Steilengeiuhe pro Wort 


ch ffertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Bojener Tageblatt, Sonntag, den 4. Juni 1939 


leine Anzeigen 


Seite 15 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr, vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


PA 7 
N Verkäufe > 


Verbeſſerte 
Patent- Graepel- 
Siebe 
Patent- Graepel- 
Schüttlerbelag. 
Proſpekte und Referenzen 
auf Wunſch durch 
Landwirtſchaftliche 
dentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 

; Poznan 


Ein Geschenk 77 


Nein! Tausende 


der schönsten Ge- 
schenke, Sachen aus 
aller Herren Länder 
bringe ich Ihnen in 
den vergrösserten 
Räumen. 


Caesar Mann Poznan „Adler 


tl. Rkecaypöspoliter 6. 


Möbel und Bau⸗ 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marein 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Hackmeſſer 
8 el 


Orig. Dehne und 8 2 
DO» 


„Pflanzenhilfe“ liefert 
fort hillig 

Paul G. Schiller, 
Poznan. 


ul. Makeckiego 38, 
Tel. 6006. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Antergeſtelle. 
„Autoſflad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-41 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
< Poznan 

Eingang ul. Nowa 1 

Gegr. 1909 Tel. 5217. 


Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 


Werkstätte 
für. vornehmste 
Herren l. Damen- 
Schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Be 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


42 
ADLE 


$ 


Nähmafchinen 


Spezialmaſchinen 
für 
Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 


W. Gierczynski, 


Generalvertrieb 
Poznan. sw. Marcin 13 


Käſe⸗Spezialitaten 
Harzer 


Spitz 
Karpathen ⸗ at, 
vange 


mpfieh 

Wieltopolita ER 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 

„Monopol“. 


IR 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff Werte 
Kaiſerslautern 


für 
Haus gebrauch 
andwerk 
Induſrte 
Vertreter für Wojewodſchaft 
5 Poznan - 
Adolf Blum 


Poznan. 
Al. M. Piſſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich 
Ein. u. Zweinadelmaſchinen 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


88D 


früher Neumann) 
r. Pierackiego 18 


al. ka Piłsudskiego 4 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere pes 
genitände, neue und 
brauchte ſtets in gro 1 
Auswahl. Gelegenbeits- 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs: 
Genossenschaft die 

erstklassige, 

weltberühmte 


- Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 


»Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


Gras⸗ u. Geireide⸗ 
Mäher „Deering“ 
neueſtes Modell. 
Erſatzteile 
zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 
liefert billigſt, frachtfrei 

Empfangsſtation. 


Friedrich Melzer, 
migiel. 
Proſpekte u. Erſatz- 


teilpreisliſten bereit- 
willigſt. 


Billiger 


Motorräder 
Beiwagen, — Motore 
Benzinbehälter, — Ge- 
triebe, Teile. Verkauf 
Umtauſch. 

Werkſtätten. 
hzerniak, 
Dabrowfkiego 93. 

Motorrad- 

fahrunterricht. 


Wäsche 


Mass 


Daunendecken 


Eugenie Arit 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


ist in bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 


in Haltbarkeit und Ent- 
rabmungsschärfe, 


W. Gierczyfiski, 


Poznan, 
Sw. Marcin 13. 


Grösstes Ersatzteillager 
— — 


Rollen ⸗Spangen 
Neuhett 
8 

E Haarwick⸗ 
2 ug. 2.40 zi 
Waſſerwellen⸗ 
kamm 2.50 zi, 
Schleier 0.40 


4 


*. 


bis 1.20 zł, Beh 15 gr, 
Brenneiſen 40 gr, 
lierſcheren 1.— 2]. 
Haarzöpfe, Locken v. 5.— 2 
an. Unterlagen v. 1.— 2 an 


St. Wenzlit 
Poznan 
Al. Marcinkowſkiegn 19. 


Endu» 


Künstlerische 


Photographien 
R. S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al. Mareinkowsklego 8 


Zum Aufgang der 


Bockjagd 


empfehle * agt von 


Metallpatronen 
Einſchießen von Büchſen 
w. 


E. Minze 


Poznań, Kantaka 1: 
Tel. 29-22. 


Titania 


bertroffen 


Ginjamilien-Bille 
mit Garage, Birtichafts- 


7 n NÍ 
Aufenthalte 
Zoppot Für 


Gartenvilla, Nähe Strand, 


längeren und kürzeren 


! Ehrliche, ſaubere 
Auſwärterin 

„für den Tag ſucht 

Diakoniſſenhaus. 


gebäude, großer fhöner j befte Verpflegung. Aufenthalt, gepflegte] Suche zu ſofortigem 
Garten, Edelobſt, ſehr Benfion Can "harten, Bimmer in beiierem Antritt evtl. auch fpäter 
günſtig für länger zu Mackenſenallee 38. Haufe. Gutsſekretärin 

verpachten. — Schönes Sw. Marcin 25, W. 4. die beider Landesſpra- 


Objekt für Gartenlieb- 
haber. Off. unter 4530 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


S 
Hemden - Verkauf A 
Roman Kasprzak 2 Schaſböcke 
Poznan, sw. Marcin 19. z. Zucht geeign., aus 
Ecke Fr. Ratajczaka. eingetr. Herde, ehi an. 
1938, bert, prelsw 
Dampfdreſchſa Dom. er 
Oreſchmaſchine Flöt p. Nyczywöl. 
Lo ko mobile marſchall 
Do gut erhalten, fom- 
ple Hauptriemen neu, 
billig abzugeben. Off. u. 4 Tauseh X 
an bie warte 
d. Ztg. Poznan 3. Tauſch. 


Ein Haus in Königs- 
berg und ein Haus in 
Memel gegen Haus od. 
Grundſtuück in Polen 
einzutauſchen. Oeviſen 
genehmigung erforderl. 
Offerten u. 4509 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 
W 
Geldmarkt 
N * 
Verkaufe 
pothek 
15000 G. in Danzig. 


Deviſengenehmigung er- 
forderli lie. Sn f. u. 4521 
an die Geſchäftsſtelle b. 


; e en 3. 


Mieisgesuche 7 


chen in Wort u. Schrift 


mächtig ijt, ſowie jämt- 


Nleider 
Kostüme 
Mäntel 


werden nach Maß 
erst- 


angefertigt, 
klassige Ausführung 
(früher Berlin). 
Mässige; Preise. 
Nowak 
Ratajczaka 9, m. 6. 


— ——— —— — —— 

Banzenausgainug 

TE wirkf ethode 
te Ratten, Sdwa- 


Amiens, ee 


4 liche Büroarbeiten, wie 

N Schreib maſchine bebetr- 

— x ſchen muß. Ferner zum 

im g-a Tüchtige 2 1. Juli uNperheicateten, 

3 merwehning riſeuſe energiſchen * ; 

für Offerten nn 8 oder tüchtiger Damenfrifeur | Förſter 

an Ser dieſer Big., und tachtiger mit Waffenſchein. Be- 

Ponad Herrenfriſeur werber muß beider Lan- 
ſofort oder bar Fin utem ee a Ele f 

immer Gehalt geſucht iſever⸗ an ſelbſtändiges Arbei- 

leer * möbliert, udi 8 ütung. ten gewöhnt fein. Be- 


Ehepaar u. Kind). Off.] Oskar Nossins 


ki | werbüngen mit Gehalts · 


unter 4531 an die Ge- Lauenburg in Pom. 
Ua. dieſer Ztg. Powardeſtr. 23. 
oznan 3 
Altere Dame ſucht rc ib 4 Bun! 

r m u o der 1. Juli d. 3. 0 = 
kleines, Be Berkäufer ende Bee 15. 6. 
mmer s ; 

bei folibem, tinberlojem | gig — a H * Berkänfer, 
Ehepaar evtl. allein- | Eisenwaren perfekt Heutſch und Poln. 


ſtehenden Dame vom] perfekt Oeutſch u. 


15. Juni in Poznan. 
Eigene Betten vorhan- 
den. Off. u. 4528 an die 
Geſchaf stelle d. Ztg. 
Poznan 3 


f Tormiotungen X 
N Vermietungen 2 


an, die Geſchäftsſtell 
Zeitung Poznan 8. 


Hausmäd 
mit Kochkenntniſſen 
15. Juni geſucht. 


9 unter 4529 N 
Ga dieſer 
3 Zimmerwohnung e 5; 


Balkon, Bad, Mädchenzim. 
Wilda. Ab ſofort zu verm. "Suche ab 10 Fort 


unt. 4518 an d. Ge 
Naher Zig. Poznan Aich — 1 eſchaft einen 


Pol- 
niſch in Wort u. Schrift. 
Bewerbungen mit Ge- 
haltsanſpruͤchen u. 4522 


— — — — 
Zuverläſſiges, ſauberes 
chen 


Ra bio- Fachmann 


in Wort und Schrift. Be- 
anſprüchen unter 4522 


an die Geſchaͤftsſt. dieſer 
— Fa N 56 


Lichtbilder 


e d. 


zum 
Off. 7 
5 und 
e ſind für 
Stellungsſuchenden 
Wer to befekte. 
Wir bitten deshalb, 


für 
tüch⸗ 


1 möbliertes i Jen Anlagen den 
immer Angebote mit Zeugnis ab⸗ ewerbern un⸗ 
i für Herten, ſoſort zu ver ſchriften und Gehaltsan.⸗ mittelbar nach er⸗ 


7 r LE e N 
Senner sche Ò 


Studentin der Germa⸗ 

mitit ſucht 

Ferienaufenthalt 
in beſſerem deutſchen Hause 
möglichſt auf dem Lande, 
ilfe im Polniſchen. 
. unter 4584 an die 
Geschäfts helle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


regt an ; 


fur zt 1.30 


hilft weiter 


| weiß alles 


Zu bestehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung ` 


~ Poznań, Al. Maisz, Pilsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207 915 — Tel. 63:9, 


Nach auswärts zuzüglich 15 gr. Porto, 


mieten. ſprüchen au 
Pilfudſtiege 27, m. 6. Fa. P. Ewert, ~ 
Gniezno, 
Sauberes ul. Warſzawſka 9. 


im 
NE [sparat Be- 


öjtig peng ee 
Grunwaldzta 2b. . 11 


Wirtin 


4 merwohnun nisabſchriſten 
Pakterre, ab 1 — AR an EA e itai f u. 
ver mieten. 525 an die Geſchſt. 


Waly Bygm. Augufta 3. 


Zum 15. Juni engl. 


für frauenlofe 200 Morgen 
e en tgeſucht) 


d. gelung, Poznan 3. 


olgter⸗ Entſchlie⸗ 
ng unter Angabe 
j er in der Anzeige 
E e.germerkteh" Offer⸗“ 
2 en ummer wie⸗ 
| 1 D y Haben 


ii 
An 


forderungen an . 
Baron Lüttwitz, 
Karczewnik, 
pow. Chodzież. 


"Jedenfalls gute Bilder 
Bessere: Boxbilder, en 
Was, wann, wie vergrössern 
150 *Foto-Fehler 
Sommer, Sdnne, Wochenende, 
Gegenlicht 
Dunkelkammer fur Allo 
Richtig einstellen — Richtig be- 
bien 
it der, Kamera i im Schnee 
1. echtauf nahmen, die jeder kann 
II. Keine Auget vor Kunstlicht 
Der Film für Alles (Panchro) 
- « Kinderbilder 
14. BG der Foto-Optik 
Des Entwiekeln entscheidet 
« Porträts, einfach und ähnlich, 
2 Begriffe Fotografie 
» Schnappschuss: eehnik 
Tierfeng mit der Kamera 
„ Reproduktioneú “Wit jeder Kamera” 
"Richtige Rerepte 
. Schlechtwetterfotografin 
. ‚Eototsfeln für allo Fragen 
2 a auf allen Zeiss 
“iltet, wann und wie 
ümen und Blüten im Foto, 
57 Kulpee Dich selbst 79 7 
Was aus Fotos werden kani ` 
19. Das Sportfoto 
30. Wolken ins Foto 


e e d 


gs: e ee 


3l: Kamera-Ausflug in die Natur 
32, Vom Negativ zum Bild 

33. Stimmungsbilder 

u. pite öpieren 

35. pre na sehen Tornen 

S ehte Fotötricks 


Erinnerungsfotos 


39. Cruppenkotos — lebensecht 
10. Fotos werden gesucht 


" FÖTORATaufREISEN - 


— nn m e a = 
1. Mein Auto, die Kamera und ick 
2. Fetofshet ins Gebirge 


3. Alte Städte — Alto Rauten“ 

4. Die Kamera an Bord 5 

. Familienreiss mit der- Kamera ni 

#. Warserfahrten: Fotofahrten Fl 
7. . und en wähdert- mit a 
$: Fotosrfolg am eng 4 
% Kamera auf Sk 25 

10, Fotereſse in dio tost A 


ieee 


0 s; 
3 ie — „chwerzwelss und dans r 


5 5 

l Glleiner gehine 

85 Stellung N Jun 
ee 8 * di 

Bii: unter 4526 an d 

Geſchäftsſtelle d. Jann 

1 3. 


Mädchen 
häuslich u. ebel,, ſucht in 


l beſſerem Land- oder 
iSutsbaushalt, (auch 
frauenloſem ac . 


j ‚Heimat. “und. Brot. 


o n dieſer atg. 
j | Ppanań l 


Scheffer 
unverheiratet, bewandert 
mit, allen Arbeiten 8 — 
Berufes. ſucht geſtützt auf 
aut e Zeugniſſe paſſende 

Off. u. 4583 


Stellung. 


gemäß aus 
bers 
Í ese e 

1: Poznah. Gro 


2 1 E 5 3 
Srjagerin Abarelt 


55 Seen = "arten 


po 
Pee u 8 
ut Bonge "o Gent) 


e faeet 


werbungen mit Gehalts- 


Zeugnis⸗ 


unter 4532 an die Ge. 


in Sitter, Siegel, Pappe | 
Mit, mit, 


È (daft dieser 86. 


Staſzyca eee Wohn. 12, 


Wanzen 
Ratten — Mäuſe 
Schwaben uſw., vet- 
nichtet radikal. 

A. Sprenger, 

Poznan, Kanaſowa 18. 


— 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hands 
chriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Golon 12. 
— — 222 


Aufzeichnungen 
aller Art 
een 


Wollen. Garne 
kauft man ili nur bej 


Geschw. Streich. 


Pierackiego 11 


Maſſeur 
a ſich 8 


Generala 4 engel 
E PE O — 
„Ale zum 


„Casanowa“ 


Maſztalarſta 
Dancing. umor. hia 


früh. Ermäßigte Preiſe, 
(Das Lokal iſt gänzlich 
renoviert!) 


Albert Ste han 


. ſtiaße 

Perſönliche fachmänniſcht 

Ausführung ſämtlicher Re 

turen unter Garantie 

wie Gravierungen zu 
mäßigen Preiien: 


| Ohren, Gold und Siterwaren 


e (Trautin gi i rr 
Standuhrwe topp + 
uhren, Wächteruhren ud 
Optiſche Waren Brillen) 
kauft man am günſtig ſten 
beim — Fuchn n 


Hand⸗ 
en en 
; kr ne 


entrahmen 
am beſten, 
ind; dauer 


haft und billig. 
bre den für Polen 
Adolf Blum, 


wiy am, Mee 1t 


die Geſchſt d Zeitung., 
3 


migi a Erſchei. 
ech, wöchle alt. Harn 


Heirat. 
Fe Auch Wit- 


i ten‘ 
. 8 


42 
Voudrien 
n or 
mit eigenem Srundſtück, 
Anfang 40, ſucht Damen“ 
bekanntſchaft zwecks Hei: 
m Sergei Kind 
n aus oſſen. 
[| an die Ge: 
ſchaͤftsſtelle diefer Ztg. 
goznan 8. 


E 


Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


45 
7 
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| Landesgenossenschaftsbank 


REF HUREN 
3 


5 Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 

Bi 2 a = g 
$ Poznan, Al.Marsz.Pitsudskiego 12 Bydgoszcz, ul, Gdańska 16 
E Fernsprecher: 45-91 Drabtanschrift: Raiffeisen ’ ’ Fernsprecher: 3373 u. 3374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck - Nr. Poznan 200182 


x Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
5 der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten, 


Devisenbank 


— — — —— 


Statt Karten! 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Rataiczaka 35 
Teloton 2428. 
Augengläser gedzeger rosegat in 

Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 
Getreide weagen 
Reparaturen schnellstens nach amtlicher Vorschrift- 


» 
ä— | 


M. Feist, u. Goldacmiedemeister 


Dona, ul 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 


Von der Reise zurück 
Dr. Georg Weise 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen zeigen 
hocherfreut an j 


Maria non Pflug, ser. Sarrasin 
Emil nan Pflug 


Brody, den 2. Juni 1939 
x. Z. Privat-Rlinik Be, Zuralfki, Poznań, Al. Chapina 4. 


Poznan, Jasna 19 
Telefon 60-02. 


Der schönste Sing 


dee Teaneing! 


. vom Fachmann, in jeaem Feingchalit, 
n jeder Form und preiswert! 


A.Srante, . e, 60 


Sather. 


un 
Tapeziererarbeiten 
gut, ſchnell und billig 


Erich heſſe 


Rartoiielernte- 
maschinen 


„Original Quegwer“ 
D bekannte Modell 


Gertrud Scosche | 
rnst @oerz 


Swar; fünffa 3 
Derlobie ane A Ausführung wos ha Aa en und 
2 = und die neuen mo- i billigst un nellstens. 
10 l ravierungen billigs 
p. Kotmin ee dernen Modelle, KeinLaden. Bitte auf die Haus- 


Vollölbad 
Hermann Quegwer 


Bei Ihren Einkäufen' 


Razer’s Sattlerei 1 De 
Cegr. 1876. Tel. 31-36 berücksichtigen Sie bitte 


— E] UASEFE INSErFENTEM) 
sämtliches Lederzeug, 


wıe Fahr-, Reit- und : : 
Stallartikel, Regen- Fa. St. Twardowski, Slant nen 
und Sommerdecken. | Tel. 3604 „ Poznań St. Rynek $ 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Reparatur- 


Pfi atzteile (System Ventzki und Sack), 

für oere kreis Hufeisen und Stollen. W nbuchsen, Näge) 
n u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
___NRdeFWageR __ | Bandeisen, _Strohpressendraht, T. Träger 
INN | Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartike 


nummer zu achten! 


Ihr Heim 


Jchön und behaglich durch 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Paſtor Kurt Glockzin 


und Frau Gerda 
geb. Ludwig 


Wronki Ceſzno 
5. Juni 1939. 


Möbel vom Uschrermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - tel. 40 


Heute früh verſtarb unfer lieber Vater, Schwieger⸗ Groß und 
Urgroßvater, Bruder und Onkel, der frühere Zimmermann 


Robert Schmidt 


im vollendeten 90, Lebensjahre. 


Bose 


für die am 20. Juni beginnen de 
Staats-Klassen-Solterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Poznan, Pocztowa 3, erhältlich. 


@rieflihe Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude Walter Pahl: 


Aktuelle 
Neuerscheinungen ! 


Dies zeigen an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Rawicz, den 2. Juni 1939. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. um 3 Uhr nachm. 
vom — Jackowſkiego 1, aus ait 


Heinrich Wenz: 


Das Indische Reich 


Indien zwischen Ost und West! Englands Stellung im 
Indischen Reich und Indiens Kampf um Selbstregierung 
und Unabhängigkeit. 

Mit einer Karte zt 6.10 


Bruno Sass 


Mähmaschinen-Ersatzteile Juwelier wenn man sie beim Fach 
COTATI Br Gold- u. Silberschmied, | V Weltkampf um Rohstoffe 
0 . Poznan. vertrauensvoll zu Ein neues, klares, übersichtliches Werk von Walter 
Romana Szymanskiego ı | Willy Bethke, Tischlermeister Pahl, Verfasser von „Wetterzonen der Weltpolitik“ und 
(fr kata d Poznan, Strumyħowa 20. Telefon 7176 „Das 1 2 Bun va Leinen 21 14. | 
Anfertigung von - . A i i arten © f 
und Silberarbeiten in Wohnung: Wierzbi cice 14 — Tel. 82-46 ee kart. 21 11.90 | 


gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 


William Foss u. Cecil Gerahty: 


Die spanische Arena 


Generalmajor J. F. C. Fuller: „Es geht hier nicht so sehr 
um den spanischen Bürgerkrieg, als vielmehr um den 
Krieg zwischen Sowjetrussland und 4 Da ein 
derartiger Krieg aber allen Ländern droht, spricht dieses 
Buch zur ganzen Welt.“ zt 14.90 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie- 
raköw nad Wartą) nimmt ganzjährig Er: 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus: 


yon Uhr - Reparaturen. 


III III Ir Auto-, Motorrad: 


zu sämtlichen amerikanischen und euro- Fü ; & 
päischen Systemen liefert in hester Ausführung I Führerſchein. nur durch 


Vorrätig in der 


Autofſahrſchule ä ; 
ERICH BEYER 95 Í en gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. Kosmos-Buchhandlung 
Spesialgeschäft in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. "Somas Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 25. 


Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraköw nad Wartą, Wroniecka 14). 


P K. O. Poznan 207 915 Tel. 65 89 


3 
Poznan, Przeeznica 9. ul. . 79. 
Teleton 64-81 l Telefon 64-81 Tel. 78:80. 
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